0 TE 


lan 


181 27 8 


Bres 


außerhalh pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 5 — Sperre 
20 Pf., Reclame 


Raum einer ſechöthetligen Petit-Zeile 


Nr. 313. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Canaliſirung der oberen Oder. 

Das Aprilheft der „Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen Berg: und 
Huüttenmänniſchen Vereins“ veröffentlicht eine „Die Canalifirung 
der oberen Oder“ betitelte Denkſchrift. In derselben wird zu⸗ 
nächſt ein flüchtiger Rückblick geworfen auf die Geſchichte der Oder⸗ 
regulirung. Alsdann wird ausgeſprochen: „Es muß dankend aner⸗ 
kannt werden, daß die Aufgabe, die Oder mittels der Buhnenregulirung 
der Schifffahrt dienſtbar zu machen, für die Strecke von der Neiſſe⸗ 
mündung abwärte in vollſtem Maße gelungen iſt. Während 
der letzten Strombereiſung wurde auf dieſer ganzen Strecke keine 
einzige Stelle angetroffen, welche trotz des zur damaligen Zeit excep⸗ 
tionell niedrigen Waſſerſtandes weniger als 1 Meter Fahrtiefe auf: 
wies, ein Reſultat, welches um fo bemerkbarer iſt, als die Elbe im 
Königreich Sachſen eine gleich tiefe Fahrrinne nicht aufzuweiſen hat. 
Die Denkſchrift fährt darauf fort: 

„Der Erfolg hat denn auch nicht auf ſich warten laſſen; während 
der Güterverkehr im Breslauer Unterwaſſer im Jahre 1880 noch 
wenig mehr als 2½ Millionen Centner betrug, iſt er 1885 auf mehr 
als 9 Millionen Centner geſtiegen und er würde noch eine ſehr viel 
böhere Ziffer aufweiſen, wenn die Breslauer Umladevorrichtungen den 
Verkehrsbedürfniſſen auch nur annähernd entſprechen würden. Von 
den zur Waſſerverladung in Breslau angemeldeten Montanproducten 
kann aber wegen Meberfüllung der Geleiſe und Umladevorrichtungen 
thatſächlich nur ungefähr die Hälfte auf dieſem Wege erpedirt werden, 
und auch dann müſſen die oberſchleſiſchen Werke meiſt noch 10—14 
Tage auf die beſtellten Waggons warten. 

Gegenüber dem gewaltig ſich entwickelnden Breslauer Unter: 
. ſtagnirt der Oberwaſſerverkehr gänzlich. Das die 
Breslauer Sch en paſſtrende Güterquantum beträgt kaum eine 
— ar —— Das Breslauer Oberwaſſer iſt nur belebt 
— . Ruderbooten und einigen Flößen; ein 
— ant 1 er iſt, trotzdem das Fahrwaſſer von 
Meilen lan = & is zur Neiſſemündung, alſo auf einer zehn 
he Brieg lie a recke, an welcher die induſtriereichen Orte Ohlau 
ken ie = >, ein völlig gutes iſt, auf der oberen Oder 
I Finerichig icht vorhanden. Es hat dies ſeinen Grund darin, 
sa, die Breslauer, Ohlauer und Brieger Schleufen 
ee 1 Dimenfionen find, daß fie nur Schiffe von fehr ge: 
wicht bis 1 biste durchlaſſen, andererſeits aber darin, daß die Oder 
macht iſt n 8 ie Nähe des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks ſchiffbar ge: 
ee 5 as für dieſe Oderſtrecke im Intereſſe der Schifffahrt 
Schl gabte Geld iſt ins Waſſer geworfen, ſo lange nicht die engen 

ch euſen in Breslau, Ohlau und Brieg auf größere Dimenfionen 
umgebaut ſind, und ſo lange nicht die obere Oder bis zu einem für 
den Umſchlag der Producte der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ge⸗ 
eigneten Punkte ſchiffbar gemacht iſt.“ 

Es wird fetner der Anſicht Ausdruck gegeben, daß der Umbau 


der Breslauer Schleuſe i i 
n auf keinerlei techniſche Schwierigkeiten ſtoße. 
deren Ausführungen würde es ſein, ſo heißt es in der Denkſchrift (von 
= 155 wo“ wir nur referirend Notiz nehmen), wenn, wie wohl 
die von der Strombauverwaltung beabfichtigt, die neuen Schleuſen neben 
ie bisherigen gelegt würden; die letzteren könnten alsdann immer noch 
zum Durchſchleuſen von Flößen und Handkähnen benutzt werden und 
würden die anderen Schleuſen entlaſten. In Breslau würde es, um auch 
leer gehenden Schiffen bei Hochwaſſer das Paſſiren der Stadt zu ermög⸗ 
ichen, nöthig ſein, die dortige Sandbrücke um 60—70 Centimeter höher 
zu legen. Da dieſe Brücke eine nur auf Uferpfeilern ruhende eiſerne 
Gitterbrücke iſt, ſo würde ein derartiges Höherlegen derſelben nicht auf | 


Stadt⸗Theater. 


„Die Zauberflöte“. 

BER... L. Miranda hat mit feiner zweiten Gaſtrolle (Saraſtro) 
Sin 2 Erfolg gehabt. Wie uns mitgetheilt wird, war der 
— x rn eg es ſcheint deshalb gerathen, auf eine eingehende 
noch vor einen en. Es if ſchwer ertlärlich, daß dieſe Stimme, die 
fiser unter ge fo kerngeſund und üppig wax, daß ihr Be⸗ 
werben Auake N und fähigſten Vertreter ſeines Faches gezählt 
Gegentheil u geſchla ich alle Haltbarkeit verloren haben und ins 
Herrn Miranda 2 ſein ſollte; das weitere Auftreten des 
beit bringen. Dem ee Licht in dieſe peinliche Angelegen⸗ 
Saraſtro zum erſten M 1e ahmen nach ſang Herr Miranda den 
ale in deutſcher Sprache; in Berückſichtigung 

man mit dem erzielten Reſultat recht 

manche Laute — die größten 


ſind die Saraſtro s. nach Breslauer Erfah⸗ 


„ wel i irkli 5 
rectes Deutsch ſprechen, überhaupt ſehr dünn 1 6 5 


Antheil des am Dinstag Abend geſpendeten Beifalls 
Herrmann (Tamino) mit vollem Rechte für ſich in —. — — 


gen zu machen. 
an das, was 


Abren anfängt, immer noch in der Lage ift, ſich felbft durchzuhelſen. 
die ſich 


entfalten 
muſtkaliſche 
erſten 


unte, 

Sicherheit und Schlagfertigkeit. 
rt atett geworden, Sa nicht Sade; 
gebenen Harbabt hätte, den um volle 10 Tacte verſpäteten 
Eintritt Papageno's durch firmes Einſetzen ungefährlich und 
unchavlüc machen! Daß Herrn Hermany dieſer Lapſus 
paſſren kee e u, um fo bedauerlicher, als ſonſt die Reprä⸗ 
feniation 2 nigen Vogelfängers eine ganz famofe war. 
n Km Die harmlos naive Stimmung dieſes Natur: 
menſchen ſo meiden. Hen, und jeden poffenhaften Beigefhmad fo 
tactvoll zu vermeiden; den Schluß des Duetts mit Papagena ausge⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


techniſche Schwierigkeiten flogen, Ein Exſatz der Breslauer ſeſten Wehre 

lunch Rabelisehre 1 bier, wo der Mühlen wegen der Stau möglichſt 

lange aufrecht erhalten werden muß, nicht moglich. Ein raſcherer Abfluß 

de da würde ſich hier höchſtens durch Trommelwehre ermög⸗ 
aſſen. 

An einer anderen Stelle unterſucht die Denkſchrift die Bedeutung 
der Oderregulirung für die oberſchleſiſche Kohlen- und Eiſeninduſtrie. 
Bezüglich der erſteren heißt es: 

Namentlich auf dem Stettiner Markt iſt die Concurrenz der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohle der engliſchen Kohle gegenüber eine ſehr ſchwere. In 
dem Kampf um dieſen Platz iſt die treffliche Waſſerſtraße, welche die Oder 
von Breslau abwärts jetzt bildet, der oberſchleſiſchen Kohle bisher von 
keinem nennenswerthen Vortheil geweſen, da ſich einerſeits die 
Vorfracht bis zu den Breslauer Umſchlageſtellen zu hoch ſtellt (ab Königs⸗ 
hütte incl. Kippgebühr 5,10 Mark), andererſeits bei der geringen Größe 
der an das ſogenannte Finowmaß gebundenen Schiffsgefäße auch die 
Waſſerfracht (ca. 4,00 Mark per To.) zu theuer iſt. Letzteres wird ſich 
allerdings einigermaßen ändern, wenn nach Herſtellung der Canalverbin⸗ 
dung Fürſtenberg⸗Fürſtenwalde⸗Seddinſee durchgängig Schiffe, welche bis 

Lentner laden, gebaut werden, immerhin wird bei der hohen Bor: 
fracht, welche die oberſchleſiſche Kohle bis zum Waſſerumſchlag trägt, auch dann 
es noch nicht möglich ſein, die engliſche Kohle erfolgreich auf dem Stettiner 
Markt zu bekämpfen. 

Die Situation der oberſchleſiſchen Hochofeninduſtrie ſchildernd, be⸗ 
merkt die Denkſchrift: 

Noch viel ſchwieriger, als der wee iſt die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie bei den jetzigen Verkehrsverhältniſſen daran. Wenn ſich die Ge⸗ 
winnung der Steinkohlen in Oberſchleſien bei der günſtigen Ablagerung 
der reinen und außergewöhnlich mächtigen Flötze billiger, als in anderen 
Kohlenrevieren ſtellt, ſo iſt es mit der Eiſenerzeugung geradezu entgegen⸗ 

eſetzt. Der Mangel an guter Coakskohle, die geringe Reichhaltigkeit der 

rze, ſowie der Umſtand, daß dieſelben zur Erzeugung der für die Fluß⸗ 
eiſen⸗ oder Stahldarſtellung nothwendigen Roheiſenſorten nicht geeignet 
ſind, erſchwert den oberſchlefiſchen Hochofenproceß. Von Jahr zu Jahr iſt 
deshalb die oberſchleſiſche Hochofeninduſtrie mehr auf den Bezug auslän⸗ 
diſcher (ſpaniſcher und ſchwediſcher) Erze angewieſen; allein im letzten 
ae hat ein oberſchleſiſches Werk 600 000 Etr. ſpaniſcher Erze bezogen. 

ie oberſchleſiſche Hochofeninduſtrie muß aber die Concurrenz gänzlich 
aufgeben, wenn ſie — während Weſtfalen ſeinen Erzbedarf mit dem billigen 

0 — darin auf den theueren Eiſenbahnbezug ange⸗ 
wieſen bleibt. Für die oberſchleſiſche Roheiſenerzeugung iſt die 
Schiffbarmachung der Oder bis Coſel eine Lebensfrage. — 
Die Oderregulirung bis Breslau hat ſich bisher für die oberſchleſiſche 
Hochofeninduſtrie als ein recht zweiſchneidiges Schwert erwieſen; denn, 
wenn auch der Waſſerbezug von Erzen im Vorjahre 404 000 Ctr. betrug, 
ſo ſteht dem das viel ſchwerer ins Gewicht fallende Factum gegenüber, 
daß in der gleichen Zeit Breslau allein 266 712 Ctr. engliſches Gießerei⸗ 
eiſen zu Waſſer begogen hat. Während England ſein Gießereieiſen bis 
Breslau zu Waſſer bringt, iſt das oberſchleſiſche der Qualität nach völlig 
ebenbürtige Product lediglich auf den Bahnverſand angewieſen. 


Die Denkſchrift ſchließt mit einer Kritik der Canalvorlagen der 


preußiſchen Regierung, durch welche dem weſtfäliſchen Induſtriebezirk zu 
Ungunſten des oberſchleſiſchen eine bedeutende Bevorzugung zu Theil 
wird, und kommt zu folgendem Reſultat: 


„Soll deshalb Licht und Schatten zwiſchen den beiden größten In⸗ 
duſtriebezirken gleich vertheilt werden, ſoll nicht der eine zu Gunſten des 
d r Weiſe benachtheiligt werden, die zu einer wirthſchaftlichen 
Kriſis des geſchädigten Theils und zu einem ſchweren Nothſtand der ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiter bevölkerung führen würde, ſoll dagegen eine Stärkung 
beider Theile gegenüber dem Auslande ftattfinden, fo iſt es — 9 

er 
Brieger, Ohlauer und Breslauer Schleuſen in die Canalvorlage 


anderen in einer 


daß die Canaliſirung der oberen Oder, ſowie der Umbau 


mit aufgenommen werde.“ 


Schließlich beſchäftigt ſich die Denkſchrift mit der Breslauer 


Hafen⸗Frage. Wie nehmen von den betreffenden Ausführunge 
wiederum nur referirend Notiz, inde 


— 


nommen, bei welchem mehr koͤrperliche Kraft und Anſtrengung, als 
Grazie und Eleganz entwickelt wurde, wüßte ich nichts anzuführen, 
dem ich nicht mit gutem Gewiſſen meine volle Zuſtimmung geben 
könnte. Auch die geſangliche Durchführung der Rolle, die über die 
eigentliche Stimmregion Herrn Hermany's nirgends hinausgeht und 
keinerlei Veranlaſſung giebt, mehr zu präſtiren, als möglich iſt, ver⸗ 
dient durchweg Anerkennung. — Von den mitwirkenden Damen iſt 
in erſter Linie Frau Steinmann⸗Lampé (Königin der Nacht) zu 
erwähnen, welche das Wagniß, die Arie des erſten Actes ohne Trans⸗ 
poſition geſungen zu haben, nicht zu bereuen hat; aufmerkſame 
Beobachter werden an- dieſem kleinen Beiſpiele zur Genüge erſehen 
haben, wie wichtig und zugleich wie wirkſam es iſt, Mozart zu laſſen, 
wie er iſt. Frl. Froon ſang die Pamina, ebenſo wie jede andere 
Rolle ſeit einem halben Jahre: muſikaliſch firm und ſicher, aber mit 
heiſerem, die Folgen übermäßiger Anſtrengung immer mehr doeu⸗ 
mentirendem Organ. Das einzige Mittel, durch welches dieſe ehe: 


mals fo blühende und vielverſprechende Stimme vielleicht noch ge⸗ 


rettet werden könnte, ſcheint unanwendbar fein. — Frl. Jäger fang, 
wohl in Vertretung für die auf dem Theaterzettel als unpäßlich ver⸗ 
zeichnete Frau Riemenſchneider, die erſte Dame. Für eine Anfängerin, 
deren Stimme an Stärke und Ausgiebigkeit mit denen ihrer beiden Part⸗ 
nerinnen (Frau Sonntag⸗Uhl und Frau Hadretzky) nicht concur⸗ 
riren kann, iſt es keine kleine Aufgabe, ſich in einer Partie, die nach dem 
jetzt herrſchenden Uſus der erſten dramatiſchen Sängerin zukommt, ehren⸗ 
voll behaupten. Durchzudringen vermochte Frl. Jäger freilich nicht, im⸗ 
merhin aber konnte man ſonſt, namentlich in Bezug auf die Beſtimmtheit 
der Einſätze und die Feſtigkeit der Tonbildung, die Leiſtung als eine 
anerkennenswerthe bezeichnen. — Die drei Knaben hielten ſich bis 
auf ein kleines Verſehen des erſten Soprans in der Anfangsſcene 
des zweiten Finale's recht wacker. Daß das Terzett „Seid uns zum 
zweiten Mal willkommen“ eindruckslos vorüberging, war nicht ihre 
Schuld; es wurde buchſtäblich zu Tode dirigirt. Wo nur die armen 
Knäbchen den Athem hergenommen haben mögen, um das in gra⸗ 
ciöſem und mäßigem Tempo vorzutragende Stück mit einer wahren 
Jagdzug⸗Schnelligkeit herunterzuſingen! — Von den Vertretern der 
kleineren Partieen verdienen Erwähnung Fräul. Kolb (Papagena) 
und Herr Patek (Monoſtatos); die beiden geharniſchten Männer 
vermochten nicht ſich ſo bemerklich zu machen, wie es Mozart zweifel⸗ 
los intendirt hat. Das Orcheſter fpielie die Ouvertüre mit Feuer 
und Präcifion. Sollte der dirigirende Herr Capellmeiſter gelegentlich 
einmal in die Lage kommen, das Theatereremplar der Partitur mit 
er neuen Geſammtausgabe zu vergleichen, fo würden ihm verſchiedene 
erhebliche Abweichungen, deren Eintragung in die vorhandenen 
Stimmen von großem Nuten fein könnte, gewiß nicht entgehen. 
E. Bohn. 
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2 — Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag 


m wir ununterſucht laſſen, inwie⸗ 
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Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
7 einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Mal 1886. 
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5 
fern die Anſichten des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 1 
Vereins anfechtbar find. Die Denkſchrift ſagt: f a 
Wird die obere Ober bis Coſel canalifirt, jo wird das geringe Quantum 
oberſchleſiſcher Producte, welches heut in Breslau zur Waflerverfrahturg 
gelangt, ſchon in Coſel der Schiffsverfrachtung übergeben werden; Breslon 
wird Be einen Theil feines Bedarfs an Kohlen, Gießereteiſen und 
Walzwerksfabrikaten dann von Oberſchleſien auf dem Waſſerwege beziehen. 


Für dieſen Verkehr Hafenanlagen im Unterwaſſer zu ſchaffen, würde eben 
jo verkehrt fein, als wenn man — würde die obere Oder nicht canaliſirt 
— den Breslauer Hafen ins Oberwaſſer legen wollte. Bei dem fo be 
deutend wachſenden Schiffsverkehr muß aber die Breslauer Fa von 
möglichſt raſch gelöſt werden, will man nicht das außerordentlich bedeutende 5 
in den Schiffsfahrzeugen inveſtirte Capital der Gefahr eines A * 


in { 
ſchweren Eisganges völlig preisgeben. Aber auch ſchon um beswi 


darf die Anlage eines Hafens in Breslau nicht weiter verzögert werden, 
weil die gegenwärtigen Umladevorrichtungen an den dortigen Umſchlage⸗ 
ſtellen ſo ungenügend ſind, daß vielfach nur die Hälfte der angemeldeten 
Güter der Waſſerverladung übergeben werden kann, und auf viele Geſchäfte, 
ſowie auf eine rationelle Ausnutzung des in den Schiffen enthaltenen Capitals 
überhaupt verzichtet werden muß. Erfolgt aber die Anlage eines Hafens 
in Breslau ohne Rückſicht auf die Canaliſirung der oberen Oder, ſo wird, 
wenn die letztere ſpäterhin doch zu Stande kommt, ein großer Theil der 

geſchaffenen Anlagen zwecklos oder zweckwidrig ſein. ; 


Deutſchland. 2 

Berlin, 4. Mat. [Die Branntweinſteuer⸗Vorlage. 
— Todesfall. — Herm. Kletke. — Eine Adreſſe an den 
Papſt.] Noch vor wenigen Tagen mußte das Organ des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz erklären, daß die Branntweinſteuergeſetzentwürfe 
erſt in die Oeffentlichkeit gelangen ſollten, wenn ſie dem Reichstage 
zugegangen find, und doch find ſeitdem alle weſentlichen Beflimmungen 
bekannt geworden. Die Blätter der verſchiedenſten Richtungen ſind 
in der Lage geweſen, ihren Leſern Mittheilungen über den Inhalt 
der Vorlage zu machen, die zweifellos authentiſch find, da ſich ſelbſtt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ bewogen ſieht, fie nachzudrucken. Die eins 
gehendſten Angaben, ſelbſt mit Anführung der Paragraphen, hat ſelt⸗ 
ſamer Weiſe geſtern ein Blatt machen konnen, welches mit dem von 
Herrn von Scholz ſo gerühmten Herausgeber jenes Organes in offen⸗ 2 
kundiger Verbindung ſteht. Was mit einer derartigen bruchſtückweiſen 
Veröffentlichung erreicht werden ſoll, iſt ganz unverſtändlich; dm 
preußiſchen Antrage nutzt ſie gar nichts. Die preußiſche Regierung 
müßte ſich ſchon längſt überzeugt haben, daß es geradezu unmöglich 
iſt, Geſetzentwürfe von ſolcher Wichtigkeit vollſtändig geheim zu halten, 


wenn fie ſich nicht mehr ausſchließlich in den Händen ihrer directen 
Urheber befinden. Nichts ſcheint näher zu liegen, als durch eine 
amtliche Veröffentlichung gleich mit Ueberreichung an den Bundes 
rath fie zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, doch will die preußiſche 


Regierung nicht darauf eingehen. Der Bundesrath ſelbſt würde vrr 
muthlich nichts dagegen einzuwenden haben, und die Berathung in 
dieſer Körperſchaft würde nichts verlieren, vielmehr nur gewinnen, 
wenn durch eine rechtzeitige Veröffentlichung eine ſachliche Beſprechung 
in der Preſſe ermöglicht würde. Es war im vorliegenden Falle vor⸗ 
auszuſehen, daß das Bekanntwerden der für die Controle der Schank⸗ 
wirthe und Kleinhändler für erforderlich erachteten Maßregeln die 
Bedenken gegen den von der preußiſchen Regierung eingebrachten 
Principalantrag über die Conſumabgabe nur ſteigern würden. Dies 
iſt denn auch eingetreten: wenn überhaupt zur Wahl zwiſchen beiden 
Anträgen geſchritten werden müßte, ſo könnte ſie nur auf den Eventual⸗ 
antrag fallen, ſelbſt wenn man ſich nicht verhehlen kann, daß die mit 
die Reinigungsanſtalten ſowohl als 


— = 5 


Ludwig Börne. 
Ein Gedenkblatt zu ſeinem hundertſten Geburtstage. 


„Meine Familie liebe ich mehr als mich, mein Vaterland mehr 
als meine Familie, und mehr als mein Vaterland die Menſchheit.“ 
— Das erhabene Wort Föénelon's ſteht über einer der beſten Schriften 8 


Börne's, ſteht in goldenem Glanz über ſeinem Leben. Ein Deutſcher 
mit jedem Schlag ſeines Herzens, ein Menſch mit jeder Thräne ſeines 
Auges, durchbrach er im Geiſte die trennenden Schranken der Volker, 5 
um am wärmenden Herde der Heimath eine Stätte für fein Gemüt) 
zu ſuchen. Wenn er koſt oder ſchmeichelt, wenn er ſchmollt oder 
zürnt, wenn er ſchwelgt oder verwundet — jeder Ton feiner Empfinn 
dungen gilt dem Vaterlande; und ob er plaudert oder ſcherzt, ob er 

Märchen erzählt oder Fabeln ſpinnt, ob er die Sonde anlegt oder 
zu Gericht ſitzt — immer umſpannt ſeine lebendige Liebe Alles, was 
Menſchenantlitz trägt. Aber wenn er auch liebt, innig, inbrünſtig, 
unausſprechlich, er ſchmachtet nicht ſchweigend im falben Mondenſchein; 
ſeine Liebe, ſo leidend ſie iſt, wird doch zugleich zur kraftvollen That, 
ſie brauſt und ſtürmt und lodert und glüht; jetzt iſt ſie das flammende 


Vorwürfe. Darum muß man, um auf ſie zu wirken, durch 
Rede und Schrift anmaßlich ſtreiten, ungebührlich fordern, bitten 
tadeln und polternd zurechtweiſen. Denn mäßigt euch, wie ihr wollt, 
der deutſche Leſer mäßigt noch euere Mäßigung. Er kann das Feilſchen 
nicht laſſen; man muß ihn, wie ein Krämer übertheuern. Man muß 
mit ihnen Alles übertreiben, ſie haben eine Elephantenhaut, 1 
Kitzel fühlen ſie nicht, man muß ihnen eine Stange in u 11 5 
ſtoßen.“ Und er ſtieß zu, nicht um zu tödten, aber ee um 
zu kitzeln, ſondern um den Träumer zur Beſinnung zu 9 Br um 
den ſchlaftrunkenen Michel zum Bewußtſein dd di zu er⸗ 
wecken. Die Philiſter aber und die Schöngeifler und die Lawendel⸗ 
ſeelen waren ob dieſer Deutlichkeit entſetzt een auf Über Rohe 
heit und Cynismus, über Frivolität und Radicalismus, über Gott. 
verlaſſenheit und Vaterlandsloſigkeit! 5 wenn er ſich begnügt hätte, 
die Sonntag zu feiern und die Mallbran auzubeten, über die Eifer⸗ 
ſuht und das Schmallen der Weiber zu fhreiben, fo zierlich und 
rund, wie er es wohl verfland, ein Meiſter literariſcher Filigrame 
ardeit — fie hätten ihn unter die Unſterblichen verſeßt, vielleicht 
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auch für den Großhandel hoͤchſt läſtig ſein würde. — Ia Lippſtadt 
in Weſtfalen iſt ein parlamentariſcher Vertreter der Fortſchrittspartei 
geftorben, der Rentner und frühere Landwirih Karl Löwe, genannt 
Meyer zu Wrachtrup, welcher von 1862—1866 den Wahlbe erk 
Herford⸗Halle⸗Bielefeld neben Waldeck im Abgeordnetenhauſe vertrat, 
ein ſchlichter, charakterfeſter Mann, der auch ſpäter noch das uner⸗ 

ütterliche Vertrauen feiner bäuerlichen Landsleute, To weit fie 
ch nicht in das orthodox⸗conſervative Lager hatten locken laſſen, genoß. 
— Faſt ſämmtliche hieſige, auch auswärtige Blätter meldelen, 
zum Theil in Telegrammen aus Breslau, geſtern, daß Dr. Hermann 
Kletke in Breslau geſtorben ſei. Man war auch hier faſt allgemein 
der Anſicht, daß er bereits vor einiger Zeit die Abſicht, ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach ſeiner Vaterſtadt und in die Nähe ſeiner Tochter zu ver⸗ 
legen, ausgeführt habe. Der Verein „Berliner Preſſe“ beabſichtigte, 
ſeinem früheren Vorſitzenden eine Abſchiedsfeier zu bereiten, mußte 
aber zu ſeinem lebhaften Bedauern davon Abſtand nehmen, weil 
Kletke's Geſundheit die Theilnahme an derſelben nicht geſtattete. Es 
wurde daher beſchloſſen, ihm zur Erinnerung an das langjährige ge: 
meinſame Streben ein Album zu überreichen, dag dürfte daſſelbe 
nicht mehr in ſeine Hände gelangt ſein. — Der Vorſtand des 
Deutſchen Thierſchutz⸗Vereins hier hat ein Petition an den Papſt ge⸗ 


richtet, in welcher der Beiſtand deſſelben erbeten wird, damit die ff 


katholiſche Kirche den Beſtrebungen des Vereins ihre Unterſtützung 
angedeihen laſſe. 

[Marine.] Das „Marine⸗Ver.⸗Bl.“ veröffentlicht folgende Nachrichten 
über Schiffsbewegungen (das Datum vor dem Orte bedeutet Ankunft da⸗ 
ſelbſt, nach dem Orte Abgang von dort). S. M. Kreuzer „Albatroß! 
12.2. Matupi 27.3. Letzte Nachricht aus Sydney vom 11/4. (Bolt: 
ſtation: Sydney.) — S. M. S. Ariadne“ 4. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 
— S. M. S. „Bayern“ 24.10. 85 Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) — S. M. ©. 
„Blücher“ 6/9. 85 Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) — S. M. Knbt. „Cyclop" 

13./1. Paolo de Loando 18/1. Letzte Nachricht aus Suellaba vom 26./2. 
(Poſtſtation: DL — S. M. Vermeſſasfhrzg. „Drache“ Wilhelms: 
phaven 19./4. — 24.4. Stavanger 28./4. (Poſtſtation: Bergen [Norwegen!.) 
— S. M. Aviſo „Falke 22.4. Wilhelmshaven (Poſtſtation: Wilhelms⸗ 
Haven.) — S. M. S. „Friedrich Carl“ 21./2. Suda⸗Bay [Kreta]. — 27./. 
iraeus. (Poſtſtation: Malta.) — S Kreuzer „Habicht“ 23.3. 
apſtadt. (Poſtſtation: Kamerun.) — S. M. ©. „Hanſa“ 27./1. Kiel. 
(Poſtſtation: Kiel.) — S. M. Knbt. „Hyäne“ 29./1. Port Louis [Mau⸗ 
e Letzte Nachricht von dort 12.53. (Poſtſtation: Zanzibar.) — 
S. M. Knbt. „Iltis“ 6./2. Hongkong 25/2. — 2./3. Swalow 11/3. — 
12.3. Amoy — Hongkong 17/4. (Poſtſtation: Aden.) — S. M. Aviſo 
„Loreley“ 3./10. 85 Konſtantinopel 20.4. — 23.4. Rhodus 24./4. oft 
ſtation: Konſtantinopel.) — S. M. ©. „Luiſe“ 15./3. Norfolk. (Poſt⸗ 
ſtation: Queenstown [Irland) — S. M. Kreuzer „Möwe“ 5./3. Zanzibar. 
(Poſtſtation: Zanzibar.) — S. M. S. „Moltke“ 2/4. Kiel. Foſfateen: 
Kiel.) — S. M. Brigg „Musquito“ 19/4. Fort Monroe. (Poſtſtation: 
Queenstown [Irland].) — S. M. Panzerfhrzg. „Mücke“ 15./6. 85 Wil⸗ 
helmshaven. (Poſtſtätion; Wilhelmshaven.) — S. M. Kreuzer „Nautilus“ 
10/4. Hongkong 22.) J. (Poſtſtation: Hongkong.) S. M. S. „Nixe“ 
Kiel 12/4. (Poſtſtation: Kiel.) — S. M. Av. „Pommerania“ Wilhelms: 
daven 15.4. — 21/1. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) — S. M. S. „Prinz 
Adalbert“ Wilhelmshaven 21.4.—24./4. (Poſtſtation: Kiel.) — S. M. ©. 
„Sophie“ 2./4. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) S. M. S. „Stein“ 27.3. 
Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) — S. M. Knbt. „Wolf“ 
Wilhelmshaven 18.4.—21/4. Plymouth 25.4. (Poſtſtation: Malta.) 
S. M. Torpedoboot 8 23. Kiel 23./1. — 24.4. Wilhelmshaven. — Kreuzer⸗ 
eſchwader: S. M. Schiffe „Bismarck“, „Gneiſenau“, „Olga“ 29½. Auck⸗ 
Io * (Poſtſtation: Hongkong; für S. M. S. „Gneiſenau“ Batavia 
aval.) 
n der Affaire Ihring⸗Mahlow!] iſt jetzt (wie das „Berliner 
Voll blatt mittheilt) den beiden Angeklagten Berndt und Chriſtenſen der 
Beſchluß des Landgerichts wegen Ge des Hauptverfahrens zugeſtellt 
worden. Der Termin findet am 17. Mai, Vormittags 10¼ Uhr, vor dem 
Schöffengericht in Moabit ſtatt. Die Anklage geht davon aus, daß di 
Herren Ebriſtenſen und Berndt „wider beſſeres Wiſſen in Beziehung au 
den Schutzmann Ihring unwahre Thatſachen behauptet haben, welche den⸗ 
ſelben verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung herabzu⸗ 
würdigen geeignet ſind“. Als Zeuge ſoll, außer dem Herrn Ihring, noch 
ein Criminalſchutzmann Schulze erſcheinen. Wie das genannte Blatt 
ferner hört, wird die Vertheidigung der Herren Berndt und Chriſtenſen 
von den Rechtsanwälten Munkel und Freudenthal geführt werden. 
[Ein Pferdewurſtfabrikant. 
Schlächter erregt es große Befriedigung, daß es dieſer Tage das Schöffen⸗ 
ericht zu Nixdorf nach umfangreicher Verhandlung für angezeigt erachtet 
at, einen Rixdorfer Pferdewurſt⸗Fabrikanten, deſſen Producte ohne irgend 
welchen Hinweis auf ihre Abſtammung in großen Mengen ihren Weg zu 
den Berliner Budikern und Reſtaurateuxen gefunden hat, zu einer empfind⸗ 
lichen Strafe zu verurtheilen. Die Sache betraf den Schlächter Grätzuweit, 


neben Jean Paul und — ihn mehr geleſen. Aber daß er ſich 
Knechtsſinn empörte und dle Demuth verhöhnte, daß er die Klein⸗ 
ſtädterei geißelte und die feile Geſinnungsloſigkeit an den Pranger 
ſtellte, das war ein unverzeihliches Verbrechen an dem Geiſte der 
Zeit, dem Geiſte, der in dem alten Grundſatz gipfelt: Ruhe iſt die 
erſte Bürgerpflicht! Es war die Zeit der Gentz und Adam Müller, 
der Iffland und Kotzebue, der romantiſch⸗ ſchläfrigen Beſchau⸗ 
lichkeit. Von der irdiſchen Noth flüchtete man zum Himmel 
und von der himmliſchen Noth wieder zur Erde. „Ich bin kein 
Knecht der Mächtigen“, ſchreibt der proteſtantiſche Preuße Adam 
Müller, nachdem er katholiſcher Oeſterreicher geworden, an Rahel 
Varnhagen, „aber auch kein independenter ſogenannter Staats⸗ 
beamter, ſondern ganz einſach der Diener meines Kaiſers, nächſt 
Gott, im Leben und Tod; außerdem glühend für das, was von den 
beſten aller Jahrhunderte Freiheit genannt worden iſt, für eine 
galante Freiheit, für eine ſolche, die ſich nur im Dienſt und in der 
Hingebung an einen irdiſchen Herrn zeigen kann, deren Lebenselement 
Has Opfer iſt, die alſo nur an dem Opfer aller Opfer ihre Flamme 
entzünden kann.“ Dieſe „galante Freiheit“, die im Fürſtendienſte be 
ſteht, war wohlgelitten in der Politik, in der Kunſt, in der Literatur, 
und nun ſchlug gegen die zarten Saiten der Höflingäherzen die 
ſchnellende Schleuder des Freiheitskämpfers, daß der ſchrille Mißlon 
zum Himmel ſchrie. Sie hatten das deutſche Volk nach dem Freuden⸗ 
rauſch der Befreiungskriege mit Mühe und Noth in Schlummer ge⸗ 
wiegt, und die Miniſter als Stellvertreter Gottes die Verfaſſungen 
als Teufelswerke hingeſtellt, überall herrſchte die Ruhe des Kirchhofs 
— da feuerte dieſer unanſehnliche, abgeſetzte Polizeigetuar ganze 
Breitſeiten geſchriebener Kartäifhen gegen die Nation und die Re: 
gierung der Hofräthe ab. Em 

Von Erziehung und Neigung war Börne nichts weniger als 
Republikaner. Er haßte nicht die Fürſten; im Gegentheil, er ver⸗ 
ehrte ihrer manchen bis zur Begeiſterung. Des großen Friedrich 
durchdringendes Auge erfüllte ihn mit brennender Bewunderung. 
Geboren in der freien Stadt Frankfurt am Main, aufgewachſen unter 
wechſelnden Regierungsformen, hatte er bald erkannt, daß Freiheit, 
Gerechtigkeit, Volkswohl wenig mit der Frage gemein haben, ob ein 
Land republitaniſch oder monarchiſch regiert wird. Es hat ebenſo 

freiſinnige Monarchien wie despotiſche Republiken gegeben. 

Er war lange ſchon ein gereifter Mann, als er noch die 
Grundſätze der conſtitutionellen Monarchie verfocht. Und wenn 
er ſpäter an der Befähigung, an dem Berufe, an dem Willen 
der Fürſten, das heiße Sehnen des deutſchen Volks nach nationaler 
Einigung zu erfüllen, verzweifelte, wer fühlte ihm dieſen Schmerz 
nicht nach? Welcher deutſche Patriot hätte ihn nicht empfunden in 
einer Zeit, da die beſten Söhne des Vaterlandes die feuchten 


über] Kaſemalten der Feſtungen und die dumpfen Verließe der Zuchthäuſer 


* . 8 
der früher u Berlin wohnte, dann aber ſeine Thätigkzit nach den benach⸗ 
barten Kirdorf verlegt hat. Nach dem Zeugniß der Rei ihm deſchäftigten 
Geſcuen unterliegt es keinem Zweifel, daß Grätzuweit wöchentlich mehr⸗ 
mals ſelbſt aus Berlin „ane ohne Knochen“ theils in Säcken, Körben 
oder Kiſten geholt, daß ſogar manchmal des Nachts ſolche verdächtige 
Fleiſchlieferungen über den Zaun geworfen worden ſind. Wenn die Ge⸗ 
ſellen des Morgens aufſtanden, fanden ſie oft 15 5 Mengen von „Fleiſch 
ohne Knochen“ vor, welches am Abend vorher noch nicht dageweſen. Das 
Fleiſch war dunkelroth, oft ſchwarz, aber immer ohne Knochen, ohne Sehnen 


und ohne jedes Fett und wurde von den Geſellen mit aller Beftimmtheit- 


als Pferdefleiſch erkannt, bei welchem übrigens das Gewicht nie nach⸗ 
gewogen wurde. Wie umfangreich der Betrieb des Angeklagten war, geht 
daraus hervor, daß er von einer als Zeugin vernommenen Pferdeſchlächter⸗ 
Frau wöchentlich bis zu 400 Pfund Pferdefleiſch ohne Knochen 17 75 
far außerdem an einen Schweineſchlächter wöchentlich oft bis zu 150) Mk. 
ür Schweinefleiſch geringſter Gattung zu bezahlen hatte. iner ſeiner 
Hauptkunden war ein Berliner Fleiſchwaaren⸗ und Delicateſſenhändler, der 
ebenſo wie der Budiker, in dem guten Glauben war, Wurſt von Rind⸗ 
und Schweinefleiſch zu erhalten. Die a e bei der Fa⸗ 
brication beſorgte Grätzuweit ſelbſt, er gab das Fleiſch ſtets ſelbſt auf den 
Block und zwar BER in dem Verhältniß, daß zu Schlackwurſt nur 
wenig ſolches Fleiſch, zu Mettwurſt und polniſcher Bratwurſt aber nur 
Pferdefleiſch nebſt Zuſatz von Fett gegeben wurde. Auf Grund der Zeugen⸗ 
ausſagen und des Kreisthierarztes Klein hielt der Gerichtshof den An⸗ 
geklagten für vollſtändig überführt und verurtheilte ihn wegen Betruges 
und Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗Geſetz zu drei Monaten Ge⸗ 


ängniß. 

belag dei Vom 5. Mai ab wird die Wortgebühr für Tele⸗ 
ramme aus Deutſchland nach allen bedeutenderen Verkehrsorten in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und Canada bei der Beförderung über 
das deutſche Kabel Emden⸗Valencia von 1 Mark 65 Pf. bis Weiteres auf 
65 Pfennige ermäßigt. Gleichzeitig tritt für Telegramme nach Mexico, 
ſowie nach Mittel⸗ und Südamerika ꝛc. eine entſprechende Ermäßigung 
der bisherigen Wortgebühr ein. Nähere Auskunft ertheilen die Reichs⸗ 


Telegraphen⸗Anſtalten. ua 
9 Wie die ian Ztg.“ erfährt, iſt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Miquel aus dem Prä dium des Colonialvereins geſchieden; 
an ſeine Stelle iſt Herr Graf Frankenberg auf Tillowitz getreten. 
[Allgemeiner deutſcher Schulverein] In Chemnitz fand 
am Sonnabend die Eröffnung der Generalverſammlung des Allgemeinen 
Deutſchen Schulvereins mit einer großartigen Kundgebung für die be⸗ 
drängten Deutſchen im Auslande ſtatt. Aus Nah und Fern waren zu 
dieſer Verſammlung get e Theilnehmer herbeigeeilt. Bei dem Commers 
wurden Toaſte auf Kaiſer Wilhelm und König Albert ſowie die Deutſchen 
im Auslande, namentlich auf die deutſch⸗öſterreichiſchen Brüder ausgebracht. 
Unter den Anweſenden befaud ſich auch als Vertreter des Deutſchen Schul⸗ 
vereins in Wien Reichsrathsabgeordneter Profeſſor von Kraus. Derſelbe 
prach namens der Deutſch⸗Oeſterreicher warme Dankesworte für die 
Sympathien, die denſelben im Deutſchen Reiche entgegengebracht werden. 
Miniſterialrath v. Sybel führte aus, das mächtige Deutſche Reich ſolle 
ein feſter Schutz und Hort dem deutſchen eg fein nicht nur inner: 
halb der deutſchen Reichsgrenze, ſondern auch darüber hinaus. Die deutſchen 
Univerſitäten hatten gleichfalls Vertreter zur Verſammlung geſendet. ie 
geſchäftlichen Verhandlungen fanden an Sorte ftatt. — In der Ge: 
neral⸗Verſammlung fungirte Stabsarzt Dr. Frankenſtein aus Berlin als 
Berichterſtatter. Es iſt die Zahl der Ortsgruppen von 140 auf 210 ge⸗ 
ſtiegen. Der Referent tadelte die politiſche und confeffionelle Strömung 
gegen den Deutſch⸗öſterreichiſchen Schulverein; dieſe Strömung bringe der 
Sache Schaden, hoffentlich werde dieſe Bewegung nicht von Dauer ſein. 
Stiftspfarrer Kühne hielt eine Feſtrede, die eine ſcharfe Kritik gegen die 
Feinde des Deutſchthums in Oeſterreich und Ungarn übte. Nach einem 
Feſtmahle und einer Feſtvorſtellung im Thalia⸗Thealer wurde die General⸗ 
verjammlung@geichlojten, die ſich in Chemnitz, wie W aus der 
warmen Begrüßung des Oberbürgermeiſters Dr. André und des Stadt⸗ 
verordneten-Vorſtehers Dr. Enzmann hervorging, großer Sympathie erfreute. 
[Die baieriſche Cabinetskriſis.] Ueber die Urſachen der 
Calamität ſchreibt der „Fränkiſche Kurier“: „Es ſind drei Quellen, 
auf welche das Unheil zum großen Theil zurückzuführen iſt, welches 
nun, dem Anſchein nach unaufhaltſam, über das Land hereinbricht. 


— 


Fi Richard Wagner und alles, was mit dieſem Känſtler zuſammenhing, 


hat außerordentliche Summen verſchlungen. Von den Hofſecretären, 
welche die Geldgeſchäfte des Königs zu beſorgen, Zahlungen zu 
machen und perſönliche Wünſche finanzieller Natur zu erfüllen haben, 
beſaßen mehrere, mindeſtens zwei, weder die erforderlichen theoretiſchen 
Kenntniſſe noch jenes Maß von Vorſicht, Umſicht und Geſchäfts⸗ 


In den Kreiſen der Berliner] gewandtheit, ohne welches die erſprießliche Verwaltung eines fo ſchwie⸗ 


rigen Amtes nicht denkbar iſt. Ueberſpannte, maßloſe Forderungen 
wurden unbedenklich ohne Abſtrich honorirt. Zu Vorſtellungen in 
Bezug auf Beſchränkung der Ausgaben ſcheint es an Muth gefehlt 
zu haben. Viele, den verſchiedenſten Ständen angehörig, haben ſich 
bereichert, während ſich die Ciovilliſte langſam verblutete. Die Rech⸗ 


— en nenne —— —— — — 


bevölkerten, weil ſie ein dreifarbiges Band getragen und hoffnungsfreudig 
mit Ernſt Moritz Arndt gerufen hatten: Was iſt des Deutſchen Vaterland? 
Und dann war er in Paris und ſah dem Treiben Louis Philipp's zu und 
empörte ſich über deſſen Polizelattentate und Börſenſobberei und über 
die anmaßenden Miniſter, die in der Unverſchämtheit die erſte Tugend 
eines Staatsmannes erblickten, und empfand den bleiernen Alpdruck 
Metternich's, der über dem jungen Deutſchland lagerle, und den 
ganzen Jammer des Bundestages — wahrlich, wenn ed richtig iſt, 
daß nur die Sclaven den Tyrannen machen, wie viel richtiger iſt es 
nicht, daß nur die Tyrannei Republikaner macht? Hätte ihn nicht 
der Menſchheit ganzer Jammer angepackt, hätte ihn nicht der Anblick 
ſchmachvoller Ungerechtigkeit und ſchnöder Unfreiheit mit Entrüſtung 
erfüllt, niemals wäre Börne auch nur politiſcher Schriftſteller ge: 
worden. Denn nicht Ehrgeiz trieb ihn, von ſich reden zu machen, 
nicht des Lebens Nothdurft drückte ihm die Feder in die Hand — 
aber er ſah Elend, Knechtſchaft, Zerriſſenheit, er hatte ein Herz, jedes 
Unrecht mitzufühlen, und darum ward er zum Helden der Freiheit 
und ſcheute nicht deren Dornenkrone. 8 

Sie ziehen heute hin in feierlicher Pracht zu dem Hauſe in der 
engen Judengaſſe und machen Rühmens von ihm und preiſen da 
Glück, daß in ihrem Weichbild ein ſo großer und edler Maun 10 
boren und erzogen ward! Freilich, er hat dort das Licht der sn 
erblickt, aber das Licht war fahl, und die Welt war dumpf. 17 5 
freier Luftzug führte der Flamme neue Nahrung zu, daß fie 255 
hätte leuchten und wärmen können. Im Haufe — was bot 1 die 
Knaben Blicken? Der ſtarre Zwang überlieferten Glaubens 5 de 
emſige Sucht nach gleißendem Golde. Was blieb denn 1. schach 0 
anders übrig? Jahrhunderte lang ward er gezwungen, a: Fa 8 
und zu wuchern; feder andere Erwerb war ihm gerne eff k ven 
und Große zogen ſich ihre Juden, wie fie ſich Falken dre 8 und 
Hofnarren hielten. Der Jude mußte ſich e e ein 
Schwamm, damit fie ihn regelmäßig auspreſſen d S5 Was 
war ſeine Zuflucht? Das Gold, die Samilie, 5 N Hnagoge! 
Nach dem Geſetz der Entwickelung mußte fid Gemüibeleß. natur⸗ 
gemäß ebenſowohl der Erwerbsſinn wie das . hsleben, wie 
die Anhänglchkeit an feinen Glauben immer 8 und mehr aus⸗ 
bilden. Und doch, nichts if dem Glauben gef 1 icher als die ſpitz⸗ 
findige Dialektik, zu welcher die Beſchränkung des Geiſtes auf ein 
enges Gebiet den grübelnden Verſtand nothwendig verführt. Immer 
wieder die tauſendfach erörterten Probleme, ie in den überlieferten 
Schriftwerken niedergelegt find; hier follen Widerſprüche befeitigt, dort 
alte Räthſel neu gelöft werden; Commentare häufen ſich auf Com: 
mentare, Gloſſen auf Gloſſen; das talmudiſche Studium iſt eine un⸗ 
abläſſige Uebung in der Kritik. Was Wunder, daß ſich feine Wir⸗ 


berg, Gießen zuerſt der Mediein und 


verſchämtheit im Anfordern betrifft, faſt alles Dageweſene. Die nicht 
verantwortliche, den unmittelbaren Verkehr zwiſchen dem Monarchen 
und feinen Miniſtern ganz und gar zerflörende Cabinetsregierung hat 
endlich und drittens dazu geholfen, den Träger der Krone mehr und 
mehr zu iſoliren und jeden unmittelbaren Einfluß der Miniſter auf 
feine Entſchließungen zu verbannen.“ — Die Ziffer, um deren 
Deckung es ſich jetzt handelt, wird auf 13 Millionen angegeben. 
Greiz, 3. Mai. [Verhafteter Bankdirector.] Dunkle 

die ſchon ſeit längerer eller ewiſſe nicht ganz Aue Verbale del 
unſerer Landrentenbank in Umlauf waren, fanden, wie der „B. Z.“ von 
hier mitgetheilt wird, geſtern durch die Verhaftung des Bankdireckor Leo 
ihre Beſtätigung. 


ODeſterreich⸗ ungarn. 

2. Wien, 4. Mai. [Die Ausgleichscampagne. — Das 
Proviſorium im Handelsminiſterium.] Der von zehn zu 
zehn Jahren fi erneuende handelspolitiſche Kampf zwiſchen Weſt⸗ 
öͤſterreich und den Ländern der ungariſchen Krone wird mit dem 
morgigen Tage ſeinen Anfang nehmen. Denn morgen werden in 
den Parlamenten von Wien und Budapeſt die ſogenannten Ausgleichs⸗ 
vorlagen in der von den beiderſeitigen Regierungen vereinbarten 
Geſtalt eingebracht werden. Man ſollte nun allerdings meinen, daß, 
nachdem die Miniſterien von hüben und drüben einig ſind, die Par⸗ 
lamente an den Vorlagen nicht mehr viel zu mäfeln haben dürften, 
oder daß doch wenigſtens die hinter den Miniſterlen ſtehenden 
Majoritäten geneigt ſein werden, für dieſelben einzutreten und zu 
ſtimmen. Jenſeits der Leitha dürfte ſich die Sache auch in der That 
fo abſpielen, denn dort find Regierung und Reichstagsmajorität 
aus demſelben Holze geſchnitzt. Das Miniſterium Tisza bildet ſich 
nicht ein, über den Parteien zu ſtehen, ſondern ſucht und findet ſeine 
Baſis in der liberalen Partei, welche über die Majorität des Par⸗ 
lamentes verfügt. Gewiß haben Tisza und feine Miniſtereollegen ſich 
vor Fertigſtellung der Vorlagen der Zuſtimmung der hervorragendſten 
Mitglieder ihrer Partei verſichert. Wenn es hoͤchſt wahrscheinlich 
trotzdem zu einigen nicht blos von der Oppoſition ausgehenden An⸗ 
griffen gegen dieſe oder jene Beſtimmung der Ausgleichs vorlagen auch 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe kommen wird, ſo werden das wohl 
hauptfählih Scheingefechte fein, damit der Bruder Oeſterreicher nicht 
etwa glaube, der Bruder Magyare ſei mit allem und jedem voll⸗ 
kommen einverſtanden und bringe nicht auch ſeinerſeits große Opfer für 
das Zuſtandekommen des Ausgleichs. Wie anders aber in den Reichs⸗ 
rathsländern! Es iſt ſicher nicht zu viel geſagt, wenn ich behaupte, 
daß es heute nicht einen einzigen Politiker in Oeſterreich geben mag, 
der ſich ein annäherndes Bild von dem Verlaufe der Ausgleichs⸗ 
debatten im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe machen könnte. Daß 
die deutſch⸗liberale Partei mit Manchem unzufrieden fein wird, liegt 
auf der Hand, denn wie jedes Menſchenwerk werden auch die Aus⸗ 
gleichsvorlagen ihre Mängel haben, und die Aufgabe der Oppoſitionen 
iſt es ja in erſter Linie, die Mängel der Geſetzesvorlagen hervorzu⸗ 
heben und zu bekämpfen. Ueberdies kann man ſicher ſein, daß bei 
der zweifellos ſtaatsmänniſchen Ueberlegenheit des Cabinets Tisza 
gegenüber dem Cabinet Taaffe die Vortheile der diesſeitigen Reichs⸗ 
hälfte in den Vereinbarungen der Regierungen nicht ſo gut dürften 
gewahrt worden ſein, wie die der jenſeitigen. Was aber die bevor⸗ 
ſtehenden Parlamentsverhandlungen recht mißlich erſcheinen läßt, das 
iſt der Umſtand, daß man abſolut im Dunkel darüber iſt, welche 
Haltung die national⸗clericalen Fractionen der Majorität gegenüber 
den Ausgleichsvorlagen einnehmen werden. Vorläufig weiß man 
freilich nur, daß die Czechen unzufrieden find und zwar hauptſächlich 
deshalb, weil ihrer nationalen Eitelkeit, oder beſſer geſagt ihrem Gleich: 
berechtigungsdünkel nicht Rechnung getragen worden iſt, indem man 
über ihre Forderung, daß im Texte der Banknoten, — der be⸗ 
kanntermaßen auf der einen Seiten deutſch, auf der anderen 
ungariſch abgefaßt if, — auch dem cggechiſchen Idiome Platz 
geſchaffen werde, zur Tagesordnung übergegangen iſt. Hätte es 
blos von unſerer Regierung abgehangen, ſo würde wohl dieſe For⸗ 
derung der Czechen ohne weiteres erfüllt worden ſein. Sie ſcheiterte 
jedoch an dem entſchiedenen Widerſtande der Ungarn, welche allen 
ähnlichen Gelüſten der Nationalitäten bei ſich zu Hauſe von vorn⸗ 
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tungen, Licht wie Schatten, auch dort zeigen, wo die Feſſeln der 
Schule längſt durchbrochen? Und dieſe Bande fallen überall, wo ein 
beſchränkter Geſichtskreis plötzlich von der Sonne univerfaler Bildung 
getroffen wird. Da entſteht der Zweſſel, der um fo zerſetzender wird, 
je ſchärfer der kritiſche Verſtand geſchult ward, und der Wiſſensdurſt, 
der um ſo heißer brennt, je weniger er die neuen Schätze ahnte. 
Der bisher am Boden der Tradition haftende Gläubige ringt ſich 
empor, wirft die Schlacken des Grube von ſich und erhebt 
ſich zum reinen Menſchentzum. Er iſt Menſch, will Menſch fein, 
ſieht in jedem Menſchen feinen Bruder und — kann es nicht fallen, 
daß die liebebrünſſig gebotene Bruderhand hohniſch zurückgewieſen 
wird! Was Menſch! Er iſt der Jude, er bleibt der Jude! Er kämpft 
für fein Vaterland, er opfert ſich für die Menſchheit, thut nichts, det 
Jude wird verbrannt. Denn das Judenthum haftet an ihm, feſtet 
als die — und — kann ſelbſt durch die Taufe nicht abge: 
aſchen w n 
= dene war urfprünglich im ſtrengſten Judenthum aufgewachſen, 
halle dann das ſeliene Glück, im Haufe einer ace herrlichen 
Frau, wie Henriette Herz, zu leben, in 95 ſich fein Herz 
wie fein Kopf verliebte, widmete ſich in n Halle, Heidel⸗ 
(haften, oh da ee 
affen, ohne feine Studien auf ein zu be⸗ 
ſcrünten, wat a Rahel Bernbogen in eifrigen Vertehr, wandte 
lein Herz fpäter einer jüdiſhen Sreunbin, Ir SAW ber ihn nur der 
Tod trennen follte, machte auf allen, N 1 dend gan mesgenoſſen zuge⸗ 
fÜsten Ccimpf vollen Aurach, = Beweggrund nd Opeiienthum 
er. E war nicht e - ; enn er 
ſich At d laſſen 010 er dadurch Amt und Gehalt retten 
k 5 nur ſeine Eigenſchaft als Chriſt geltend ge⸗ 
onnte; noch hat er auch nur f 1 noch Jude, Hinderl 9 
macht, wo ihm die Meinung, er 1 „ hinderlich war, wie 
0 Caſino. Jede 


tritt in das Frankfurter 
bei der Meldung zum Ein überhaupt fremd. Er ſollte als kaiſerlicher 
treten und eine ähnliche Rolle wie Gentz 


ſelbſtſüchtige Regung 2 un 

Rath in ö { e Dien e 

belleden; . Metec wußte on e Federn zu fhägen; er ſollte in 
Berlin, wohin ihn feine Neigung MET dog, im Auftrage der Re⸗ 


nd er ha 
gierung eine Zeitung leiter # 10 tte 


ringen können. Aber er 


— 


cht für ein Glück, fein Glück zu 

g nicht Vortheile auf Koſten feiner Ueberzeugung, er 
wolle chte Kae nicht gegen den goldenen Käfig vertauschen. Und 
dennoch hat er fich taufen Ben: { on ein gereiſter Mann von 31 Jahren, 
welterfahren und waffe de. ti er zur proteſtantiſchen Kirche über. 
Er war nichts wenig ind gegen die Schwächen der 


uden; er iſt mit 
25 wie 55 jeder 8501 und 
Gemüths und De ‚fe 


Schlechtigkeit. Aber bei der Tiefe feines 
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nungen für einzelne Arbeiten und Leiſtungen überſteigen, was Un⸗ 


eine beneidete Stellung er⸗ 


ihren Schattenſeiten ebenſo ſcharf ins Gericht gegan⸗ 


; 
„ a 5 


* 


feines Verſtandes konnte ihm nicht ver⸗ 


herein jeden Votwand bes Entſtehens nehmen wollten. ie ſich 
Polen, Slovenen und Clericale zu den Ausgleichsvorlagen ſtellen wer: 
den, iſt noch durchaus unbekannt, aber deſſen kann man ſicher ſein, 
daß fie gleich den Czechen, mit ſehr Vielem unzufrieden fein werden. 
Es kann ja keine beſſere Gelegenheit ſich mehr finden, um aus der 
Regierung Coneeſſtonen nationaler und confeſſtoneller Natur heraus: 
zupreſſen. Unter ſolchen Umſtänden ift es klar, daß der öſterreichiſche 
Patriot alle Urſache hat, der bevorſtehenden Ausgleichscampagne mit 
lebhaften Beſorgniſſen entgegen zu ſehen. — Das Miniſterium wird 
dem Abgeordnetenhauſe bei feinem morgigen Wiederzuſammentritte 
in unveränderter Zuſammenſetzung gegenübertreten. Es ift dem 
Grafen Taaffe noch nicht gelungen, für das Handels porte feullle eine 
geeignete Perſönlichkeit ausfindig zu machen. Deshalb behielt Sections⸗ 
chef Pußwald die proviſoriſche Leitung und dürfte er auch berufen 
ſein, die Ausgleichsvorlagen zu vertreten. Auch das iſt ein ungeſunder 
Zuſtand, daß bei ſo einſchneidenden Verhandlungen das wichtigſte Reſſort 
nur einen „einſtweiligen“ Leiter hat. 

[Graf Andor Szechenyi.] Am 22. v. M. wurde bekanntlich Graf 
Andor Szechenyi über Anzeige ſeines Säwiegernatien unter dem Ver⸗ 
dachte der gefährlichen Drohung verhaftet. Die Be Unterſuchung 
hat einen ſtrafbaren Thatbeſtand nicht ergeben, weshalb das Verfahren 
eingeſtellt und Graf Szechenyi in Freiheit geſetzt wurde. Wegen Ueber⸗ 
tretung des Maffenpatentes wird er ſich vor dem egtefögerichte Alſer⸗ 

und zu verantworten haben. Graf Andor Szechenyi war nämlich am 
age ſeiner Verhaftung im Beſitze eines Revolvers, ohne zum Tragen des⸗ 


ſelben berechtigt zu ſein. f 
Italien. 


Die Wahlcampagne] in Jilien wird zur Zeit ſehr heftig 
u : fünf 8 ſcheinen ſich veffhnden zu haben, trotz ihrer 
inneren Verſchiedenheit, das Miniſterium Depretis zu ſtürzen. Dleſe 
Pentarchie dürfte aber kaum von langem Beſtand ſein; ſelbſt in ihrem 
Widerſtande gegen Depretis dürften fie kaum einig bleiben. Die 
Pentarchen des Nordens, deren Führer Cairoli, Zanardelli und 
Baccarint find, neigen in ihren Proclamationen ſtark zu einer Allianz 
mit den . In. fogar mit den Republikanern hin, natürlich 
B u Dan 

. Dagegen perhorredcirte die 
Partei der Südländer unter Nicotera's und Griepe Leitung jede 
Verbindung mit den Gegnern des Königthums außer bei der Be: 
kämpfung Depretis“; ihr Programm iſt es, eine ſtarke Armee und 
. Fimanzen zu ſchaffen. Die Rechte hat ihr Programm nicht ge: 
ändert, das Centrum aber bekämpft fürs Erſte Depretis, ſcheint in⸗ 
deſſen unter der Bedingung, daß der Miniſter ſich in Zukunft ganz 
auf fie ſtützt, nicht abgeneigt zu fein, ſich ihm anzuſchließen. 


Großbritannien. 

. London, 3. Mai. [Gladſtone] hat an feine Wähler 
in Midlothian ein Manifeſt erlaſſen, deſſen Hauptinhalt wir 
nachſtehend wiedergeben: f 

„Meine Herren! Durch mein Alter bin ich gezwungen, meine beſchränkte 
Macht der Stimme für etwaige Anſtrengungen im Unterhauſe aufzuſparen 
und ich gebrauche daher meine Feder, um auf den Gegenſtand zurückzu⸗ 
kommen, den ich in meiner Anſprache an Sie im vorigen September be⸗ 
rührte. Ich ſagte damals, daß ein Zugeſtändniß localer Selbſtregierung 
an Irland, welches den überwiegenden Bedingungen der Reichseinheit an⸗ 
gepast wäre, nach meiner Anſicht eine Quelle, nicht der Gefahr, ſondern 

er erhöhten Sicherheit und Stärke des Reiches ſein würde. Seit jener 
Zeit iſt durch das jetzige Cabinet eine Bill eingebracht worden, über deren 
bedeutendſte Beſtimmungen zwar Meinungsverſchiedenbeiten obwalten, die 
aber im Lande nicht ſolche Billigung gefunden haben würde, wenn nicht 
gefühlt wurde — erſtens, daß das Princip der localen Autonomie, oder 
es Brut für Irland richtig ift, und zweitens, daß die Anforderungen 
— ichseinheit in den Beſtimmungen der Bill zum wenigſten ſorgfältig 
m Auge gehalten worden ſind. Ich erinnere mich nicht, daß ein parla⸗ 
mentariſches Ereigniß jemals ſo viel von ſich reden machte, als die Ein⸗ 
bringung dieſer Bill unter den n Ice der 4 . Von 
öffentlichen Meetings und von den höchſten Autoritäten in den Cotonien 
und Amerika, von Hauptſtädten wie Waſhington, Boſton und Quebeck und 
aus den entfernteſten Diftricten, die außerhalb der gewöhnlichen politſſchen 
Aufregung liegen, erhalte ich Verſicherungen, daß die uns verwandten 
Völkerſchaften mit warmer und brüderlicher Sympathie unſere Anſtren⸗ 


gungen verfolgen, in für alle Mal die verdrießlichen und unange⸗ 
nehmen Beziehungen zwi 


um ein fü 

ſchen Großbritannien und Irland zu regeln. ir 
dürfen nicht entmuthigt werden, wenn wir in der Heimath und insbeſondere 
in den oberen Geſellſchaftsklaſſen, eine Verſchiedenheit widerſprechender 
— hören, ebenſo abweichend untereinander wie von unſerer Politik. 


Meine Herren, Sie haben vor ſich ein Cabinet, welches entſchloſſen in 


borgen bleiben, daß die Schuld der Juden das Erzeugniß ihrer 
Leidensgeſchichte war. Wer will der Thäter ſeiner Thaten heißen? 
Was Börne bei anderer Gelegenheit fagt, trifft auch hier zu: Aus⸗ 

weifungen ſind häufiger die Wirkung als die Urſache von Krankheiten. 
4 * hat für Gerechtigkeit gegen die Juden gekämpft, wie ein echter Rit⸗ 
indes, bald mit den Waffen des Witzes, bald mit den tiefen Em: 
2 en der Liebe; nicht feine Sache wollte er führen, ſondern bie 
nn a der Geſchmähten, der Elenden, der Verſtoßenen. „Für 
ber verſtändecdreibt er — „für Recht und Freiheit ſollte ich ſagen; 
bebürfte fa 8 das die Menſchen, dann wäre keine Noth und es 
bedür Iheil ge ede nicht“. Schöner und wahrer läßt ſich das alte 
. N his =” er gelben Lappen nicht nach Urſache und Bedeutung 
darſtelle er ergreifenden Skizze „Der Roman“. 


Aber wie weit wäre eg 

ne gefehlt, wollte man annehmen, Börne 
habe für die Dedra gekämpft, weil er ſelbſt als Sub e war! 
Nur weil ſie 8 5 pi ſoweit fie gedrückt waren, gerieth er gegen 
ihre Widerſacher 805 Hoch „wie er überall auf dem Felde war, wo 
das Unrecht und beit he ihr Haupt erhoben. Sein ganzes 
Leben athmete Fre + ' ba 7 die Knechtſchaft ein Unrecht gegen 
die Völker war. Aber Er erg 8 nicht nur in Liebe für die Unter⸗ 
drückten, ſondern in San Entrüfſung, wenn die Unfreiheit 


ſelbſtverſchuldet war. Ein Joch zu tragen, das [ 
— * de Schultern der Kutte z man abſchütteln kann, 


b 2 
eine Schmach und ein Verbrechen. Eugen, boy eien Em 


Schon die Gleichgiltigkeit 
gegen das Geſchick der Völker, ſchon d 
Vorbehalt it 1 er Gehorſam mit 


; in tiefſter Seele zuwider. ab Aka 
Besen Ausfälle gegen Goethe, nicht Me Dichtern 10 ee 
M en Himmel hebt, aber gegen e olympiſche Ruhe des 

enſchen, der den Deutſchen achſelzuckend ſagt, Napoleon ſei ihnen 
Dr op, und während des Umſtürzes der alten Welt Chineſiſch und 
tödtenden hee treibt! Daher feine Verurtheilung des Tell, der den 
Kind abdr Pfeil dem Köcher entnimmt und doch gehorſam auf fein 
und Zub a ſtatt ſofort auf Geßler anzulegen. Daher fein Jauchzen 

nd die alle wenn ſich irgendwo das Volk auf feine Kraft beſſunt 
er fein 0 Feſſeln wie mürbe Fäden zerreißt, und darum fein 
3 aft der deulſchm Über die Ohnmacht, die Zerriſſenheit, die Knecht⸗ 
ſch amlet iſt ellen Nation, dieſes kernigſten Rieſen unter den Völkern. 
"mals zum Endenicher“, ruft er klagend aus, ein Träumer, der 
110 es aus ſchluß, niemals zur That kommt. Und doch, für 
Was gemacht, am Anfang war nicht das Wort, ſondern 

war in Deutschland an det Tagesordnung? 
Nur, Abbitte vor dem Bilde des Königs; man 
en „Narren im weißen Schwan“ und die 
wichen Poſtſchnecke“. Er ſehnte und ſeufzte 
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feiner Abſicht und mit einem verſtändlichen Plan verſehen iſt. Ich geſtehe, 
daß ich außerdem auf der politiſchen Arena ſehr wenig ſehe, was ent⸗ 
ſchloſſen oder verſtändlich iſt.“ 

Ich will jetzt über den Zustand der Dinge im Parlament und außer⸗ 
halb deſſen Mauern zu Ihnen ſprechen, und auch über die Natur und die 
Bedeutung des im Verlauf der Maßregel zu ergreifenden nächſten Schrittes. 
Ich ſpreche gegenwärtig von der iriſchen Regierungs⸗Bill, und laſſe die 
triſche Landankaufs⸗Bill bei Seite. 

odann berührt Mr. Gladſtone den Abfall von der liberalen Partei, 
und ſagt weiter: „Einige ſind für unbegrenzten Smang, Andere für Zwang 
in mäßiger Doſe. Dann wiederum wollen Einige keine Localregierung 
— Andere wollen fie den Grafſchaften gewähren, und noch Andere an 
rovinzen u. ſ. w. Wir, meine Herren, haben wenigſtens den Vortheil, 
was das Ziel und Princip betrifft, um klar zu ſein. Wir ſagen, laßt 
uns int handeln, während in den iriſchen enge. Anabigung herrſcht. 
Es iſt ein neuer Schrecken auf's Tapet gebracht worden, der Schrecken des 
Homerule für Schottland, und einige fügen hinzu — für Wales; aber 
dieſer Einwurf, meine Herren, beunruhigt mich nicht. Gebt uns nur ein 
wenig Zeit, jede Frage der Reihe nach und nach ihrer an fing 
wägen. Ich bedauere nicht, daß ſie vorgebracht worden ſind, 
wird unſerer Bewegung zu Gunſten Irlands helfen. Ich kann keinen 
vitalen Unterſchied des Rechts zwi ſchen dem Falle Irlands und anderen 
Fällen ſehen. Nur die Umſtände ſind verſchieden. f 

Ich habe noch einige Worte über die uns unmittelbar vorliegende Frage 
zu ſagen. Wir haben ein großes Ziel vor uns. Es iſt, die Wirkſamkeit 
des iriſchen Parlaments wiederum herzuſtellen. Zu dieſem Ende erachten 
wir die Herſtellung einer legislativen Körperſchaft in Dublin geeignet, 
welches die Machtvollkommenheit hat, zum Unterſchiede von den Reichs⸗ 
Angelegenheiten Geſetze für die Irländer zu machen. Dies iſt, womit wir 
Aae beſchäftigt find, und nicht mit Einzelheiten und Abſonderlichkeiten. 

uch deren Zeit wird kommen. Gegenwärtig werden ſie kunſtvoll vor 
ihrer Zeit dazu benützt, um unbedachtſame Seelen irre zu leiten. So iſt 
es immer geweſen. Wir debattiren jetzt nicht den Betrag der iriſchen Bei⸗ 
ſteuer an das Reich, oder die Zuſammenſetzung der legislativen Körper⸗ 
ſchaft, oder die Beibehaltung der repräſentativen Verbindung mit Weſt⸗ 
minſter. Ueber dieſe und viele andere Fragen mögen wir nicht über⸗ 
einſtimmen; aber augenblicklich erörtern wir die große und größte aller 
Jae welche alle anderen abſorbirt, nämlich, ob Sie dem Wunſche 

rlands auf eigene Verwaltung ſeiner Angelegenheiten Gehör ſchenken 
wollen oder nicht. Dies und nichts Anderes iſt es, was das Unterhaus 
unverzüglich zu entſcheiden hat. 

Es iſt wenig, meine Herren, was ich in dieſer ernſten Sache thun 
kann. Es iſt nichts weiter, als die letzten verfügbaren Tage meines 
thätigen Lebens mit Freudigkeit dieſer Sache zu widmen; aber laſſen Sie 
mich in dieſen Schlußworten meine Anſicht über meine eigene geehrte 
Wählerſchaft hinaus ausdehnen, und ſagen: Sie, meine Landsleute in 
Schottland und England, können Viel thun. Bei Ihnen liegt es, „Ja“ 
oder „Nein“ aus Arcen; von Ihrer Wahl hängen die Hoffnungen 
Irlands ab, und Vieles, was die Ehre und das Intereſſe Großbritanniens 
und des ganzen mächtigen Reiches unſerer Königin berührt.“ 


Nuß land. 


[Attentat.] In Petersburg feuerte am 3. d. M., Nachmittag, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ von dort gemeldet wird, eine anſtändig ge⸗ 
kleidete Dame mehrere Revolverſchüſſe auf einen aus dem Senats⸗ 
gebäude heraustretenden jungen Mann ab, ohne denſelben zu treffen. 
Ein Schuß brachte einem zufällig Vorübergehenden eine Contuſion 
bei. Die Dame ſoll eine Franzöſin fein, über die Beweggründe der 
That iſt noch nichts bekannt. 

[Panik in einem Eiſenbahnzuge.] Unter dem 1. d. Mts. wird 
der „W. A. Z.“ aus Warſchau geſchrieben: „Die in Folge der Bauern⸗ 
bewegung und häufiger Brände in Galizien und in den an das letztere 
grenzenden Bezirken Ruſſiſch⸗-Polens 2 allgemeine Beunruhigun 
der Gemüther hat ſich auch auf das reiſende Publikum verpflanzt. Au 
dem geſtern aus Galizien kommenden Perſonenzuge entſtand in Folge 
eines galſchen Alarms unter den Paſſagieren eine furchtbare Panik, welche 
glücklicherweiſe keine ſchlimmen Folgen nach ſich zog. Der Zugsleiter be⸗ 
merkte nämlich bei dem Dorfe Kutno, nächſt Warſchau, daß ein Bahn⸗ 


— 


— — — ͤ—üUüiü — 


eit zu er⸗ 
denn dies 


wächter ein Signal gab, den Zug aufzuhalten. Der Maſchiniſt brachte] P 


nun mitten im Felde den Zug zum Stehen. Das Aufhalten des Zuges 

beunruhigte die Paſſagiere, welche, da ſchon die Nacht angebrochen war, 

bereits zu ſchlummern begonnen hatten. Als einer der Fahrgäſte ſich zum 
enſter hingusneigte und den Ruf: „Es brennt!“ ausſtieß, ergriffen 
mmtliche Paſſagiere eine panikartige Flucht. Mit und ohne 

prang Alles aus den Waggons und lief auf das weite Feld. 


daß eine Menge Gäſte fehlten. Die Conducteure 
ſellſchaft zu ſammeln und eindringlichſt zu beruhigen. Die im weiten 


Felde Verſprengten mußten herbeigeholt werden, wobei ſelbſtverſtändlich]? 


eine längere Zeit verſtrich, bis der Zug endlich abgehen konnte. Mehrere 
Paſſagiere aber ließen ſich durch nichts überreden, ſondern liefen fort und 
gaben die Weiterreiſe auf.“ 


nach einem Vaterlande wie ein Jüngling nach der Geliebten, und 
was ward ihm zum Lohn? „Das treueſte, edelſte, geiſreichte unter 
den Völkern der Erde“, muß feinen „Patriotismus provinzialiſiren 
und mit 39 dividiren laſſen“. Es war die Zeit, in welcher die 
Bundescentralunterſuchungscommiſſion den alten Jahn gefangen ſetzte, 
weil er „die höchſt gefährliche Lehre von der deutſchen Einheit er⸗ 
funden“. Weil die Regierungen krank find, müſſen die Volker das 
Bett hüten! Man giebt ihnen Geſetze, aber kein Recht, — „hätte 
die Natur ſo viel Geſetze als der Staat, Gott ſelbſt könnte ſie nicht 
regieren“; man giebt ihnen Freiheiten, aber keine Freiheit, verleiht 
Gerechtigkeiten, aber keine Gerechtigkeit. Eine Nation, welche mit 
eiſernem Beſen die wälſchen Horden hinausgefegt, kehrt zurück in die 
Kinderſtube und küßt die Ruthe, mit welcher ſie gezüchtigt wird! „So⸗ 
bald die teutoniſchen Jünglinge gehört: Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht, 
legten fie ihre Rüſtung ab, zogen Schlafröcke an, ſtopften ihre Pfeifen und 
fingen an zu leſen und zu ſchreiben.“ Das war beſchämend an ſich, 
aber es war zugleich gegen Vortheil und Ehre der deutſchen Nation. 
Mit bitterem Schmerze fragt Börne, warum das deutſche Elſaß nicht 
ſeiner Mutter an den Hals fliege, um ſich niemals wieder von ihr 
zu trennen? Weshalb? Weil es an der Grenze liegt und die Miß⸗ 
wirthſchaft im Mutterhauſe kennt. Mit der Freiheit mußte Deutſch⸗ 
land der ganzen Welt gebieten — Knechiſchaft war mit Ohnmacht und 
Elend gleichbedeutend. Darum wird er nicht müde, die Freiheit zu 
predigen, nicht müde, Allem entgegen zu treten, was dem Selbſt⸗ 
bewußtſein des Volkes Abbruch thut. Darum geißelt er das Philiſter⸗ 
thum, welches ſich mit kindiſchen Scherzen zerſtreuen läßt und rühr⸗ 
ſelig von „Geheimrathswalſen“ ſchwatzt; darum ſtreicht er die Denun⸗ 
cianten mit Ruthen, weil ſie die geſinnungsloſen Büttel der Macht⸗ 
haber ſind; darum brandmarkt er ſelbſt ſeines Freundes Schwäche, 
weil Schwäche Verrath am Volke iſt; darum ſchmäht und höhnt er 
die Theilnahmloſigkeit, weil ſie der Urquell alles Siechthums iſt. Und 
wer ſich getroffen fühlte, ſchrie auf, und weſſen Wunde berührt wurde, 
der zuckte. Und wer ſich ſelbſt mehr liebte, als Wahrheit und Vater⸗ 
land, der warf ſich großſprecheriſch in die Bruſt und zeigte mit den 
Fingern auf ihn: Abtrünniger, er hat keine Scham, keine Liebe, keinen 
Patriotismus! Und alle die Nachfolger und Nachtreter der Menzel, 
Meyer, Häring, an deren Spitze heute Heinrich von Treitſchke 
ſteht, ſie reden es ihnen nach und werſen einen Stein auf das Grab 
und rufen: „Hep, hep, der vaterlandsloſe Jude!“ Laßt ſie rufen! 
Er bedarf keines Vertheidigers. Sein beſter Schirm ift, daß er heute, 
an feinem hundertſten Geburtstage, mit Haß und Neid verfolgt, mit 
lebe und Bewunderung verehrt wird. Welchem ſeiner Gegner winkt 
dieſe Zukunft! 


Borne war ein großer Patriot, ein großer Freiheitskämpfer, ein großer 


epück 

as 

Signal war aber blos in Folge des Irrthums des Bahnwärters gegeben 
worden. Der Maſchiniſt wollte nun die Fahrt fortſetzen, da ae ſich, R 
egannen jetzt die Ges]? 


+ 

Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 5. Mai. ; 
Die Görlitzer Baugewerken, vertreten durch die Maurermeiſter 
Gock, Liſſel, Groͤhe und Koripky, hatten in einer Vorſtellung an den 
Miniſter ein Verbot der Verwendung der nach ihrer Anſicht für den 
Bau der Peterskirchenthürme unzweckmäßigen Cementbetonſtampfſteine 
erbeten, haben aber jetzt eine abſchlägliche Antwort erhalten. 8 
iſt nun, ſo ſchreibt man uns aus Görlitz, nicht unwahrſcheinlich, dag 
nun auch ſeitens der Frau Geh. Commerzien⸗Rath Schmidt in 
Görlitz die Berufung gegen das verurtheilende Erkenntniß des Lande 
gerichts zu Görlitz zurückgenommen wird, da das Gericht die Material⸗ 
frage nach der Erſchöpfung des Inſtanzenzugs jedenfalls auch nicht 
weiter erörtern wird, und die daraus hergenommenen Bedenken den 
Re Anhalt zur Anfechtung der erſten Entſcheidung gebildet haben 
würden. 


* 


8 
* 
— Der Waſſermangel im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk, über welchen wir erſt vor einigen Tagen nähere Mit: 
thellungen machten, beſchäftigt bereits die Sanitätsbehörden. Aus 
Zabrze wird uns heute geſchrieben: 7 > 7 
Die Trinkwaſſer⸗Calamität am hieſigen Orte beginnt ſich jetzt ſo 
drückend fühlbar zu machen, daß die competenten Behörden ſich nicht mehr 
der Pflicht werden entziehen können, Rath zu ſchaffen, auf welche Weſſe 
Trinkwaſſer dem Orte zugeführt werden kann und woher die Mittel zu 
einer Waſſerleitung genommen werden ſollen; den al mit großen 
Koſtenaufwänden von 5 angelegten Brunnen iſt das Waſſer nach 
und nach durch den ſich immer weiter und weiter ausbreitenden Bergbau 
vollſtändig entzogen worden und in den wenigen Brunnen, welche noch 
Trinkwaſſer haben, das wenigen Begünſtigten gegen Entgelt verabreicht 
wird, verliert * das Waſſer zeitweiſe auch 1 ſo daß man oft dag * 
lang ganz ohne Trinkwaſſer bleibt. Der größte Theil der Bevölkerung bes 
nutzt das Röhren⸗Grubenwaſſer der fiscaliſchen Königin⸗Luiſegrube zum 
Genuſſe, und dieſem Umſtande ſind die mannigfach hier auftretenden 
Krankheiten wohl auch zuzuſchreiben. Es wird deshalb von den hieſigen 
Einwohnern der Umſtand freudig begrüßt, daß die Sanitätsbehörde ſich 
eifrig mit der Waſſerfrage beſchäftigt und die Einberufung einer 
Bürgerverſammlung zum Zwecke der Beſprechung dieſer An⸗ 
gelegenheit beabſichtigt. > 

— Auf Anregung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins in Fal⸗ 
kenberg hat die dortige Polizei⸗Verwaltung unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats für den Umfang des ſtädtiſchen Polizeibezirks eine Polizei⸗ 
Verordnung erlaſſen, nach welcher der Kauf und Verkauf von 
Getreide aller Art auf den Wochenmärkten, ſowie auch außerhalb 
derſelben, in Falkenberg fortan nur nach Gewicht geſtattet iſt. 
Zuwiderhandlungen ſeitens der Käufer und Verkäufer werden in 
jedem einzelnen Falle mit einer zur Falkenberger Ortsarmenkaſſe 
fließenden Geldbuße von 1 bis 10 Mark und im Unvermoͤgensfalle 


mit entſprechender Haft beſtraft. 


A 


Statiſtiſche Nachweiſung Ri 
über die in der Woche vom 18. April bis 24. April 1886 ftattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


2 ie 2 
Ramen 5 € 88 25 85 
— S S8 Kr 
der 8 5 38 8.8 3 5 
Städte. 2 En 3 ae 
27 14 149 18 | Braun: 
ey 2239 2 ſſa . . . 194 
Berlin 5 üſſel . 175 34,5 
Petersburg ipzig . . 170 
18 Kit SER 
am 


ain] 154 


Hamburg 


inel Vororte Königsberg 151 27,2 
Venedig 145 30,1 * 
is Frankfurt 
ee Mag { a. d. Ode 
C 8 38,5 Duisburg 


Natürlichkeit. Er iſt eine in ſich abgerundete und trotz ihrer ſcharfen 
Ecken harmoniſche Natur. Immer derſelbe, ob er das Thegter kri⸗ 
tifiet oder über die Seineſtadt plaudert, ob er Bücher beſpricht oder 
das Völkerleben zergliedert, er lebt nur der Freiheit, der Menſchlich⸗ 
keit, und er ſchreibt nur, was er empfindet, und das Wort iſt nur 
die Form ſeines Gedankens und Gefühls. Warmes Blut geht in 
ſeinen Adern; der Augenblick hat bei ihm Recht; er iſt Meiſter der 
Stimmungsmalerei, aber er ſpielt nicht mit ihr; er iſt reich an 
Witz, aber macht nicht Witze; wie Jean Paul, an dem er ſich ger 
bildet und dem er eine vollendete Grabrede gehalten hat, ſucht er 
Gold in Natur und Wiſſenſchaft; aber, iſt er nicht ſo reich wie ſein 
großes Vorbild, ſo weiß er ſeine Schätze beſſer zu ordnen, zu münzen 
und der Menſchheit zugänglich zu machen. Alle ſeine Schriften 
werden von jedem Manne von Geſchmack mit Vergnügen geleſen, 
denn fie find von erquickender Friſche, von Anmuth und Geift und 
zugleich von tiefem, ſittlichem Ernſte durchdrungen. Wenn es d 
Aufgabe eines Journaliſten iſt, über jedes Vorkommniß des Leb 
über jeden Einfall der Laune, über jedes Ereigniß des Tages feſſ 
aber ohne Effecthaſcherei, unterrichtend aber nicht docirend, zu p 
dern, in der angenehmen Schale aber zugleich einen ernſten 
zu bieten — fo iſt Börne das vollendete Muſter eines Jour 
Und darin beruht feine große Bedeutung für die Literatur. 9 

Menſchliches it ihm fremd. Er entzückt durch ein Gen = 


„der Eßkünſtler“ und erhebt durch das gedankenreiche Traumbild 
„Honeſtus“; er packt die Seele durch feine heißblüligen Pariſer 
Briefe und beluſtigt durch den geſalzenen „Häringsſalat“. Er kan x 
zürnen oder ſcherzen, aber niemals — ermüden. Selbſt bei dem 
Strafgericht über Menzel wird der Zuſchauer beſtens unterhalten und 
wer aufmerkſam iſt, geht bereichert heim. Aber Börne ragt über die 
Bedeutung auch des beſten Journaliſten weit hinaus durch die wunder⸗ 
bare Geſchmeibigkeit und Cigenart feiner Schreibwelſe. Kürze iſt 
des Witzes Seele. Börne meißelt jeden feiner Sätze bis zu epigram⸗ 
matiſcher Schärfe aus. Kein Wort kann hinzugethan, keines abge⸗ 
nommen werden. Aber feine Kürze wird nie zur Dürftigkeit. Jedes 
Wort iſt ein Bauſtein, und an dem fertigen Hauſe kann man imm 

Fagade und Grundriß bewundern. Wohllaut und Kraft, Geiſt und 
Charakter ſind in ſeinen Werken zum Ganzen geformt. Darum wi 

er auch weit über fein erſtes Jahrhundert hinaus im deutſchen Volke 
leben und geliebt werden — als Menſch, als Dichter und als Kämpft 


Walter von Lund, 


Heute Abend 7 Uhr wurde meine g 

geliebte Frau Mertha, geb. Jerchel, Stadt- Theater. 
von einem gefunden Mädchen glück] Donnerstag 124. Bons⸗Vorſcellung. 
lich entbunden. 16066] [ Gaſtſpiel des Hrn. L. Stiranda. 
Brieg, den 3. Mai 1886. „Robert der Tergel. Große 
Hermann Bild. Oper mit Tan; in 5 Acten von 
Meverbeer. (Bertram: Herr L. 

Miranda.) 

Freitag. 125. Bons ⸗Vorſtellung. 
fra Preiſe: Parquet 3 M. ꝛc.) 
1. Gaſtſpiel der Königl. Preuß. 
ofſchauſpielerin Frl. Marie Bar⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rofalie Fuchs, 
Moritz Pniower. 

Königshütte. [6056 Oppeln. 

Fritz Seiffert, 
Helene Seiffert, 


geb. Schubert, 
Neuvermählte. [7225] 
Breslau, den 6. Mai 1886. 
— — 


Heut früh 12½ Uhr ent- 
schlief nach kurzem schweren 
Leiden unser theurer, innig- ® 
geliebter Gatte, Vater, Gross- 


Ernſt Hertz Vater, Schwiegervater, Schwa- any: „Adrienne Leconvreur.“ 

dw 7 ger und Onkel, [7233] Drama in 5 Acten von Scribe 

He 5 Hertz, der Schichtmeister a. D. 1 5 1e e 8 Frl. 
Neudermählte. [7226] e ee u 
München, Breslau, Wilhelm Graefe, Lobe w Theater. 8 


den 3. Mai 1886. im 64. Lebensjahre, was wir 


hiermit, um stille Theilnahme 
bittend, ergebenst anzeigen. 


A. Breslau, den 5. Mai 1886. 

bie trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, Nach- 
mittag 3 Uhr. N 
Trauerhaus: Palmstr. 41. 


Donnerstag u. Freitag. „Alfred.“ 

Sonnabend. Z. 1. M.: 
„Die Provinzialin.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von Iwan Turgenjew. 
Deutſch von Eugen Zabel. — Hier⸗ 
auf: Z. 1. M: „Die 
Neuvermählten.“ Luſtſpiel in 
2 Acten von Björnſtjerne Björnſon. 
Deutſch von A. Lange. — Zum 
Schluß: „Die Burgruine.“ 
Preis⸗Luſtſpiel in 1 Act von Carl 
Caro. 


Saison - Theater. 


Von heute ab: [6077] 


Theatervorſtellung: 
Der liebe Onkel. 
Papa hat's erlaubt. 


N 


Als Neuvermählte 
empfehlen ſich: [6081] 


Leopold Mehrländer, 
EZ Charlotte Mehrländer, 


geb. Ring. 5 
Konſtadt OS., den 5. Mat 1886. 
D EE 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
acob Wiener und Frau, 
245 geb. Steinauer. 
Breslau, den 5. Mai 1886. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen ergebenſt an 
Wilhelm Manaſſe und Frau 

Natalie, geb. Löwenthal. 
Schweidnitz, den 4. Mai 1886. 


Heut Abend 8¼ Uhr entichlief | 
ſanft nach kurzem Leiden meine 
geliebte Gattin [6070] 


Marie, geb. Ernſt, 


im Alter von 75 Jahren 7 Mo⸗ 

naten. 

Zaborze, den 4. Mai 1886. 
H. Müller. 


Nach schwerem Todeskampfe entschlief Nachts 1 Uhr nach 
langen Leiden mein geliebter Mann, der Kaufmann 


Gustav Axthelm, 
tiefbetrauert von der gebeugten Wittwe 
Ida Axthelm 


und den Hinterbliebenen. 
[7260] 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

4  Gapellmeifter Herr Reindel. 

Anfang 7½ Uhr. (6065 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Breslau, den 5. Mai 1886. 


* 2 5 * 2 
Liebich’s Elablissement. 
Donnerſtag, den 6. Mai. 
Gaſtſpiel d. Operetten⸗Soubrette 
Frau Golech-Beeker, d. Frl. 
V. Tuhart u. d. Herrn Dill. 
Zum 1. Male: [6074] 
Der Actienbudiker. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 


Berg keller. 
Heute Donnerstag: [7241] 


Familien⸗Kränzchen. 


Medleinisehe Seetion. 
Freitag, den 7. Mai, Abends 6 Uhr. 
1) Discussion über den Vortrag 

des Herrn Dr.Silbermann: Ueber 

Haemopolinaemie. [6043] 
2) Herr Dr. Kayser: Ueber einen 

Fall von Fremdkörper im Kehl- 

kopf. 

3) Herr Professor Dr. Wernicke: 

Krankenvorstellung. 


Heute früh 6 Uhr entschlief nach langem schweren Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unsere theuere Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin 


ohanna Krolik, geb. Weſel, 


im Alter von 51 Jahren. 
Bernstadt, den 5. Mai 1886. 


[6067] 
A. Krolik, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung Freitag, den 7. Mai, Vormittags 10 Uhr. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise der Liebe und freundschaftlichen 


Gesinnung, welche uns bei dem erfolgten Ableben unserer guten 
Mutter, 


dor verw. Frau Stadtältesten 


Garbe, geb. Wenzke, 


in so überaus zahlreicher Weise für die Entschlafene von nah 
und fern zu Theil wurden, sagen wir hierdurch unseren auf- 
richfigsten Dank. 

Glogau, den 4. Mai 1886. [2888] 


Die Hinterbliebenen. 


Zu der Sonnabend, den 8. h., 
I ſtattfindenden Antrittskneipe er: 
2 laubt ſich unterfertigte Burſchenſchaft 
ihre lieben alten Herren, Inactiven 


Bildhauer L. Niggl, Breslau, an e enge freundlichſt in 
Maria-Magdalenen- Die a. B. B. der Raczehn, 
Hoflieferant. Ei — Friedhof. RR 
sur 12% - stud. med., - 
53 i z. Z. Kneipwart. 


Kneipe: Kloſterſtraße 80. 

2 2 ä 0 

Universitäts- 

Lehrbücher kauft höchstmöglich d. 

Buchhdlg. Albrechtsstr. 12, Café royal. 
Ich bin zum Notar ernannt. 


Meller, 
Rechtsanwalt in Zabrze OS. 


a d 


Zurückgekehrt. 8 
Dr. Unruh, 


Schillerſtraße 2, pt. 
Sprechſt. 8—9 B., 3-4 Nachm. 


Dr. E. Schlesinger, 


american dentist, 
Al Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
1 SchmerzlioresPlombiren, 
Riemerzeile 14, II. 


Hlimnik 
für Hautkranke 
5 und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Veſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 


. — 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Donnerstag, den 6. Mai 1886: [2909] 


Monats⸗Verſammlung. 
5 Original-Oeigemälde, 


Photographische Sachen und Chromobilder nach bekannten Meistern, 


wesentlich billiger als in Kunsthandlungen, 
ebenso [6059] 


5 neue Pianinos WE 


neueste Bauart unter Sjähriger Garantie. 


G. Hausfelder, Zwingersir. 24, I, 


Die itali 


————ꝛ nn en 
l italienische Wein-Grosshandlung 
Societa Enologica Italiana 
vn Rao CO., Berlin, 


Kleine Mauerstrasse 607, 
empfiehlt ihre medieinischen Weine: 
Vermouth di Torino & Ltr.-Fl. Rmk. 2,10. 
Vermouth di Torino mit China „ „ „ 33. 
Verkaufsstelle in Breslau bei 
Herrn Johannes 


[4868] handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 
Tischhauser, Conditor, Tauentzienplatz 1, 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Rose C, Iterbierhaus. 


l Bons u. Abounem. giltig. 


—Schweidnitzerſtr. 43, n. d.Apoth. 
eee eee 


nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ ſich 


Pianinos, 


krenzſaitig und doppeltkrenz⸗ 
ſaitig gebaut, v. geſchmackvoll; 
einfach. bis zur reichſten Aus⸗ 
ſtattung in Eichen antik, Nuß⸗ 
baum matt u. blank, es . 


matt, inet „5631 5 
Cabinet⸗Flügel, 
nach neueſtem Syſtem, von 


brillanter Tonfülle, wenig & 
Raum einnehmend, ſehr preis⸗ 


rantie. Ratenzahlung. bewill. 


Gebr. Inſtrumente 


vorrätb. u. werd. angenommen. 
F. Welzel, 

Pianoforte⸗Fabrik, 
42, Ring 12, 
ns Schmiebebräde, 1. Gt. ; 


— 


A 


Glas, Porzellan 


für den Haushalt als 
a zu Geſchenken 


7250] 


Ausverkauf 


42, Ohlauerſtraße 42, 
an der Promenade. 
W 


Mobiliar, 


IE ſtylgerechte, hochelegante Aus⸗ 72 


ſtattungen in Nußbaum (nicht 
etwa halbecht, ſondern in 
a Nußbaum), 6060] 
mehrere Mahagoni⸗ und andere 

Zimmereinrichtungen, x 


A stellen mitRoßhaarfedermatratzen & 


| &. Haustelder, | 
. 
Jalousien 


Verstellbare Sommer-Jalouslen. 
Verlelmte Roil-Jalousion. 


} 


Anerkannt billige Preiſe. Langiähr. | 
Preisliſte und Koſten⸗] 
anſchläge gratis u. franco. (2023 


Garantie. 
Berlin NO., 


Ziehung 24.27. Mai. 
Ulmer Dombau- 
Geld-Lotterie. 


Jul. Bonnet & Co., Friedenſtr. 15. 


Looſe n 3 ½ M. (Porto u. Liſte 30 Pf. | W 
Stanislaus 


[6973] # 


Schlesinger, 


z 
* 


R 3 


Ziehung 24.— 26. d. Mis. 
der Ulmer Dombau⸗ 


Geld Lotterie. 


Hauptgew. M. 75,000, 30,000, 
ö 10,000 u. ſ. w. [6050] 
7 * * 1 
DOrig.⸗Looſe à 3˙½ M. 
(auswärts Porto u. Lifte 30 Pf.) 
1 verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2. 


URS En 


Engl. u. franz. Unterricht 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links 


Slotiern. 


Beginne in dieſ. Tag. den letzten 
Curſus. Presting, Sprachlehrer 
aus Berlin, Reuſcheſtr. 58/59, 
III. Et., 10—12 u. 2—3. 6038] 


Görbersdorf, 
Pension Wendt. 


Vorzügliche Lage, nur 10 Zimmer. 
Penſion 20 Mk. wöchentl. Proſpecte . 


Meinen geehrten Kunden theile er’ 
gebenſt mit, daß ich wie bisher Hof: 
er 17 5 5 
billigſten Preiſe berechne. 


üte werden geſchmackvoll und 
H billig garnirt Sonnenſtr. 11, 
bet — [7280] 


3 
[I 


ine ehr { eübte Aus⸗ 5 

5 beſſerin 127 Wäſche, Tüll⸗Gar⸗ 
dinen, Kleidern, Herren⸗Garde⸗ 
robe, ſucht b. Herrſch. im H. 
bdanernde Beſchäft. wöchtl. U beſt. 
5 en 75 5 

oſterſtr. 16 
Fr. L. Schulz. 


T., pro T. | 
Schneidern.) Näh. 
1. Geſch. b. verw. 


Ausbeſſerin in Wäſche, Schnei⸗ 
1 bern, geübt auf Maſchine, moi 
ich ins Haus. Näheres bei Frau 
Garn, Nicolaiſtraße 54/55, 4. Et. 


ine Ausbeſſerin empfiehlt ſich. 
E Freiburgerſtr. 46 IV b. gr. Lieske. 


würdig unt. langjähriger Ga: 81% 


find ſtets in großer Auswahl SIE 


auch 8 0 


ſowie 22 Paar neue, gute Bett: B 1} 


u. Noßhaarkeilkiſſen in Auswahl fi | Mg 


Wegen a 


Umzugs nach Berlin 


bin ich gezwungen, mein hieſiges Geſchäft ſchleunigſt aufzulöſen und 
wird [5744] 


E Total⸗Ausverkauf = 


5 meines reichhaltigen Lagers, beſtehend in Morgenkleidern, Haus⸗ 
kleidern, Unterröcken, Tricot⸗Taillen, Jaguettes, Blouſen, 
Corſets, Stanbmänteln, Schürzen, Morgenhäubchen, Negligé⸗ 


2 Jacken, mehrer. 1000 Mtrn. Kleiderſtoffen, Cachemires, Cattunen, 
div. Sammeten, Plüſchen, Atlaſſen, jeldenen Bändern, 


Spitzen, ſeid. Chenille⸗Shawls zc., 


bedeutend unter den Selbſtkoſtenpreiſen 


weiter fortgeſetzt. 


Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtraße 37, 1. Et., vis-a-vis Erich & Carl Schneider. 
Das Local iſt zu vermiethen und die Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 


Waſchſtoffe, e Spitzenſtoffe, 
Woll⸗Grenadine, Seiden⸗ Grenadine, 
ſowie hochaparte wollene Kleiderſtoffe in glatt, 


geſtreift und genoppt, werden wegen vorgerückter Saiſon zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. [6064] 


N. Berger, 


derftoff-Specialität, 
Ning Nr. 50, Naſchmarktſeite. 8 


Klei 


Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit dem 
# heutigen Tage neben unserem bereits seit 5 Jahren bestehenden 
lithographischen Institut, welches in vergrössertem Maassstabe 
weitergeführt wird, eine 


Kunst-Anstalt für Lichtdruck 


; mit Schnellpressenbetrieb 
photographische Vervielfältigung von industriellen und 
4 Kunst-Erzeugnissen, Gemälden, Photographien etc. etc.) 
A errichtet haben. 

Die Aufnahmen 95 ud obensowohl nach der Natur (bei 
Landschafts-, Gebäude- und Fabrik -Ansichten), wie in unserem 
eigenen photographischen Atelier nach Original- Gegenständen, 
Zeichnungen und Bildern, und werden wir uns bemühen, auch in 
unserem neuen Geschäftszweige nur Hervorragendes zu leisten. 


Oscar Brunn & Co., 
Kunst-Anstalt für Lithographie u. Lichtdruck, 


Freiburgerstrasse 42. 6981] 


> 


A. A. Opel®’s Knopfhandlun 


Junkeruſtraße 28, empfiehlt in großſer Auswahl g. 


Neuheiten in Knöpfen 


an Kleider, Jaqunetts, Mäntel ze, 
Perlmutter⸗Knöpfe zu Steppdecken. U 
Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben und Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierknöpfe. 


[2907] 


Ha 
ao 
> 
= 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Mennu. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchuellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


_ Papieryaudfung, Deueterei und Mono m-Prägeanſtalt. 


Montag, den 17. Mai 1886 


zu Ohlau 
auf dem großen Reitplatz (Viehmarktplatz) 


ein Thierſchaufell 


verbunden mit einer vom Staate ſubventionirten Kreis⸗ 
Pferde und Ninderſchau, ſowie einer Ausſtellung von 
Ackergeraͤthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und 


anderen mit der Landwirthſchaft in Beziehung ſtehen⸗ 


den Erzeugniſſen und in Verbindung mit einer Ver⸗ 
ns von Ausſtellungsthieren und Gegenſtänden 


Bei der in Ausſicht ſtehenden reichhaltigen Beſchickung dürfte 
deren Beſuch allen Landwirthen und Freunden der Landwirthſchaft 
zu empfehlen ſein und ladet hierzu ergebenſt ein 

hlau, den 3. Mai 1886. 


Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereins Ohlau. 


Reinhard, „umann, 
Vorſitzender. eſchäftsführer. 


E. v. Tlucks Hötel, Gleiwitz. 
Flügel und Pianinos, 


Conſtruction,; 1 

rad⸗ und kreuzſaiti neueſter t, in großer Auswahl zu den 

hlipeften Preisen Gebrauchte ip werden in Zahlung genommen 
Jer. 


und ſind auch ſtets gut repazirt Ratenzahlung bewilligt, 
"EV Pianoforte-gabrit, 


[6048] 


ewe 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 
Mit zwei Beilagen. 


[6042] 


Ueber die (hädliche Einwirkung der Ausweiſungsmaßregeln 
auf die geſchöfeulchen Beziehungen zwiſchen Polen und Preußen wird dem 
Oberſchl, Anz.“ neuerdin 3 aus upna Folgendes mitgetheilt: Bei 
Beginn der eden u fete auf der Przemſa durfte man aus der 
aher Anzahl der vor den hieſigen Kohlenverladeplätzen an der Przemſa 
ankernden Galeeren hoffen, daß auch in dieſem Jahre wieder ein — 5 be⸗ 
deutendes Quantum Kohlen von unſeren Gruben auf dem Waſſerwege 
nach dem Auslande gehen werde. Dieſer freudigen Hoffnung gegenüber 
aber müſſen wir leider conſtatiren, daß die vielen und großen Abnehmer 
unſerer Kohlen in Galizien, Private wie Fabriken, keine Kohlen mehr aus 
n nehmen, vielmehr jetzt ihren Bedarf nur von öſterreichiſchen oder 
en Gruben beziehen. Ueber 200 Galeeren ſtanden hier, um be⸗ 
chtet zu werden. Kaum der zehnte Theil iſt mit Kohlen ſtromabwärts 
gen und hatte der Kohlen⸗Engros⸗Abnehmer Prz. in Krakau große 
be, ſelbſt dieſe geringe Menge in Galizien abzuſetzen; er verzichtet nun 
auf jeden weiteren Ankauf hier. Dieſer Umſtand ſchädigt gerade unſere 
bieſigen Gruben in empfindlicher Weiſe, weil jahrelang bis jetzt ihre Pro⸗ 
ducte faſt ausſchließlich von Galizien abgenommen wurden und zeitweiſe 
nicht fo viel gefördert werden konnte, als Nachfrage war. Bereits werden 
die geförderten Kohlen 55 Beſtand aufgeſtellt. Lange kann dies nicht 
ehen. Die Fracht per Bahn für unſere Kohlen nach dem Inneren Deutſch⸗ 
nds iſt zu theuer, daher iſt eine Verfrachtung nach dorthin kaum möglich. 
Die Folge ſolcher Verhältniſſe wird eine Beſchränkung der Förderung und 
Arbeitsloſigkeit und Erwerbsloſigkeit vieler Menſchen. — Eben ſo eine üble 
Nachwirkung der Ausweiſungen iſt folgende verbürgte Thatſage: In Krakau 
wird eine Fabrik gebaut und ein dortiger Bauunternehmer hatte mit den 
Ziegelfabrikbeſitzern St. und W. in Brzezinka einen Abſchluß auf Liefe⸗ 
rung der zu dem Bau nöthigen Ziegeln gemacht, weil dieſe den niedrigſten 
Preis geſtellt hatten. Die fauer Herren, denen die neu zu erbauende 
Fabrit gehört, haben jedoch den Bauunternehmer veranlaßt, die Ziegeln 
aus Preußen entſchieden wa zu nehmen und wollen lieber zu Gumiten 
öſterreichiſchen Baumaterials eine größere Zahlung dafür aufwenden. Unter 
dieſen Umſtänden kann das Geſchäft mit den Ziegeleibeſitzern in Brzezinka 
nicht zu Stande kommen. — Eine große Anzahl Galeeren iſt ohne Ladung 
in ihre Heimath — geweſen, da keine Ausſicht zu 
einer Befrachtung v 3 
„ Königliches Lafer. Im Landgerichtsbezirk Breslau ſind 
olgende Notare angeftellt: I. in Breslau wohnhaft: Bätke, Barchewitz 
IR Bellier de Yaunay, Dr. Bernhard, Dr. Cohn Echtler Frau⸗ 
Häbter, Juftigratd, Jendler, Freund, Juſtizrath Hecke, Juſtizrath, Henni 
A ee n el, Sage, Jüſead Rnupilh, Je 
„Juſtizrath, Korpulus, Krug ent. J. Harat Lewe ld. 20 3 
Lubowski, Juſtizrath, Petiscus 3 Hi An "Stiche 2 25 
Wiener, Juſtizrath, Zenker, Just ratz 11 5 5 lg 
mbaft; Glafer und Keil in Neumarkt; Pouett in Canth.— 
Bei Landgericht find folgende Medtsanmälte zugelafien: fa. in 
Breslau wohnhaft: Bätke, Bendix, Berger, Dr Berk 4 Pr 8 rnhard 
Galtomon, Dr, Cohn, Cohn, Yibor, Lee Dr. Epflein, Fabrik, Beige, 
’ 1 N N 
ee Juſttrath, Dr Pa 5 . BR BR, Hennig, 
r. Kempner, Kirſchner, Korpulus Aru Kurt 1 „ J ath a 15 
Löwe, Juſtizrath, Milch, Neumann Ir Niſſen Dr. Mamroth, Oettig, 
Ollendorff, Pavel, Petiscus uſtizrath > Poppe, Richter, Roth, Sachs, 
Dr. Samuelſohn, Schreiber, ilberfeld, Dr. Steinfeld, Dr. Sternberg, 
Süßbad, Werner, Wiener, Juſttzrath, Wolff, Zenker, Juftizrath; b. außer: 
alb Breslau wohnhaft: pollett in Canth. Bei den Amtsgerichten im 
SanbgerihSbegirt Breslau find zugelaſſen und an deren Sitze wohnhaft 
ol in Wehlan e: Glaſer und Keil in Neumarkt, Menzel in Winzig, 
„Von der Univerſität. Am 7. d. M., Mittags 12 Uhr, wi 
Dr. Carl Schönlein behufs feiner Habilitation als Wilbert 1 
mediciniſchen Facultät ſeine Antrittsvorleſung: „Ueber die Bewegungs⸗ 
Erſcheinungen des Nerven- und des Muskelſtromes“ halten. 
Pfarr⸗Concurs⸗Prüfung. Am II. und 12. d. M. findet hier, wie 
das „Schl. Paſtoralblatt“ meldet, die nächſte Pfarr⸗Concursprüfung ſtatt. In 
der betreffenden Mittheilung wird bemerkt, daß die Pfarr⸗Concursprüfungen 
auch die kirchliche Vermögensverwaltung zum Gegenſtand haben. 


Heber Fräulein Marie Barkany, vom Kgl. Schauſpielbauſe in 
Berlin, welche am Freitag ihr Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater eröffnet, 
liegt uns eine Kritik der „St. Petersburger Zeitung“ vor, welche die Ein⸗ 
drücke eines längeren Gaftſpiels der Künſtlerin in St. Petersburg re⸗ 
ſumirt. Es wird darin bemerkt, daß die Petersburger Theaterfreunde dem 
Gaftſpiel auf Ant 1 eine freudige nnerung bewahren werden. 
„Die liebliche Künftlerin entfaltete — jo heißt es weiter — in ihrer Ab: 
ſchiedsrolle (Adrienne Lecouvreur) den vollen Zauber ihrer hochſympathi⸗ 
ſchen Begabung, ihres eminenten Darſtellungsvermögens, ihrer anmuthigen 
Kunſt und ungekünſtelten Anmuth . ... Toſender Jubel begrüßte die all⸗ 
verehrte Künitlerin beim Betreten der Scene und erneuerte ſich nach allen 
Act⸗ und Scenenſchlüſſen mit verſtärkter Kraft ze.“ 

g- Abſchluß der ſtädt. Bank. Nach dem Abſchluß der ſtädt. 
Bank vom 30. April 1886 betrugen die Activa: Beſtand in deutſchem 
Metallgelde 1 120 440,84 M, an Reichskaſſenſcheinen 13 350 M., an Noten 
anderer Banken 432 100 M., an Wechſeln 4905 399,87 M., an Lombard⸗ 
forderungen 3 104400 M., an Effecten nach dem Courswerthe 918 822,30 
Mark, an Verwaltungskoſten 12 819,65 M., und an ſonſtigen Activis 
41 990,27 M.; die Paſſiva betrugen: an Grundcapital 3 000 000 M., an 
Reſervefonds 600 000 M., an Deleredere⸗Conto 19 403,77 M., an eigenen 
Noten im Umlauf 2842900 M., an Depoſiten⸗Capftalien 3939 390 M., 
egen 8 97 Due M., zuſammen 10 549 322,93 M. An 
w en 
108 527,0 97 en im Inlande zu zahlenden Wechſeln find vorhanden 

— c. Der Bezirksverein der Saudvorſtadt wird am Freitag, den 
7. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofes zum weißen Hirsch auf 
der „Sher eg eine nächſte Verſammlung abhalten. In derſelben 
Sehe se - j 5 8 Aber „ie n d bd Geldes und 

e en. e ird ü 5 
flüge ac. Beſchluß 5 werden. R 

— d. Altersſparkaſſe. Mit Beginn des Jahres 1885 trat die bei der 
hieſigen ttäbtijepen ier orte eingerichtete ee ai in Wirkſamkeit. 
Derſelben können 5 10 angehörige Sparer beitreten, welche dem Stande 
der Dierfebo 0 5 eiter, ewerbe⸗ und Handlungsgehilfen angehören. 
Die Altersſparkaſſe, welche ihren Mitgliedern bei ihrem Zutritt einerlei 
Koften auferlegt, gewährt den Theilnehmern roße Vortheile. Dieſelben 
behalten völlig freie Verfügung über das Einlage-Capttal, Von den 
Zinſen des in die Sparkaffe eingelegten Capitals wird nur der dritte 
Theil, welcher aus den Ueber ee der Sparkaſſe bis auf das Sechs⸗ 
fache erhöht werden kann, auf — Conto der Altersſparkaſſe übertragen. 
Für das Jahr 1885 tritt der 5 11 Satz des Zuſchuſſes, welcher aus den 
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe ge 106 7 8 kann, in Kraft. Der Zuſchuß 
ift jo doch daß fidh das Ginlage-Dapdiet auf nd verzinſt. Beſaßz . B. 
ein der Altersſparkaſſe beigetretener 7555 am 1. Januar 1885 ein Ein 
lage⸗Capital von 300 M., jo wird von SH Zinſen, welche zum Zinsfuße 
von 3 pt. 9 M. betragen, der dritte Theil mit 3 M., zu welchem der 
ſechsfache Betrag mit 18 M. aus den Ueberſchüſſen der S arkaſſe hinzu⸗ 
keit, alfo insgelammt mit 27 N. auf das Kone der Alterstparkatie über 
tragen. Die Beträge auf dem Conto der Altersſparkaſſe, welche mit vier 
Procent verzinſt werden, ſind erſt dann 1 
55. Lebensjahr vollendet hat. Das Sparkaſſen Curatorium kann jedoch 
auf Antrag des Sparers die Anga eher erfolgen laſſen, wenn 

ierige Krankheit, ſchwere Unglücksfälle in der Familie des Sparers 


nachgewieſen werden. Im Hinblick auf dieſe wohlthätige Einrichtun 
aner ernſte Aufgabe der Bienſthen schaften Handwerksmeiſter, am 


- und Kaufleute fein, die bei ihnen in Arbeit ſtehenden Perſonen 
hunt aeingtichiter Weiſe auf die Einrichtung der Altersſparkaſſe aufmerk⸗ 
legen eit, fich f Dieſelbe gewährt den Sparern eine recht bequeme Ge⸗ 
d. — die Zeit des Alters einen Rückhalt zu | eu 
zahrigen F. erband deutſcher Seifenfabrikanuten wird ſeinen dies⸗ 
hne An ya in den Tagen vom 16. bis 19. Juni c. in Breslau ab: 
änemark, Oeſt Elben werden Gäſte aus Rußland, Schweden, Norwegen, 
am 28. Aug Ungarn de. theilnehmen. Der genannte Verband, 
eck, die gemeinf ur 1879 zu Hamburg gegründet worden, Ma ben 
Hebung und Berbreitum den ntereſſen aer Mitglieder zu wa 
ebün bund auf die F . ach . unter denſelben Sorge zu 
verbundenen Indus es von ihnen vertretenen Gewerbes und 
ui... unterpaeiße mit allen geſetzlichen Mitteln bin: 
eue en g ein 
uf dem Gebiete der Fabrikation, ſowie von allen 


der damn 
zuwirken. 
von allen 


wenn der Sparer das. 


ren, für S. 


Fachblatt, welches die Mitglieder] 28 


Errungenſchaften, der in das Fach einſchlagenden Chemie in Kenntniß 
ſetzt, ferner ein + 55 Laboratorium zur Unterſuchung von Chemikalien 
und Fettſäuren und zur Aufſtellung von Analyſen bezw. zu Verſuchen von 
neuen Combinationen. Durch Errichtung einer höheren Fachſchule zu 
Chemnitz in Sachſen, mit welcher eine Werkmeiſterſchule verbunden iſt, 
hat der Verband für die Ausbildung junger Seifenſieder geſorgt. Bisher 
wurden Congreſſe in Hamburg; Dresden, Berlin und Caſſel abgehalten. 
Mit den Congreſſen in Hamburg und Berlin waren große Ausſtellungen 
von gewerblichen Maſchinen, Geräthſchaften, Werkzeugen, Chemikalien, 
etten, Oelen und anderen Rohproducten verbunden, während auf den 
Longreſſen zu Dresden und Caſſel das Hauptgewicht auf Vorträge be⸗ 
deutender Chemiker, auf die Hebung der Fachſchule und auf die 
Verhandlung anderer den Verband lebhaft intereſſirender Dinge ge⸗ 
legt wurde. In gleicher Weiſe ſoll auch der diesjährige Con⸗ 
greß in Breslau, an welchem unter Anderen auch Profeſſor Lieb⸗ 
reich aus Berlin Theil nehmen wird, ſeinen Verlauf nehmen. — 
Das hieſige Lokalcomité wird nun beſtrebt fein, die Gäſte in würdigſter 
Weiſe in Breslau zu empfangen. Au Mittwoch, den 16. Juni, Abends, 
wird in dem feſtlich geſchmückten und illuminirten Garten des Café reſtau⸗ 
rant auf der Carlsſtraße die Begrüßung der ankommenden Theilnehmer 
durch das Lokalcomité ſtattfinden. Donnerstag, den 17. Juni, früh 9 Uhr, 
beginnt die erſte Hauptverſammlung unter Leitung des Centralcomités im 
Saale des Cafe reſtaurant. Nachmittags 3 Uhr findet im großen Saale 
der vereinigten Loge auf der Sternſtraße ein gemeinſchaſtliches Diner ſtatt, 
u welchem Einladungen an diſtingnirte Perſönlichkeiten ergehen werden. 
bends von 8 Uhr ab findet auf der Liebichshöhe ein Concert der Capelle 
des Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, ſtatt. Am Freitag, den 18. Juni, früh 
9 Uhr, nimmt die zweite 8 % an ein m Café reſtaurant ihren Anz 
fang. Für den Nachmittag (3 Uhr) iſt eine gemeinſchaftliche Fahrt nach 
Scheitnig projectirt. Von dort wird nach kurzem Verweilen in der 
Schweizerei ein Spaziergang durch den Park und die neuen Anlagen am 
Rennplatze nach dem Zoologiſchen Garten angetreten werden, woſelbſt die 
obengenannte Capelle concertiven wird. Abends 9%, Uhr wird den Theil: 
nehmern am Congreß ein mit Lampions geſchmückter Dampfer für die 
Rückfahrt zur Verfügung ſtehen. Nachdem die Feſttheilnehmer und die ge 
nannte Capelle den Dampfer beſtiegen, wird durch den Kunſtfeuerwerker 
Glemnitz ein großes Waſſerfeuerwerk abgebrannt werden. Während der 
Abend fen werden die Ufer der Oder bengaliſch beleuchtet ſein. Für Sonn⸗ 
abend früh, den 19. Juni, iſt eine Partie nach Fürſtenſtein in Ausſicht 
enommen. Für die in Breslau verbleibenden Congreßtheilnehmer iſt 
bends der Beſuch des Parifer Gartens projectirt. Hier werden ſich auch 
die von Fürſtenſtein zurückkehrenden Gäste zum Abſchiedsſchoppen einfinden. 
P. Vom Miether⸗ Verein. Die nächſte Verſammlung findet am 
Sonnabend, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des Hotels zum 
„König von Ungarn“ (Biſchofſtraße) ſtatt. Ein Vortrag ſteht diesmal 
nicht auf der Tagesordnung. Der Abend iſt lediglich der Debatte gewidmet. 
— Das vom Vorſtand unter dem Veirath des Vereinsſyndicus, Rechts⸗ 
anwalts Schreiber, ausgearbeitete Miethsformular iſt nun fertiggeſtellt; 
11 erſten Exemplare werden am Sonnabend Abend zur Ausgabe bereit 
egen. 
—Ap= Vom neuen Regierungsgebäude. Gegenwärtig wird neben 
der Fertiaſtellung der inneren Ausſtattungsarbeiten des neuen Regierungs⸗ 
ebäudes am Leſſingplatz die architektonische Ausſtattung der ſüdlichen 
Fagade ihrem Abſchluß entgegengeführt. Die Einführung der beiden 
correſpondirenden Erker an den Seitenvorbauten der Fagade iſt dem Ab⸗ 
ſchluß nahe. Dieſe Erker ſind in allen ihren Theilen von Sandſtein her⸗ 
SH und zeigen eine beſonders reiche ornamentale Ausſtattung. Die 
aſis bildet eine nach unten in eine Pinienfrucht austönende Conſole mit 
Löwenköpfen und nach den Grundformen der Renaiſſance ſtiliſirten Blatt⸗ 
motiven reich verziert, im oberen Theile welchen die Bruſtwehr der 
Erkerbaſis darſtellend. Die Bekrönung, welche ebenfalls entſprechend orna⸗ 
mentirt iſt, tragen je zwei Säulen und je zwei Pilaſter mit ioniſirendem 
Capitäl. Nach beendeter p der Erker erübrigt nur noch der 
Ausbau des Hauptportals und die Aufſtellung der für die beiden Niſchen 
in Höhe des zweiten Stockwerks beſtimmten Statuen Friedrichs des Großen 
und Kaiſer Wilhelm I., welche, wie ſchon feinerzeit mitgetheilt, von dem 
Lehrer der Plaſtik an hieſiger Kunſtſchule, Herrn Profeſſor Härtel, nach 
von ihm geſchaffenen Modellen ausgeführt werden ſollen. 
== Die nen erbaute eiſerne Schleuſenbrücke (Bürgerwerder) 
iſt heut dem Verkehr übergeben worden. 
Polizeiliche Meldungen, Am 4. d. Mts., Nachmittags 7 Uhr, 
ſtürzte der Arbeiter Gottlieb Gräulich von einem mit Kies beladenen 
anen herab. Hierbei rollten die Räder über ihn hinweg, jo daß er ſehr 
chwere e am linken Arme erlitt. Gr. wurde in bewußtloſem 
uftande na em Allerheiligen Hofpital geschafft worden. — Als der 
unſtgärtner Oscar Jäſerich aus Hartlieb, Kreis Breslau, am 2. d. M., 
Abends 9 Uhr, mit mehreren anderen Perſonen die Kronprinzenſtraße 
paſſirte, wurde er von eini en Strolchen ü 1 77 und gemißhandelt. Der 
Bedauernswerthe erhielt bei dieſer Gelegenheit eine Anzahl Meſſerſtiche 
am Kopf und Geſicht. Die Thäter, von denen einer ſeine Mütze am That⸗ 
orte verloren hatte, wurden ſpäter ermittelt und verhaftek. — Geſtohlen 
wurde einem Mühlenbeſitzer in Schalkau, Kreis Breslau, mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs aus ſeiner Wohnung 6 Stück mit P. 8. gezeichnete 
ferne Eßlöffel, ein mit I. H. gezeichneter ſilberner Theelöffel, eine neu⸗ 
ilberne Suppen⸗ und Compotkelle; einem Böttchergeſellen von der Bri⸗ 
. in der Michaeliskirche eine ſilberne Remontoiruhr mit 
oldrand und der Fabriknummer 34829; einer Schneiderin von der Hirſch⸗ 
ſtraße eine goldene Cylinderuhr mit der Fabriknummer 5234; einem 
Kutſcher von der Kloſterſtraße ein ſchwarzer A c e einem Fräulein 
von der Victoriaſtraße ein Portemonngie mit 36 Mark Inhalt; einer 
Bahnmeiſterswittwe von der Adalbertſtraße zwei zuſammengelöthete goldene 
Trauringe mit der gravirten Inſchrift W. 8. und H. 8. — Gefunden 
wurden 4 Mark baares Geld, ein Portemonnaie mit Geldinhalt und eine 
8 8 und ein Ohrring. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


H. Hainau, 4. Mai. [Inftallation des Superintendenten.] Heute 
Vormittag erfolgte in der hieſigen evangeliſchen Klrche die feierliche In⸗ 
ſtallation des zum Superintendenten der Didcefe Hainau ernannten Paſtors 
Griesdorf-⸗Steudnitz, an Stelle des nach Groß⸗Tinz berufenen Superin⸗ 
tendenten Aumann⸗Panthenau, durch den ‚General: Superintendenten 
D. Erdmann. Um 9 Uhr bewegte ſich der Feſtzug, an welchem außer 
den Genannten der Landrath Freiherr v. Ro thkirch⸗Trach⸗Panthenau, 
die Dißceſan⸗Geiſtlichkeit, ſowie Mitglieder der ſtädtiſchen und kirchlichen 
Körperſchaften u. A. Theil nahmen, unter Vorantritt unſerer Stadteapelle, 
von der Amtswohnung des Paſtors prim. aus über Domplatz und Nieder⸗ 
ring in das Gotteshaus. Nach Abſingung zweier Verſe des Liedes: 
„O heiliger Geiſt, kehr' bei uns ein“ ꝛc. hielt der General⸗Superintendent 
vom Altar aus die Inſtallationsrede, welcher er die Textesworte Ebr. 
13, 20. 21: „Der Gott des Friedens“ ꝛc. unterlegte, und vollzog im An⸗ 
ſchluß hieran, unter Aſſiſtenz der Superintendenten Aumann und 
Böthelt⸗Kraibau, durch Verpflichtung und Einſegnung des neuen 
Ephorus, ſowie durch Uebergabe der Beſtallungsurkunde die Einführung. 
Hierauf wurde vom Chor aus intonirt das „Hallelujah“ von Rink: Je⸗ 
hovg, Deinem Namen ſei 5 zꝛc., worauf nach dem Geſange des 3. und 
4. Verſes des vorigen Liedes Inſtallandus über 555 40, 9: „Zion, Du 
Prediger in“ ꝛc. die eindrucksvolle Predigt hielt. Nach Gebet und Segen 
durch den General⸗Superintendenten vom Altar aus wurde die erhebende 
kirchliche Feier mit dem Geſange des Verſes: „Lob, Chr’ und Preis ſei 
Gott“ ꝛc. geſchloſſen. Im Beiſein der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit hielt der Ober: 
hirt der Provinz demnach vor dem Altar an die Lehrer des Kirchenkreises 
eine Anſprache, in welcher auf das Verhältniß des Lehrers zu ſeinem Re⸗ 
viſor, zu der Gemeinde ꝛc. hingewieſen wurde. Nachmittags fand zu Ehren 
des neuen Ephorus in „Schmidt's Hotel“ ein gemeinſames Feſteſſen ſtatt, 
an welchem ſich 51 Perſonen betheiligten und wobei der General⸗Superin⸗ 
tendent den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, und der 
königl. Landrath auf erſteren toaſtete. 


i 
Suse er iſt Rector Blümel von der hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen 
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Donnerstag, den 6. Mai 1886. 


günſtigem Erfolge. Es find dies die Damen Fräulein n Brei 2 72 
Wille, Wolff, Werner und Zahn. — Der in der letzten eg 7 

Stadtverordnetenſitzung publicirte Bericht an die Königl. Reg 17717 iſt 
1 Herrn Vorſteher Werner nur verleſen, nicht aber abgefaßt 
worden. 


e Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Die durch 
den Abgang des Herrn Profeſſor Dr. Flöckner erledigte katholiſche 
Religionslehrerſtelle am biefigen Gymnaſium ſoll, wie die „O. G.⸗Z.“ 
hört, Herrn Caplan Dr. Brudniok in Oſtrog bei Ratibor verliehen 
werden. — Brieg. Amtsvorſteher Köcher in Alzenau bringt gemäß 
$ 48 der Inſtruction zur Ausführung des Viehſeuchengeſetzes vom 25ten 
Juni 1875 zur öffentlichen Kenntniß, daß der braune Wallach des Guts⸗ 
deſitzers Wilhelm Peucker zu Pogurell, Kreis Brieg, rotzverdächtig if. 
Bunzlau. Am Dinstag früh um 7 Uhr wurde, dein „N. L.“ zufolge, im 
Königlichen Waifenhaufe durch eine von dem Waiſenhaus⸗Inſpector Herrn 
Dr. Karbaum abgehaltene Morgenandacht das neue Schuljahr feierlich 
eröffnet; die neu aufgenommenen Knaben wurden im Anſchluß an dieſe 1 
Andacht ihren reſp. Klaſſen zugewieſen. Herr Regierungs⸗ und Schulrath 223 
Sander führte ſich darauf als von der Regierung zum „Director der König⸗ =) 
lichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt zu Bunzlau“ berufen ein. — Am Mon⸗ 
tage haben acht Gandidaten des evangeliſchen Predigtamtes am hieſigen 9 
Königl. Seminar ihr ſechswöchentliches Hoſpitium angetreten. — Falken: 
berg. Es werden in Folge Feſtſetzung des neuen Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
jteuer-Negulativs vom 1. April c. nur die bisherigen 145 pCt. Guſchläge 2 
zu der Einkommens, reſp. Klaſſenſteuer als Communalſteuer zur Erhebung 
gelangen, die Kreisſteuer wird aber je nach der Höhe der Ausſchreibung N 
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eſonders repartirt und eingezogen werden. — Freiburg. In dieſen 
Tagen verunglückte ein Velocipedfahrer aus SE als er bei Kunzen⸗ 
dorf die Chauſſee hinabfuhr. Er ſtürzte fo unglücklich, daß er bewußtlos 
liegen blieb und innere Verletzungen davontrug. Das Velociped erbrach.— 
Görlitz. Wie der „N. G. A.“ hört, iſt man bereits im Begriff, für die 
Stadtpoſt am Untermarkt beſſere und den Verhältniſſen angemeſſen größere 
Räumlichkeiten zu erwerben. Ebenſo hat ſich herausgeſtellt, daß während 
des Umbaues des bisherigen Hauptpoſt⸗Amts eine vorübergehende auf 4 
mehrere Jahre berechnende Verlegung der Dienſtlocalitäten erforderlich 
fein wird. — = Grünberg. Der am 3. d. Mts. hier abgehaltene 
Drauſchkemarkt wies zwar einen ziemlich bedeutenden Zutrieb an Vieh auf, g 
ſtand jedoch hierin feinen Vorgängern um ein Bedeutendes nach; auch 
Händler waren in mäßigerer Zahl als in früheren Jahren anweſend, trotz⸗ 
dem machte ſich eine kleine Beſſerung im Geſchäft bemerkbar. An ſchweren 
und Maſtochſen wurde eine Steigerung von 1 M. pro Ctr. gegen den 
letzten Herbſt⸗ und Wintermarkt erzielt. Es variirte der Preis pro Ctr. 
zwiſchen 25 und 29 M. Kühe waren in großer Zahl aufgetrieben und es 
wurden Nutzkühe auch ziemlich gut bezahlt. Der Pferdemarkt war den 3 
Luxuspferde fehlten fait ganz; Arbeitspferde mittlerer Qualität, in mäßiger 
Zahl aufgetrieben, wurden wenig begehrt. — A . „Der neue 
Schulcurſus im A wurde in verfloſſener Woche mit 363 Schülern 
eröffnet, die in 9 Klaſſen vertheilt ſind. In das Lehrercollegium ſind neu 
eingetreten die Candidaten des höheren Schulamtes Karger und Greilich, 
Letzterer zur Ableiſtung des Probejahres. — Steinau a. O. Die könig⸗ 
liche Domaine Pronzendorf im Kreife Steinau a. O. mit einem Geſammk⸗ 
Flächeninhalt von 329 Hektaren ſoll von Johanni 1886 bis dahin 1904 am 
18. Mai er. auf der königlichen Regierung zu Breslau verpachtet werden. 
Das Minimum des Pachtpreiſes iſt auf 8000 M. feſtgeſetzt und der zus 
künftige Pächter muß ein disponibles Vermögen von 65000 M. nachweiſen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 5. Mai. [Landgericht. Strafkammer II. Ein 

theurer Haſe.] Dem auf der Mühle zu Krichen angeſtellten Buchhalter 
Julian Biernacki war im Laufe des Jahres ein Strafmandat in Höhe 
von 20 Mark zugegangen, weil er laut einer nachträglich erfolgten Anzeige 
eines auf der Mühle angeſtellt gemelenen Arbeiters im Januar 1885 auf 
Krichener Terrain unberechtigt die Jagd ausgeübt haben ſollte. Biernackk 
legte hiergegen Widerſpruch ein und beantragte richlerliche Entſcheidung. 
Das Schöffengericht, vor welches die Sache zunächſt verwieſen wurde, er⸗ 
klärte ſich für unzuſtändig, weil die Jagd angeblich zur Nachtzeit ausgeübt 
worden ſei. In der heutigen Sitzung der II. Strafkammer Bos Biernackt 
den Einwand, er habe überhaupt nicht gejagt. Ein Zeuge, der Bäcker⸗ 
gelelt Adolf v. Schimansky, bekundete dagegen, er habe im Auftrage 
es Angeklagten an dem in Rede ſtehenden Abend im Monat Januar v. J. 
von dem unweit der Mühle gelegenen Acker einen todten, friſch geſchoſſenen 
Haſen Ee Kurz vorher hatte Zeuge in unmittelbarer Nähe der Mühle 
einen Schuß fallen hören. Biernacki, der zuglebt, den Hafen von Schi⸗ 
mansky in Empfang genommen zu haben und zu jener Zeit auch mit 
einem en weht ausgerüſtet geweſen zu ſein, verſichert trotzdem, er 
habe keinen Schuß abgegeben, der Haſe ſei von ihm nur aufgefunden 
worden. Die Büchſe will Biernadi bei einem Rundgang um die Mühle 
behufs ſeiner eigenen Sicherheit getragen haben. Staatsanwalt und Ge⸗ 
richtshof ſchenken dieſer Ausrede keinen Glauben; Biernacki wird wegen 
unberechtigten Jagens zu einer Geldſtrafe von 100 Mark, event. 20 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, gleichzeitig wird anch die Einziehung des zur Jagd 
benützten Gewehres beſchloſſen. 


® Bezüglich der in Nr. 289 unſerer Zeitung enthaltenen Gerichtsver⸗ 
handlung aus Waldenburg: Preßproceß theilt uns der Vorſtand des 
Bürgervereins zu Hirſchberg mit, daß der Redacteur der „Poſt a. d. R.“, 
Herr Röhl, aus dem Bürgerverein nicht gewaltſam ausgewieſen 
worden iſt. Herr Röhl hatte vielmehr nach mehrmaliger Aufforderung 
das Vereinslocal verlaffen, war aber kurze Zeit Eigen wieder in dem⸗ 
ſelben erſchienen, um den Verhandlungen in jeiner Eigenſchaft als Berichte 
erſtatter der „Poſt a. d. R.“ beizuwohnen. Auch dies wurde ſeitens des 
Vereins nicht geſtattet. Doch glaubt der Vorſtand, daß dieſe Vorgänge 
dem ſtrengen Sinne des Wortes nach keine gewaltſame waren. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


| Landtag. | 
Berlin, 4. Mai. Da Fürſt Bismarck heute nicht im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erſchienen war, geſtaltete ſich der Schluß der erſten Be⸗ 
rathung der kirchenpolitiſchen Vorlage nur zu einem kurzen Nachgefecht, 
an dem ſich auch nur Wenige mit Intereſſe betheiligten. Rickert 
legte den Standpunkt desjenigen Theils der Freiſinnigen dar, die die 
Vorlage verwerfen, und erſparte, wie geſtern Richter, Namens des 
anderen Theiles der Freiſinnigen dem Reichskanzler die Vorführung 
feiner ſchwankenden Haltung auf dem Gebiete der Kirchenpolitik nicht. 
Herr Stöcker vertrat, in einer übrigens recht unbedeutenden Rede, 
die Vorlage vom evangeliſchen lirchlichen Standpunkt und machte 
dabei dem Papſte verſchiedene Complimente, die allerdings kaum 
Wunder nehmen können denn er hat von jeher gewiſſe Sympathien 
für den Papſt zum Ausdruck gebracht. Herr v. Eynern, der noch⸗ 
mals die ablehnende Haltung der Nationalliberalen begründete, wahrte 
die Selbſiſtändigkeit feiner Fractton in nicht ungeſchickler Weiſe. 
Intereſſant waren die Auslaſſungen des Herrn von Hammerſtein als 
Ausdruck der Hoffnung, daß die Nationalliberalen, die ungezogenen 
Lieblinge des Reichskanzlers, wegen ihrer Opposition für die Bildung 
der nationalen Mittelpartei nicht mehr in Betracht kommen werden; 
ia, er ſprach ihnen ſogar für die Zukunft die Regierung eight ab, 
wird ſich aber in dieſem Punkte wohl ein wenig irren. 1 he un⸗ 
erwartet wurde darauf die Discufüg geſchloſſen, die erweiſung 
an eine Commiſſion abgelehnt und Die Vorlage zur a Leſung 
im Plenum geſtellt. Morgen findet Schwerinstag mit unbedeuten⸗ 
den Gegenſtänden der Tagesordnung ſtalt. 5 
Abgeordnetenhaus. sn vom 5. Mat, £ 


Am Miniſtertiſch: v. Goß ler. 1 1 
Die erſte Vera des a betr. Abänderungen der kirchen⸗ 
polfſiſchen Geſeher Bird Tome: wenigen d, 
Abg. Rickert Ich wo x mit wenigen Worten geſtern die voraus⸗ 
ſichtliche Abſtimmung eines heiles meiner politiſchen Freunde motiviren; 
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"Sie werden es aber begreifliez finden, wenn ich, da das Haus ſich leider 
eftern vertagte, heute den Herrn Reichskanzler noch vorher Ein ges auf 
ie ganz unprovoeirzen Augeifſe antworte. Geſtern halte nach kein Frei⸗ 
mniger geſprochen, wohl aber war aus den Reihen der Nationalliberalen 
te recht empfindliche Bemerkung gemacht, daß der Kanzler in dem Papſt 
einen Meiſter gefunden; trotzdem nahm der ai dies ruhig hin, 
chonte die Nationalliberalen und fühlte nur das Bedürfniß, uns anzu⸗ 
reifen, obſchon er aus der Rednerliſte ſehen mußte, daß der Abg. Richter 
ür die Vorlage eingeſchrieben war, und obſchon er ſelbſt den Wunſch ge⸗ 

äußert hatte, es möchte die Vorlage ohne große Polemik angenommen 
werden. Schon aus der Herrenhausrede kennen wir das große Angriffs⸗ 
bedürfniß des Kanzlers, dort hat überhaupt ein Freiſinniger nicht ge⸗ 
ſprochen. Auch über die „fortſchrittliche Preſſe“ war der Reichskanzler ſo 
erzürnt, und doch hat die nationalliberale Preſſe mehr von Canoſſa ge⸗ 
ſprochen, als die fortſchrittliche. Schon 1888 bei der vorletzten Kirchen: 
vorlage ſagte die „Kölniſche Zeitung“, der Kanzler ſtehe im Hofe von 
Canoſſa, und die „Magd. Ztg.“ brachte einen Artikel: „Ein kirchenpoli⸗ 
Aiſches Olmütz“. Jetzt freilich erklärt die „Köln. Ztg.“, daß es national“ 
ſei, für die jetzige Vorlage zu ſtimmen. Nach der offictöfen Areile ſieht 
es da faſt ſo aus, als ob die Vorlage vornehmlich den Zweck habe, das 
Centrum und ſeine „Lehnspflichtigen“ zu vernichten. Ich glaube nicht, 
daß er das erreicht. Das Volk wird aber dieſe Kirchenpolitik nicht ſo 
ruhig hinnehmen, wie frühere Meinungswechſel. (Widerſpruch.) Warten 
wir es ab! Wir ſind jedenfalls zu kleine, beſcheidene Männer, um in den 
wichtigſten Dingen oft die Meinung wechſeln zu können, das können ſich, 
wie ich ſchon einmal geſagt, nur große Staatsmänner erlauben. Wie der 
Herr Reichskanzler ſeine politiſchen Gegner behandelt, hat ſich geſtern 
wieder klar gezeigt; er beſchuldigt den Abg. Richter, daß er lehuspflichtig 
ſei und desbal! für die Vorlage ſtimmen müſſe. Den verlangten Beweis 
dafür hat er nicht geliefert. Dieſe e war uns um ſo inter⸗ 
eſſanter, als ich vor der Sitzung geſtern vor Fir 0. habe, daß ſolche An⸗ 
klagen kommen würden. Faſt wörtlich hat der Reichskanzler es geſagt. 
ch wünſchte, er hätte unſerer Sitzung beigewohnt; er würde wiſſen, daß 
wir einmüthig gegen jedes Hineinziehen von taktiſchen Momenten oder gar 
Wahlpolitik in dieſer Frage uns erklärt haben. Wir ſind ſchon daran ge⸗ 
wöhnt, daß der Kanzler potitiſche Gegner fo behandelt. Gewun⸗ 
dert hat es mich aber, daß er ſich geſtern dabei auf das Urtheil 
ſeiner diplomatiſchen Collegen des Auslandes berief. Der Herr 
Reichskanzler mag recht haben: von Diplomatie verſtehen wir wenig; 
gebe zu, daß man ein gewiegter auswärtiger Diplomat ſein 
müſſe, um es zu verſtehen und zu bewundern, was der Herr Keichskanzler 
im Herrenhauſe ſagte: daß der Papſt mehr Verſtändniß und Intereſſe für 
die Veſeſttoung des deutſchen Reiches habe, als die Majorität unſeres 
Reichstages. Um dies zu verſtehen, muß man wohl wirklich ein auswär⸗ 
tiger Diplomat fein. Das deutſche Volk verſteht es nicht; es iſt in allen 
Kreiſen und Parteien dieſes fortgeſetzten diplomatiſchen Feilſchens und 
andelns müde in einer Frage, welche die Religion und die Gewiſſen 
eines großen Theils des Volkes 9 8 55 Wir wollen klare verſtändliche 
Wege, das wird man auch im Auslande begreifen, ſchwerlich aber wie ein 
in einer ſo wichtigen Frage eine ſo ſchwankende Politik ein⸗ 

Wir haben ſchon vieles erlebt, aber eine Kritik, wie ſie der 

Herr Reichskanzer an ſeinem eigenen Werk, den Maigeſetzen, übte, noch 

nicht. Hier ſitzt noch eine Anzahl von Männern, welche den Herrn Reichs⸗ 

kanzler in den ſiebziger Jahren hier gehört und die Maigeſetze mitgemacht 
aben. Auch in der nationgfliberalen Partei, der ich damals noch ange⸗ 
örte, waren Männer, die nur mit größtem Widerſtreben eine Reihe von 
eſtimmungen der Maigeſetze annahmen. (Widerſpruch im Centrum.) Aber 
man erklärte uns damals, dieſe ſcharfen Beſtimmungen braucht der Reichs⸗ 
kanzler nothwendig, ohne fie kann er die Verantwortung für erfolgreiche 

Führung des Kirchenſtreits nicht übernehmen. Zögernd haben wir 

damals nach, denn wir befanden uns in der Täuſchung, daß es ſich um 

jenen großen welthiſtoriſchen Geiſteskampf handle, für welchen der Herr 

Reichskanzler die ſcharfen Mittel verlangte. Um der hohen Ziele willen 

haben wir ſie bewilligt. Es wird hoffentlich einmal die Zeit kommen, wo 

der Miniſter Falk wird ſprechen können und müſſen, und dann wird man 
die Betheiligung des Reichskanzlers an den Kampfgeſetzen vielleicht in 
anderem Lichte erkennen. Jetzt thue man ſo, als ob wir diejenigen ge⸗ 
weſen, welche den Kampf herbeigeführt und geſchärft hätten, und als ob 
wir ihn jetzt verleugnen. Das widerſpricht den Thatſachen, das iſt nicht 

Geſchichte. Erinnern Sie ſich nur, wie die Conſervativen, welche damals 

nicht mitgehen wollten, in der officiöſen Preſſe behandelt wurden. Die 
ortſchrittspartei erhielt Lob und Anerkennung. ei dieſen Erfahrungen 

a wir gewitzig geworden, wir haben bereits bei dem Socialiſtengeſetz 

und den Polenvorlagen bewieſen, daß wir nicht mehr ſolche Wege uns 

führen laſſen wollen. Wir wiſſen jetzt, wie leicht man ſich nachher zurück⸗ 
zieht und die Schuld auf diejenigen ſchiebt, welche en wurden, 
mitzuſtimmen. Wenn wirklich die Maigeſetze ſo wert los und ſchädlich 
waren, wie der Reichskanzler ſie dargeſtellt, weshalb hat er denn 
nicht ſchon längſt auf ihre Reviſion beſtanden da doch alle 

Parteien zu einer ſolchen definitiven Reviſion bereit waren? Sind wir 

nicht bereit, noch in dieſer Seſſion es zu thun? Ein nationalliberales 

Blatt, die „Köln. Ztg.“, fagte 1881, es wäre ein Frevel an dem Volks⸗ 

wohl geweſen, in den Culturkampf mit ſeiner Beunruhigung der Gewiſſen 

einzutreten, wenn nicht der ernſte und feſte Wille vorhanden war, ihn 
kraftvoll zu Ende zu führen. Wer dieſen Willen hatte, mußte ihn fort⸗ 
wie der Kanzler in ſeiner Rede vom 16. März 1875 kundgab, als 
er ſagte: „Auf den Erfolg kommt es nicht an, wir thun unſere Pflicht, 
indem wir die Geiſtesfreiheit der deutſchen Nation gegen die Ränke der 
römiſchen Sejuiten und des Papſtes vertreten, das thun wir mit Gott für 

König und Vaterland!“ (Hört! hört! links.) Weshalb hat der Reichs⸗ 

kanzler den Culturkampf aufgenommen und ihn trotz der Erkenntniß von 

von der Schädlichkeit der Maigefebe bis heute nicht beſeitigt? Der Erfolg 
iſt die Macht des Centrums, ſie zu brechen, wird dem Kanzler nicht ge⸗ 
lingen. Wenn er uns im Herrenhauſe und geſtern wieder als den tertius 
gaudens bezeichnet, der den Culturkampf um der politiſchen Exiſtenz 
willen braucht, ſo irrt er. Ich nehme es ihm nicht übel, wenn er 
uns für boshaft hält; man pflegt es aber für eine Beleidigung 
u erklären, wenn man für dumm und einfältig gehalten wird. 

infältigere Politiker könnten wir aber nicht ſein, als wenn wir 
laubten, daß die Fortſetzung des Kampfes in unſerem Parteiintereſſe 
äge. Gerade wir haben darunter gelitten, daß das Centrum in der 

Zwangslage des Culturkampfes blieb, daß es Einwirkungen ausgeſetzt 

wie der Reichskanzler ſie in der Note vom 20. April 1880 klar 


Staatsmann 
ſchlagen kann. 
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wäre, dann würde er Bedenken al ihr ohne Weiteres zuzuſtimmen, 
denn die ſtaatliche Autonorae ſei allerdings äußerlich gewährt, aber be: 
denklich ſei es, daß Kun ogebungen aus Rom die Entſchließungen des an⸗ 
deren Hauſes beeinflußt hätten —; ſondern es handele ſich dabei um einen 
Act der Verſöhnneg zwiſchen der Regierung und ihren katholiſchen Unter: 
thanen durch das Oberhaupt der alholiſchen Kirche. Den Waffenſtill⸗ 
ftand brauche man angeſichts der gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe. 
Mun hat auf beiden Seiten gefehlk und kommt fih nun auf beiden 
Seiten entgegen. Die gegenwärtige Action ſei nur ein Stück des großen 
Syſtemwechſels, der ſeit 1879 vollzogen ſei; es ſei nur wunderbar, daß 
man dieſen Schritt, der jetzt gemacht werde, nicht ſchon früher gemacht 
habe. Redner folgert dann, daß man der evangeliſchen Kirche ebenſo wie 
der katholiſchen größere Freiheit gewähren müſſe, man müſſe ihr auch die 
bisher verweigerte Einwirkung auf die Erziehung der Geiſtlichen zuge⸗ 
ſtehen, die Mitwirkung bei der a! theologiſcher Profeſſuren. Eine 
en e ohne Verhandlungen mit Rom hätten alle Diejenigen gern 
geſehen, welche bei der parlamentariſchen Ausgleichung auf die Agitation 
das Hauptgewicht legen; beſſer ſei daher eine außerhalb des Parlaments 
und der Parteien ſtehende Inſtanz; eine pl e ſei die Curie. Die Vor⸗ 
lage werde den Frieden herbeiführen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Eynern wandte ſich zunächſt gegen den Abg. Richter, welcher 
die Haltung der Nationalliberalen ohne Grund getadelt habe. 1880 hätten 
die Nationalliberalen nicht Breſche in die Maigeſetzgebung gelegt, ſondern 
nur einige Härten beſeitigt. Aber die Conſervativen ſeien noch vor Kurzem 
eifrige Culturkämpfer geweſen; Graf Limburg⸗Stirum habe geſagt: Man 
könne eine Reviſion nicht eher beginnen, als bis die Geſetze im zn 
anerkannt ſeien. Davon ſei keine Rede mehr. Jetzt wollten die Conſer⸗ 
vativen nicht einmal die von den Nationalliberalen gewünſchte commiſſa⸗ 
riſche Berathung, wahrſcheinlich weil fie wie der Vogel Strauß den Feind 
nicht ſehen wollten. Die Fortſchrittspartei ſei die wüthendſte Culturkampf⸗ 
partei geweſen. 1880 habe Rickert die Seceſſion mitgemacht, weil die 
Nationalliberalen ihm nicht mehr culturkämpferiſch genug waren. 
Dann kam die Hinneigung zum Centrum, die Verbrüderung mit 
demſelben bei den Wahlen. Richter ſetzte ſich auf Windthorſt's 
Schooß (Heiterkeit) und ſo ſchwer auch das Gewicht war, Windt⸗ 
borſt ertrug es, weil er wußte, welches Kind er in feinem 
Schooße groß zog. Die Bo rittspartei habe die Regierung und 
die Nationalliberalen auf dieſem Gebiete im Stich gelaſſen. (Heiterkeit.) 
Bei der evangeliſchen Bevölkerung müſſe das Vorgehen der Regierung Anz 
ftoß erregen. Die Biſchöfe werden vom Cultusminiſter mit Diners aus⸗ 
gezeichnet; ein Biſchof wird in das Herrenhaus berufen. Einem evangeli- 
ſchen Generalſuperintendenten geſchehe ſo etwas nicht. Das müſſe Er⸗ 
bitterung erregen. Der Biſchof Kopp ſchiebe die Vorlage bei Seite und 
mache ein neues Geſetz, welches die Regierung annehme; und als Dank 
ernte die Regierung nur Spott. Die Anzeige für die gegenwärtig vacanten 
Pfarreien ſoll erfüllt, d. h. die Armee der Kirche vermehrt werden, und 
darüber ki die Regierun Me und überſende die Note dem Abgeord⸗ 
netenhauſe. Ueber die Repiſion der Auzeigepflicht müſſe die Regierung 
Aufklärung geben in der ee Der Reichskanzler hoffe das Cen⸗ 
trum im Reichstage aus der antinationalen Mehrheit loszulöſen, es aus 
den Banden Windthorſt's zu befreien. Dieſe Hoffnung ſei ſehr fh 
denn der Papſt erklärte den 
Führer zu Gebote be Windthorſt ſpreche davon, daß das Centrum zu⸗ 
ſammenhalten werde! Die Nationalliberalen werden wegen ihrer ab⸗ 
weichenden Meinung in dieſer Frage ihre Stellung zur Regierung und zu 
den Parteien der nationalen Mehrheit dieſes Hauſes nicht aufgeben (Bei⸗ 
fall rechts); ſie werden einigen Artikeln zuſtimmen, um ihre Verſöhnlichkeit 
zu bekunden, aber ſie werden mit ruhigem Gewiſſen die ganze Vorlage 
ablehnen; fie hoffen, daß die Zeit kommen wird, wo es auch die Regierung 
erfreuen wird, daß eine große Partei noch integer daſteht, um welche ſchließ⸗ 
lich das ganze Volk ſich ſchagren kann. (Große Heiterkeit im Centrum; 
Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Cultusminiſter v. Goßler: Einige Stellen der eben gehörten Rede 
könnten, wenn ſie von hier aus unerwidert blieben, leicht falſch in Kala 
werden, um ſo mehr als zu deren Hervorkehrung weder irgend ein Anlaß 
in der allgemeinen politiſchen Lage, noch in dem Gange der Discuſſion 
vorhanden war. Ich will nicht in eine unmittelbare Kritik dieſer Aeuße⸗ 
rungen eintreten, weil ich ſonſt vielleicht von dem ruhigen ſachlichen und, 
wie ich wünſche, klärenden Wege, an dem ich feſtzuhalten entſchloſſen bin, 


wach, 


Rompilgern, daß ihnen der Rath weiſer] S 
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erſten Male die Arbeit der Commiſſion im Herrenhauſe auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt war, brachte Biſchof Kopp drei Amendements ein, welche 
an die Commiſſion zur Vorberathung zurückoerwieſen wurden. Dort er⸗ 
gab ſich, daß die volle klare Anzeigepflicht nicht 1 10 war, und ſo wur⸗ 
den die Amendements mit großer Mehrheit abgelehnt. Die Regierung 
war da durchaus nicht in der Lage, mit Wünſchen hervorzutreten, ſondern 
nur einen Stimmungsbericht zu geben. Dies finden Sie in der Note vom 
4. April des Cardinal⸗Staatsſecretärs Jacobini ausgedrückt, worin es 
heißt, die Curie ſei bereit, die volle Anzeigepflicht zu gewähren, wenn 
die Staatsre ierung geneigt ſei, eine weitere Revlſion der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze vorzunehmen. Dieſen Gedanken hat der Miniſter⸗ 
Präſident im anderen Hauſe, wie geſtern hier Ausdruck gegeben 
und auch in einer Note wiederholt, wie Sie aus der Note 
des Cardinals Jacobini vom 2öften April erſehen. Das iſt 
auch kein überraſchendes Gag, und eine Umſchwenkung hat mit nichten 
ſtattgefunden, denn ſchon 1 habe ich erklärt, die Regierung halte an 
der Anſicht und Hoffnung feſt, in eine weitere Reviſion einzutreten. Die 
on e hellen, den Inhalt der Reviſion anzugeben, würde mehr 
ache der Curie ſein, als der nationalliberalen Partei. Weil dieſe An⸗ 
[vage unterblieben iſt, ift dies ein Zeichen des Vertrauens in die Loyalität 
er preußiſchen Regierung, daß ſie halten werde, was ſie verſprochen hat. 
Ich wäre gar nicht in der Lage, ſofort ein Programm dazu zu geben. 
Aber daran müſſen wir feſthalten, daß nicht ein Komma, nicht ein i⸗Punkt 
eändert werden kann, ohne lebendige Mitwirkung des Landtages. Das 
fh doch eine Garantie, fo ſtark uns viel ſtärker als irgend ein Notenaus⸗ 
tauſch zwiſchen zwei Mächten. Was ſodann die Bemerkung, welche vom 
Herrn Vorredner über die Note vom 25. April gemacht worden iſt — ich möchle 
5 nicht gern wiederholen —, anlangt, fo iſt fie ein Act der freien Initiative 
er Curie, Motive ſind dazu nicht 8 aber ich möchte doch zurück⸗ 
weiſen, daß das Motiv diejenige Bezeichnung verdient, welche ihm der 
Herr Vorredner angeheftet hat. Die 
die fernere rin. der Angelegenheiten hinblicken. Eine ganze Reihe 
von Bedenken, welche die Preſſe angeführt hat, ſind durch die von Bischöfen 
erfolgten Anzeigen und deren Form durchaus eng geworden, bei einer 
Reihe von Mittheilungen find die Perſonalien derGeiftlihen angegeben und auf 
ewiſſe Punkte hingewieſen, welche bei der Stellenbeſetzung in Betracht 
une, man gewinnt den Eindruck, daß, wenn man den Biſchöfeu freie 
Sant läßt und ihnen Vertrauen ſchenkt, die Sachen ſich weit leichter er⸗ 
edigen. Wenn wir endlich die Freude haben, das den Zionswächtern in 
der Preſſe die Poſaunen aus der Hand genommen worden ſind, dann 
dürfen wir auch hoffen, daß alle 8 1 erigkeiten bald gehoben ſind. 
(Beifall im Centrum und rechts.) Ich würde Unrecht thun, wollte ich 
Mißtrauen fal den guten Willen loyaler Ausführungen aufkommen 
laſſen. (Beifall im Sentrum.) N bin nach der tene genauen Be⸗ 
ter n mit der Materie nicht eigentlich geneigt, mit großer Vertrauens⸗ 
eligkeit zu ig die Aber ich halte es für möglich, daß der Schritt, den 
wir thun, ein durchaus richtiger iſt, der zum definitiven Frieden über⸗ 
leitet. Ein größeres Ziel giebt es nicht, als in einer Bevölkerung von 
gemiſchtem Bekenntniß den vollen Frieden wieder herzuſtellen, der, wie 
wir hoffen, dem einen nützt und dem andern nicht ſchadet. Kirchen⸗ 
conflicte ſind, wie ich glaube, keine organiſche Inſtitution des preußiſchen 
laates. Die Aufgaben, welche dem preußiſchen Staate in unſerm Vater⸗ 
lande und im ganzen Gebiete des Weltalls ee ſind, in ſeiner großen, 
bedeutenden monarchiſchen Geſtaltung, ſind ſo mächtig und fruchtbar, 
daß alle unſere Kräfte des Geiſtes und des Körpers kaum ausreichen 
werden, dieſe großen Aufgaben zu verfolgen, auch wenn ſie nicht erſchwert 
werden durch e ämpfe. Sie dazu einzuladen, an dun 
Werke mitzuarbeiten, betrachtet die Staatsregierung als eine ihrer ſchönſten 
und edelſten Aufgaben. 

Abg. v. Nennen eie Die Rede des Herrn v. Eynern war augen⸗ 
ſcheinlich auf einen früheren Moment berechnet, wo der Herr Reichskanzler 
99 nicht würde geſprochen haben, denn ſie hielt die Fiction aufrecht, als 
ob der Letztere noch kein Wort im Herrenhauſe gefprochen hätte. Er that, 
als ob er nicht wüßte, daß der Herr Reichskanzler ſelbſt erklärt hat, er 
wünſche, daß die Vorlage hier im Hauſe, und zwar ohne Commiſſions⸗ 
berathung, angenommen würde. Herr v. Eynern ſſagte, den treffe ſchwere 
Schuld, der dieſes Geſetz annehmen würde. Ich möchte u feſtnageln, 
5 er dies in demſelben Moment thut, wo der Herr Reichskanzler 
O 95 geſagt hat, daß alſo die Nationalliberalen ausdrücklich dem 

w 


Regierung kann mit Vertrauen auf 


abgeleitet werden könnte. Ich kann eine ganze Reihe von Angriffen am] Reichskanzler die ere uld aufladen, das Geſetz zu befür⸗ 

einfachſten aufklärend berichtigen, wenn ich mich an den ganzen egen worten, we ein ſchweres he für das Vatenland ſein 

Kath halte. Es iſt jedenfalls unrichtig, wenn der Herrjmwürde. (Sehr gut: rechts und im Centrum.) Er hat dem Reichs⸗ 
e 


Vorredner ſagt, es ſei ſeit der letzten kirchenpolitiſchen Vorlage vor drei 
Jahren eine Schwenkung eingetreten. Seit 1878, jedenfalls 1879 iſt das 
Ziel der preußiſchen Regierungspolitik, namentlich des leitenden Staats⸗ 
mannes auf dem Boden der Kirchenpolitik unverrückt daſſelbe geblieben, 
andere friedliche Zuſtände zu ſchaffen. Der Weg, welcher zum Ziele ge⸗ 
führt hat, iſt allerdings ein 1 geweſen. Ich halte es nicht 
für richtig, wenn man, weil der Weg ein anderer iſt, daraus Veranlaſſung 
nimmt, nicht mit nach dem Ziele zu ſtreben. Es iſt beſonders darauf hingewieſen 
worden, daß die preußiſche Regierung vor Einbringung der Vorlage in ein 
Benehmen mit der Curie eingetreten iſt. In meinen Ausführungen vom Februar 
1882 habe ich genau unterſchieden zwiſchen „ſich ins Benehmen ſetzen“ 
mit der Curie und „Vertrag ſchließen“; ich habe durchaus kein Hehl dar⸗ 
aus gemacht, daß ich es für 3 halte, in einem modernen con⸗ 
ſtitutionellen Stagte derartige Angelegenheiten in Form eines Concordats 
zu regeln. Ein Concordat in dem überlieferten Sinne iſt nur denkbar 
zwiſchen abſoluten Monarchen und der Curie, als zwiſchen Mächten, deren 
einfaches Wort Geſetz iſt. Nun iſt uns doch wiederholt der Wunſch ent⸗ 
. daß das Centrum in die Lage käme, einer beſtimmten 
IR llenserklärung des Papſtes gegenüber zu ſtehen, dem es ſofort Folge 
leiſten würde. (Sehr wahr! im Centrum.) Dann iſt aber der Weg doch 
ein gegebener, daß man mit der Curie ins Benehmen tritt. Als die Re 
gierung am Schluſſe des 2 Jahres den Zeitpunkt für gekommen er⸗ 
achtete, mit einer neuen Vorlage vorzugehen, hat ſie dieſe Abſicht 
unter Mittheilung der Ziele, auf welche ſie ihre Reviſion richten 
wollte, der Curie zu wiſſen gethan, welche ſich darauf geäußert 
hat. Erſt dann iſt der Entſchluß gefaßt worden, den Entwurf aufzuſtellen. 
Was den von verſchiedenen Herren Vorrednern in Bezug auf den 
beſchränkten Inhalt der Vorlage gemachten Einwurf betrifft, ſo bin ich 
gern bereit, die Schuld auf mich zu nehmen, die ein Menſch auf ſich 
nehmen kann. Ich habe aus den verſchiedenſten Stimmen in der Preſſe 


war, n 20 die 1 gewinnen müſſen, daß es nicht möglich iſt, durch eine 
genug ausgedrückt hat, worin er bekanntlich eine Einwirkung des Papſtes einheitliche Vorlage zu einem definitiven Frieden zu kommen, und daß, 
auf die politiſchen Abftimmungen des Centrums verlangte. Es iſt die fowie man in ſpecielle Berathung dieſes Punktes eintreten würde, die 


Wahrheit: keine Partei hat ein größeres Intereſſe an der Beendigung des 
nne 5 wir. Möge der Kanzler einmal die Probe ar das 
Exempel machen, wie es mit unſerem 1 ſteht, lege er 
noch in dieſer Seſſion ein Geſetz vor oder erweitere er das vorliegende 
dahin, daß die dunkelen Verſprechungen zukünftiger Reviſionen der Mai⸗ 
0 fertfalen, dann werden wir, ſoweit irgend möglich, mitgehen. 
Zwiſtigkeiten 


„B. die Freigebung des Sacramenteſpendens und Meſſeleſens; 
= That er Bedenken Runte ich auch die Uebrigen 3 
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Weg, der gegangen werden ſoll, nicht über: 
ſchnelle Beendigung des Culturkampfes; lege 
der ind ER Wir wollen bie Beſeiti⸗ 
J 77 Feilſchens un wir wollen offene, ver⸗ 
Kän liche Role, ere wellen nicht, daß das, was der Bevölkerung das 


eiligſte it, di der Religions⸗ und Gewiſſensſachen, vermengt 
e en den wie Branntweinſteuer und 95 Deshalb 


ſagen wir heute Nein 
das cen auch wir, 


Beifall lin 

bg. Stocker begreift, daß dem Fortſchritt die Vorlage amangen ehm 
ſei, denn ihm werde ja ein gutes Agitationsmittel 1 9 Es ſei gerade 
8 daß ein epangeliſcher Geiſtlicher ſich für die Vorlage aus⸗ 
ſareche. Sie ſei nicht blos ein geſetzgeberiſcher Aet — wenn fie nur das 


timmen aber der Vorlage zu, welche hoffentlich 
ben beſntiwen Frieden bringen wird. (Lebhafter 
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Ideen vollkommen auseinandergehen müſſen. (Sehr wahr! rechts.) 
haben im Herrenhauſe in den commiſſariſchen Berathungen ſtets die 
Wahrnehmung 155 85 müſſen, wenn von gewiſſen klar en Linien 
Abweichungen ſtattfanden, principielle Streitigkeiten ausbrachen und d 

Unmöglichkeit einer Einigung eintrat. Nach der ganzen früheren Intenſität 
des Kampfes in alen nach der Ernſthaftigkeit, mit welcher die Par⸗ 
teien die Frage auffaſſen, wäre es in der That ein enormes Beginnen, 
das ganze weite Gebiet der Kirchenpolitik mit einem Schlage zu 
reformiren. An weiteren Verſuchen ſoll es nicht fehlen. Wenn 
dieſes Geſetz zu Stande gekommen i dann iſt eine viel weitere 
Bahn geſchaffen. Die beiden Punkte der Regierungsvorlage ind inhalt⸗ 
lich die ſchwerſten. Als ſichtbares Zeichen hierfür kann i anführen, 
daß in dem Briefwechſel von 1883 ſtets dieſe beiden Punkte Bu 
kehren. Es iſt für mich kein Zweifel, daß mit Annahme derſelben 
eine legislative Verſtändigung leicht zu erzielen ſein wird. 
aus nicht die Abſicht des ea Biſchofs Kopp in der Geng har durch 
feine Anträge weiter zu gehen in der Revlſion, ſondern das Be ürfniß der 
geſammten Commiſſion ſtellte ſich von vornherein einmüthig auf den 
Standpunkt, nicht eine vierte Novelle ſondern ein Geſetz zu machen, das 
inhaltlich weiter geht, als die Vorlage. Sie wollte zu einem vorläufigen 
wenn auch nicht dauerhaften Frieden gelangen. * bedurfte es eines 
außerordentlichen Entgegenkommens, namenklich auf Seiten der liberalen 
Mitglieder des Herrenhaufes. Es iſt ja in die Oeffentlichkeit gelangt, 
daß die Herren in einer ihren Freimuth höchſt ehrenden und in der vor: 
urtheilsloſeſten Weiſe entgegengekommen und in die Prüfung mit einge⸗ 
treten ſind, wenn eine Garantie für das Zuſtandekommen des Friedens 
4 würde. Als einzig ſichtbares Gebiet der emeinſamen Verſtän⸗ 
igung ergab ſich ſchließlich die Anzeigepflicht, und darum hat auch die 
Commiſſion dieſe 1. Pen Poder, ohne ſich über die virtuelle Tragweite 
näher zu einigen, in den Vordergrund geſchoben, nicht auf Wunſch der Re⸗ 
gierung, aber unter deren Zulaſſung, indem die e einfach ſich Tage, 


2 
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elingt es der Commiſſion, einen anderen und beſſeren Weg, als den die 
egierung von vornherein als gangbar erachtet hat, zu finden, dann iſt 
es Pflicht der Regierung, Schwierigkeiten nicht in den 1 zu legen. 
Daraus documentirt ſich die Stellung der Staatsregierung hier und im 
iN auſe. Allein die Commiſſion ging weiter, und daraus ent⸗ 
wickelte ſich nun das Verfahren, das von den Vorrednern fo herb kritiſirt 
worden iſt, woran die Regierung durchaus keinen Theil hat. Als zum 


3 war durch⸗ R 


kanzler ſogar vorgeworfen, er habe ſich von der Curie mit 
und Hohn abfertigen laſſen. (Sehr gut! rechts und lings) Ae 
wiſſen ſehr wohl, daß die Nationalliberalen in unbegreiflicher Weiſe 
verhätſchelt worden ſind. 1 Heiterkeit.) Glauben Sie denn, 
daß nach dieſer Haltung noch von einer nationalen Majorität mit Ihnen 
die Rede ſein kann? Jetzt, wo der Miniſterpräſident mit dieſer politiſchen 
. vor das Haus tritt, verſuchen Sie bei den ſocialpolitiſchen 
eſetzen im Reichstage ſich zu widerſetzen, trotzen Sie nicht auf zukünftige 
Zeiten hin. Der Reichskanzler iſt Realpolitiker, und nach ihm werden 
wieder Leute kommen, welche Realpolitik treiben müſſen. Da würde eine 
doctrinäre Partei zu nichts nütze ſein. (Lebhafter Beifall rechts und im 
Centrum.) Sie haben 1880 die Vorlage der e zu einem 
Torſo umgewandelt, weil das Centrum noch nicht bereit war, die kirchen⸗ 
politi ſchen Geſetze zu revidiren. Sie haben fie, wie Ihnen der 8 
Cultusminiſter ausdrücklich ſagen mußte, 4 verſtümmelt, daß, wenn die 
Fein würde nicht erreicht würde, die Schuld dafür Ihnen aufzubürden 
ein würde. Von dem Augenblick an 1 — — Sie n und pojitiv gar 
nicht mehr mitgearbeitet; wenn wir 1882 nicht den 2 iſchofparagraphen 
mit aller Energie ſeſtgehalten hätten, wir würden nicht annähernd auf 
dem friedlichen Standpunkt ſtehen. Nur die Zurückberufung der Biſchöfe 
und die Inſtallirung der Diöcefanverwaltung hat die jetzige Feichlide 
Förderung ermöglicht. (Sehr gut! rechts und im Centrum.) Sie halten 
ſich außerdem für berufen, das ſtaatliche und evangeliſche Intereſſe zu 
wahren. Sie ſind aber in Ain Fällen dazu nicht legitimirt. Der 
Reichskanzler 1 a Mag, ichen und politiſchen Rückſichten zur Einig⸗ 
keit mahnen zu müſſen, 5 © ie wollen dieſer tiefen Ueberzeugung gegen⸗ 
über ſtaatlicher fein 845 ib feſter und energiſcher als die preußi⸗ 
ſche Staatsre 288 N wird Ihnen im Lande Keiner glauben! (Lachen 
links. Beifa Ne 2 ns Herrn Gneiſt follte man meinen, der ganze 
Culturkampf ha — den Zweck gehabt, die evangeliſche Kirche gegen 
Vergewaltigungen der römiſchen zu ſchützen. In der evangeliſchen Kirche 
wird dieſe Anſicht nicht gehe t, man ruft nicht nach Staatshülſe. 
ſondern nach 5 und Selbſtſtändigkeit und den Mitteln, welche es 
möglich . ieſe zu gebrauchen. Was haben Sie aber gethan wäh⸗ 
rend des Culturkampfes, um der evangelijcen Kirche die Freiheit zu 
Ynern: Wer hat denn die Synobalorbmung gemaät ) 
der damaligen a Nach den Worten des 
end damals angehörigen Referenten beſchränkten Sie die Selbſt⸗ 
eit der evangeliſchen Kirche, damit die Generalſynode eine dogma⸗ 


beutel Einfluß üben auf die dogmakiſche d damit ſie ſich 7 
e 


jet, den Anſpruch der 
e 
eſe Thatſache feſtgelegt zu haben, fie j 
wir feine Freude haben am Culturfampfe, weshalb wir uns nich 
ligen wollten an einer Sac welche d 
ſchränkt im Sinne einer rationali : 
Thätigkeit im Parlament ift daran gerichte L 
ein Ende zu machen. Wenn wir jetzt an a er 5 
5 un EN es wenn ich darüber meine Freude aus⸗ 
preche. (Beifall rechts. 

Die Debatte wird geſchloſſen. en 
Es folgt eine Reihe perfönlicher Bemerkungen. 
Abg. Rickert: Ich gebe zu, richtig iſt, was Herr v. Eynern wiederholt 
hat, von dem, was ich heute von mir ſelbſt geſagt habe, richtig iſt ferner, 
was Herr v. Eynern wiederholt hat von dem, was geftern viel beſſer der 
Herr Reichskanzler bemerkte; alles Uebrige, was mich betrifft, iſt 
unrichtig. 3% habe geſehen, daß Herr v. Eynern die Zeit, ſeitdem ich 
nicht mehr mit ihm in einer Fraction bin, nicht ſehr gut angewendet hat 
um ſich über Thatſachen zu informiren; es ift thatſächlich unrichtig, aß 
ich und meine Freunde aus der nationalliberalen Partei ausgeſchieden 
find, weil fie uns zu wenig culturkämpferiſch war. Wir haben das Geſetz 
von 1880 deshalb nicht angenommen, weil es diseretionäre Vollmachten 
nthielt und weil wir auf dieſem Wege die Fragen der Kirchenpolitik nicht 
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löſen wollen. Ich will deshalb (Ruf rechts: Zur Sache) — ich bin aus 
85 i Partei ausgeſchieden, weil ich nicht Neigung hatte, 
mit einem Manne in einer politiſchen Gemeinſchaft zu ſein, der, wie 
err von Eynern, in Bezug auf das Geſetz von 1880 in der Fractions⸗ 
Olbung vor der entſcheidenden . gegen das Geſetz geſtimmt 
at, wie mir drei auser aus der früheren nationalliberalen Partei 
der aber nachher für das Geſetz ſtimmte, obwohl er ſagte: 

„Ich 5 doch meinerſeits erklären, daß ich nur dann für die 
Vorlage, wie ich ſie eben begrenzt habe, ſtimmen kann, wenn mir von 
Seite der Königlichen Staatsregierung die Abſicht kundgegeben wird, 
Art. 4 nicht wieder einzubringen.“ . antwortete der Miniſter 
v. Puttkamer, das wäre doch unerhört, daß ihm eine ſolche rag vorge⸗ 


legt würde; er werde dieſelbe nicht beantworten. Trotz ſeiner feierlichen 
Erkärung ſtimmte Herr von Eynern doch für das Geſetz. t ſolchem 
Herrn in einer politiſchen Gemeinſchaft zu ſein, iſt kein Vergnügen. (Sehr 
richtig! links. Lachen bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Richter: Ich habe heute die Rede des Herrn v. Eynern nicht 
mit anhören können, habe aber gehört, daß derſelbe mich in derſelben 
Weiſe angegriffen hat, wie geſtern der Fürſt Bismarck. Ich werde mir 
das Stenogramm ſeiner Rede anſehen, und wenn ich in derſelben einen 
neuen, geiſtreichen Gedanken finden ſollte, ſo werde ich in einem ſpäteren 
Stadium der Berathung noch darauf zurückkommen. . 
> Die commiſſariſche Berat ung wird gegen die Stimmen der National⸗ 
liberalen und eines Theiles der Freiſinnigen abgelehnt, die zweite wird 


alſo im Plenum ſtattfinden. 

Nat Schung Donnerstag, 11 Uhr; Antrag Bachem, betr. die Ab⸗ 
änderung der rheiniſchen Gemeinbeorbnung, Petitionen. 

Berlin, 5. Mal. Der Bundes rath hält morgen eine Plenar⸗ 
fitung ab; Vorlagen von Bedeutung ſtehen aber nicht zur Berathung. 
Es fällt auf, daß die Ausſchüſſe des Bundesraths, denen die Zucker⸗ 
ſteuervorlage und die Branntweinſteuerentwürfe zur Vor⸗ 
berathung überwieſen ſind, bisher noch keine Sitzung anberaumt 
haben und, wie man hört, auch im Laufe dieſer Woche noch keine 
abhalten werden. Da dieſe Entwürfe doch möͤglichſt ſchnell und jeden⸗ 
falls bis Mitte Mal an den Reichstag gelangen ſollen, ſcheint man 
anzunehmen, daß der Bundesrath nur ſehr kurze Zeit zu ihrer Be⸗ 


rathung bedarf. 
* 8 Mal. Nachdem heute die 


erſte Leſung des 
kirchenpolitiſchen Geſetzes an Erſchöpfung des Stoffes fehr 
ſchnell zu Ende gegangen if, nimmt man an, daß auch die Special: 
berathung in der zweiten und dritten Leſung ſich ſchnell abwickeln 
wird. Das Centrum wird auch hierbei ſchweigen. Nur die Amen⸗ 
dements der Polen, welche die ausnahmsweiſe Behandlung der 
Diöcefen Poſen und Culm befeitigen wollen, werden zu längeren 
Erörterungen Veranlaſſung geben. Die Polen wollen wirklich, wenn 
ihre Amendements abgelehnt werden, und das iſt ſicher, gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen. 

Die Interpertation, die das Centrum in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung zu geben ablehnte, liefert die Preſſe der Partei. Die „Germania“ 
eitirt heute aus der geſtrigen Rede des Reichskanzlers folgende Stelle: 
„Ich möchte bitten, doch dieſe einmalige factifche Anzeige nicht zu unter: 
ſchätzen, fie liefert den klaren Beweis, daß die Curie der Meinung iſt, daß 
ſie ohne Schädigung der Kirche die Anzeigepflicht überhaupt leiſten kann. 
Und was fie einmal leiſten kann, wird fie auch ohne Schädigung 
der Kirche immer und dauernd leiſten können. Der Beweis iſt hier: 
mit geliefert, denn die römiſche Kirche hat nicht die Gewohnheit, 
einzelne Ausnahmen von den Regeln, die fie für unumſtößlich hält, 
nach Belieben zu machen und dem anderen Tage wieder eine andere 
Theorie aufzuſtellen.“ Zu dieſer Auffaſſung des Reichskanzles bemerkt 
das Centrumsblatt: „Es handelt ſich in dieſen Worten um eine Art 
„feſtnageln“ des päſtlichen Stuhles, zu welchem deſſen bisherige 
Actenſtücke und Handlungen keinen Anlaß gegeben haben. Dieſelben 
haben vielmehr den Unterſchied zwiſchen einmaliger und dauernder 
Anzeige aus guten Gründen betont und immer auch die maigeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über Anzeigepflicht und Einſpruchsrecht zu den 
Objecten nothwendiger Reviſton gerechnet; noch vor Kurzem meldete 
der „Moniteur de Rome“, daß die Präciſirung der Form der An: 
zeige: Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom vorbehalten bleibe. 
Dieſe Thatſachen glauben wir conſtatiren zu müſſen.“ g 

Berlin, 5. Mai. Das erſte Polengeſeß, betreffend die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen, iſt heute publicirt worden, außerdem 
ein Allerhöchſter Erlaß, betreffend den Bau und demnächſtigen Betrieb 
der durch das Geſetz vom 19. April 1886 zur Ausführung ge⸗ 
nehmigten Eiſenbahnen. 

Berlin, 5. Mai. Einige Zeitungen haben gemeldet, es ſei dem 
Reichstag ein Geſetzentwurf, betreffend das Verbot der Zulaſſung 
von jugendlichen Arbeitern in Bleifarben⸗ und Blei⸗ 
zuckerfabriken, zugegangen. Das iſt nicht richtig. Es 
handelt ſich um keinen Geſetzentwurf, ſondern um einen bereits 
Mitte vorigen Monats publleirten Beſchluß des Bundesraths, der 
jest dem Reichstage zur nachträglichen Genehmigung zugeht. 
Es wird in der Motivirung dazu ausgeführt, daß die Beſchäftigung 
in den Bleifarben⸗ und Bleizuckerſabriken mit ungewöhnlich hoher Ge⸗ 
fahr für die Geſundheit der Arbeiter verbunden iſt. Dieſer Gefahr 
ſei bisher auf ſehr verſchiedene Weiſe durch Landesgeſetze, durch Ver: 
ordnungen auf 5 der Gewerbeordnung und durch Bedingungen 
bei der Gonceillon ertheilung vorgebeugt worden. Der Gleichheit wegen 
habe man beſchloſſen, Vorſchriften für den geſammten Bereich der 
Gewerbeordnung zu Aalen, Dabei ſei zur Sprache gekommen, daß 
die Beſchäftigung in a teifabziten gerade für jugendliche Arbeiter 
eine ſehr verderbliche ſei, und deshalb habe man, da auch das Intereffe 
der Induſtrie nicht im x — das völlige Verbot der Beſchäfti⸗ 
gung jugendlicher Arbeiter Ai Fabriken beſchloſſen. 

Berlin, 5. Mat, Der Strike N größere Dimenflonen an. 
Die Meiſter haben beſchloſſen, an dem Stundenlohn von 45 Pfg. 


feſtzuhalten. 

Berlin, 5. Mal. Der W hat an Ausdehnung 
gewonnen; die Zahl der Strikenden beträgt 1000. 

Brüffel, 5. Mal. Der Finanzminiſter hat die Reduction der 
Schifffahrts⸗Canal“ Zölle und die Aus führung öffent⸗ 
licher Arbeiten für hundert Millionen Francs mittelſt Aufnahme 
einer Anleihe heute in der Kammer angekündigt. 

(Aus Wolſſes Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 5. Mai. dr Saifer genehmigte die vom Director des 
des Poſiſparkaſſenamts Coch erbetene Enthebung unter Anerkennung 
ſeiner hervorragenden Leiſtungen. Br 

— 5. Mai. Dem Reichörath find die österreichiſch⸗ungariſchen 
Ausg otlagen, betreffend die Bankvorlage, die Zuckerſteuer⸗ und 
die 30 er age, zugegangen. Die Bankvorlage betrifft die Verlängerung 
des Ban priöifegiums bis Ende 1897 und beſtimmt, daß der Ge: 
fammtbetrag > Notenumlaufs mindeſtens zu zwei Fünfteln durch 
den Barbe en in Silber und Gold, gemünzt oder in Barren, der 
Reſt aber ban aaf 
dürfen dienen en ertmäig escomptirte Wechſel und Effecten, ſtatuten⸗ 
mäßig beliehene een Werthpapiere und Wechſel, ſtatutenmäßig ein⸗ 
gelöfte verfallene fern one und Wechſel auf auswärtige Plaäbe. 
Die Vorlage dad dle Peine die Ausdehnung des Bankprivilegiums 
auf Bosnien un 5 * Die Zuckerſteuervorlage enthält im 
Weſentlichen die n Beſümmungen, betreffend die Ver⸗ 


bedeckt fein muß. Zur bankmäßigen Bedeckung d 
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brauchsabgaben und die Exportbonification. Die Zollvorlage bean⸗ 
tragt pro 100 Kilo Mais 50 Kreuzer, für großen Hafer 75 Kreuzer, 
Roggen und Weizen 1 Gulden 50 Kr., Mehl und Brod 3 Gulden 
75 Kr., Ochſen per Stück 15 Gulden, Jungvieh 3 Kälber 1 Gulden 
50 Kreuzer. i 

Wien, 5. Mat. Bei dem dem Reichsrathe ebenfalls heute zugegangenen 
Geſetzentwurf, betreffend die die Verlängerung des Zoll: und Haudels⸗ 
bündniſſes zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, wird die Verlängerung 
bis zum 31. December 1897 feſtgeſetzt. Der Geſetzentwurf beſtimmt 
unter Anderen, daß die Einbeziehung der Freihafengebiete von Trieſt 
und Fiume in das allgemeine öͤſterreichiſch⸗ungariſche Zollgebiet ſpä⸗ 
teſtens bis zum 3 1. Dec. 1889 ſtattzufinden hat. Eine weitere Beſtimmung 
der Vorlage lautet, die beiderſeitigen Regierungen verpflichten ſich, 
unmittelbar nach Abſchluß des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes eine 
Commiſſton einzuſetzen behufs Berathung von vorbereitenden Maß⸗ 
regeln, welche nothwendig ſeien, um beim Vorhandenſein einer gün⸗ 
ſtigen finanziellen Lage die Herſtellung von Baarzahlungen 
in der Monarchie zu ermöglichen, die Commiſſion hat ſich 
ſodann mit der Herſtellung der Valuta zu beſchäftigen. Die 
neu einzuführende Währung hat den Namen öſterreichiſch⸗ungariſche 
Währung zu führen. 

Wien, 5. Mai. Aus der Zellvorlage find noch folgende Zoll⸗ 
erhöhungen für je 100 Kilogramm hervorzuheben: Schmieröle von 
1 Fl. 90 Kr. auf 5 Fl., baumwollene und leinene Spitzen und 
Stickereien von 200 Fl. auf 300 Fl., Seide, gefärbt, von 22 Fl., auf 
50 Fl., confectionirte Beſatzartikel aus ſeidenen oder halbſeidenen 
Poſamenten von 200 und 400 Fl. auf 500 Fl., Ganz⸗Seidenwaaren 
von 400 Fl., auf 500 Fl., halbſeidene Sammete von 200 Fl. auf 
400 Fl., Kunſtblumen und Schmuckfedern von 170 Fl. auf 450 Fl., 
grobe Steinmetzarbeiten von 25 Kr. auf 1 Fl. 50 Kr., geſchliffene 
Steinwaaren aus Marmor, Granit, Porphyr ꝛc. von 1 Fl. 50 Kr. 
auf 7 Fl. 50 Kr., feine Eiſenwaaren von 15 Fl. auf 25 Fl. und 
50 Fl., echtes Blattſilber von 50 Fl. auf 200 Fl. 

Wien, 5. Mat. Im Abgeordnetenhauſe brachte die Regierung 
einen Nachtragseredit von 10000 Gulden für die corporative Be⸗ 
theiligung der Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens an der 
akademiſchen Jubiläums - Austellung in Berlin mit der Motivirung 
ein, daß großes Gewicht darauf gelegt werden müſſe, daß die vater⸗ 
ländiſche Kunſt, und zwar zum erſten Male in Berlin corporativ und 
würdig vertreten werde. 

Brindiſi, 5. Mai. Von geſtern Mittag bis heute Mittag iſt 
hierſelbſt ein Choleratodesfall, in Oſtuni ſind drei Erkrankungen und 
ein Todesfall, in Latiano zwei Erkrankungen vorgekommen. 

aris, 5. Mal. Die „Agence Havas“ meldet: Auf die Initiative 
Englands ſollen die Vertreter der Mächte übereingekommen ſein, von 
Delyannis beſtimmtere Zuſicherungen über die Friſten der Abrüſtung 
zu fordern. 

London, 5. Mai. Das Unterhaus nahm ohne Abſtimmung in zweiter 
Leſung die Bill an, wonach die iriſchen Municipalwahlen ähnlich den 
engliſchen eingerichtet werden. Im Laufe der Debatte ſprach Morley 
die Billigung der Bill aus und wies den von Lewis gemachten Vor⸗ 
wurf, daß er in Vorurtheilen gegen die iriſche Loyaliſten befangen 
ſei, zurück. 

Petersburg, 5. Mai. Der Miniſterrath beſchloß, den Endtermin 
der Prämiirung des zu exportirenden Zuckers auf den 1. Juli feſt⸗ 
zuſetzen. Die Prämitrung des nach Perſien und Central⸗Aſien zu 
exportirenden Zuckers iſt bis zum 1. Mai 1891 zu verlängern. 

Kairo, 5. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der Khedive 
empfing aus Korosko ein Telegramm, wonach der Stellvertreter des 
Mahdi in Berber ſämmtliche von Khartum kommenden Mannſchaften 
eiligſt nach Dongola dirigire und ſelbſt mit den letzten Truppen 
dorthin abgehen werde. 

hicago, 5. Mai. Geſtern Abend kam es hier zu einem weiteren 
erbitterten Kampfe zwiſchen der Polizei und Socialiften. Letztere 
waren verſammelt in der Stärke von etwa 15000 Mann. Der Auf⸗ 
forderung der Polizei, ſich zu zerſtreuen, wurde nicht Folge geleiſtet. 
Es wurden mehrere Dynamitbomben geworfen, fünf Polizeiagenten 
wurden getödtet, viele verwundet. Die Polizei ſchoß auf die Meuterer, 
wobei gegen fünfzig, mehrere toͤdtlich, getroffen wurden. 


* 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 5. Mai. 

* Die Convertirung der Prioritäten verstaatlichter Eisenbahnen. 
Mittelst Bekanntmachung vom 1. Mai cr. macht der Finanzminister von 
Scholz nunmehr von dem Recht der Conversion verschiedener 4pro- 
centiger Staatsbahn-Prioritäten in 3½procentige Gebrauch. Es betrifft 
dies, wie wir bereits mitgetheilt haben, zunächst die 4procentigen 
Prioritäten der ehemaligen Berlin-Görlitzer Eisenbahn (Emissionen von 
1868 und 1879), der Märkisch-Posener Eisenbahnen (Emissionen von 
1871 und 1878) und der Cottbus-Grossenhainer Eisenbahnen (Emissionen 
von 1872 und 1880), welche sämmtlich zur Conversion in 3½procentige 
al pari aufgerufen werden. Die Annahme-Erklärungen sind zu dem 
Zweck bis zum 31. Mai cr, einzureichen, in welchem Fall den Inhabern 
der 4procentige Zinsgenuss bis zum J. Januar 1887 gewährt wird. Von 
den für die Convertirung in Frage kommenden Bahnen waren Ende 
März 1886 an 4proc. Prioritäten noch folgende Beträge in Umlauf: 


Berlin - Görlitz Em. 1868'Mk. 3311400 
do. — 1871 - 20088 900 
do, - 1874 - 6743100 
Märkisch. Posen - 1871 - 2764 200 
Cottbus-Grossenhain - 1872 638 100 


zus. Mk. 33 545 700 

Von diesen Emissionen werden zur Convertirung aufgerufen: Berlin- 
Görlitz Em. 1868 und 1879, Märkisch-Posen Em. 1871 und 1873 und 
Cottbus-Grossenhain Em. 1872 und 1880. Es sind also darnach nicht 
miteinbegriffen ven Berlin-Görlitz die Em, von 1871 und 1874, wäh- 
rend die vorstehend nicht aufgeführten Emissionen: von Berlin-Görlitz 
Em. 1879, Märkisch-Poser Em. 1878 und Cottbus-Grossenhain Em. 1830 
sich anscheinend schon im Staatsbesitz befinden. Die „National-Ztg.“ 
berechnet, dass der Effect dieser Convertirung in 3½ proc. Stücke sich, 
insoweit das Privat-Capital an dem Besitz interessirt ist, auf die Sümme 
von nur 6713700 Mark beschränken würde, 


© Aus dem 1885er Jahresbericht der Handelskammer zu Frank- 
furt am Main werden die Ausführungen über das Bank- und Börsen- 
wesen ein allgemeineres Interesse haben; sie lauten: Das Jahr 1885 
hat die in Bankkreisen gehegten Erwartungen nicht erfüllt und ist als 
ein wenig günstiges zu e enen Der zu Beginn des Jahres rege 
Geschäftsgang konnte in Folge der ſast unausgesetzten politischen Be- 
unruhigungen seine Lebhaftigkeit nicht behaupten, Drohend lag zudem 
das Reichsstempel-Abgabe-Project über der Börse, das bei der Zurück- 
haltung, welche sich die Capitalistenkreise anlässlich der ungewissen 
politischen Verhältnisse auferlegten, von um so merklicherer Rück- 
wirkung war. Die durch die englisch-russischen Differenzen in 
Afghanistan und den Ausbruch des serbisch-bulgarischen Krieges her- 
vorgerufenen panikartigen Bewegungen hatten vorübergehend sehr 
beträchtliche Umsätze mit sich gebracht, in naturgemässer Reaction 
folgte jedoch auf diese Periode fast vollständige Stagnation. Ueber- 
ies konnte das Darniederliegen verschiedener Industrien (Eisen, 
Zucker etc.) nicht verfehlen, eine verstimmende Rückwirkung aus- 
zuuben. Es war unter solchen Verhältnissen nicht überraschend, dass 
sich das Geschäft nur in äusserst engen Grenzen bewegte und die 
Unterm ce en wesentlich beeinträchtigt worden ist. Die an- 
haltende Gel 
politische Situation die Entrirung grösserer Finanzoperationen sehr er- 
schwert war und die Speculation, unter Beschränkung ihrer Engage- 
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abundanz war umso fühlbarer, als mit Rücksicht auf die 


re — 


ments, eine zuwartende Stellung einnahm. Diesem Umstande wird s 


auch mit zuzuschreiben sein, dass fast alle fest verzinslichen Papiere 
und insbesondere alle Staats- und Communal-Anlehen bester und auch 
minder guter Qualität einen vorher nicht gekannten hohen Coursstand 
erreichten, ein Vorgang, der in vielfachen Richtungen von unverkenn- 
barer Rückwirkung auf die. wirthschaftlichen Verhältnisse im Allge- 
meinen und auf das Finanzwesen der Staaten, wie auch auf die Bank- 


branche im Speciellen sein dürfte. Eine nicht zu übersehende Folge 


dieser Verhältnisse ist darin zu erblicken, dass grosse Capitalien in 


fremden und theilweise zweifelhafteren Werthen Unterkunft suchten, 


so dass letztere gegenüber ihrem inneren Werthe und zum Theil auch. Be - 


im Vergleich zu anerkannt soliden Anlagewerthen einen unverhältniss- 
müssig hohen Preis erzielten. Es ist sehr erklärlich, dass das 
Capital unter solchen, Umständen sein Interesse wieder mehr der 
jahrelang vernachlässigt gebliebenen Anlage in Immobilien (Terrain 
wie Häuser) zuwendet. Von besonderem Interesse für Frankfurt und 


die dahin gravitirenden Gebiete war die Consolidirung der Verhält- 


nisse des Eisenbahnwesens in Amerika; wenn dieselbe auch schon 
vor Beginn des Jahres 1885 ihren Anfang genommen hatte, so fällt 
die Sanirung der nothleidend gewesenen Unternehmungen sowie die 
theilweise Beilegung der Tarifkämpfe grossentheils erst in das Be- 
richtsjahr. Die damit Hand in Hand gegangene Hausse-Bewegun 
im Eisenbahnmarkte wurde von Europa nicht unbenutzt gelassen, ande 
darf wohl angenommen werden, dass dieselbe speciell den süddeutschen 
Capitalistenkreisen ansehnliche Gewinne zuführte und dass früher er- 
littene Verluste zum Theil wieder eingebracht werden konnten. Was 
das inzwischen in Kraft getretene und mit Recht so gefürchtete Börsen- 
steuergesetz betrifft, so wird dasselbe stets eine fühlbare Erschwerung 
für den Geschäftsverkehr bleiben, und noch geraume Zeit, wenn nicht 
dauernd, den Umfang der bankgeschäftlichen Transactionen beein- 
trächtigen, gewisse Geschäftszweige (Arbitrage) lahm legen und zudem 
noch schwerer die alltäglich wiederkehrenden normalen Geschäfts- 
transactionen treffen, als die Speculation, der man die Hauptbelastung 
zugewiesen wissen wollte, Dass ausserdem die hier vom Staate er- 
wartete Einnahme bei Weitem nicht erreicht werden dürfte, kann als 
ziemlich gewiss angenommen werden. 


Deutsche Grund-Credit-Bank (Gotha) II. Prämien-Pfandbriefe. Die 
nächste Ziehung findet am 1. Juni statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 70 Pf, pro Stück, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. Mai. Neueste Handels-Naohriohten, Obgleich die 
Gerüchte über den bevorstehenden Umtausch eines Theiles der 
4procentigen Prioritäts-Obligationen in 3½ procentige 
preussische Consols gestern bereits in ziemlich bestimmter Form 
aufgetreten waren, ist die gesammte finanzielle Welt durch die Be- 
kanntmachungen, welche diesen Umtausch für eine Reihe der in Frage 
stehenden Obligationen anordnet, sehr überrascht worden. Das afl. 
gemeine Urtheil geht dahin, dass durch diese Maassregel, welche nach 
und nach auf die sämmtlichen existirenden verstaatlichten Eisenbahnen 
im Betrage von ca. 1400 Millionen Mark ausgedehnt werden dürſte, 
das Capital noch mehr als seither auf die Anlage in den auslän- 
dischen Renten-Papieren hingedrängt werden wird, während man an- 
dererseits nicht verkennt, dass die Zinsreduction vom fisca- 
lischen Standpunkt aus durchaus berechtigt ist. Die Obligationen, 
denen der Umtausch in 3½proceetige Consols zunächst ange- 
boten wird, sind die folgenden die in Klammern zugesetzten Ziffern 
geben die ursprünglichen Emissionsbeträge an: Prioritäts-Obligationen 
der Berlin- Görlitz 1. Emission (3 750 000 M.), Prioritäts- Obligationen 
der Cottbus - Grossenhain (675 000 M.), Prioritäts - Obligationen der 
Märkisch-Posen (3 000 000 M.), Prioritäts-Obligationen Serie I, I. und 
2. Emission (2 400 000 M., 900 000 M.), Prioritäts-Obligationen Serie II, 
1. und 2. Emission (3000000 M.), Düsseldorf-Elberfelder Eisenbahn- 
Prioritäts-Actien I. Serie (3 000 000 II.), vierprocent. Düsseldorf -Elberfelder 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen II. Serie, (1200000 M.), Dortmund- 
Soester Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen I. Serie (4050 000 M.), Dort- 
mund-Soester Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen II. Serie (3 810000 M.), 
Aachen-Düsseldorfer Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen I. Serie (4 800 000 
Mark), Aachen-Düsseldorfer Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen II. Serie 
(4500000 M.), Aachen-Düsseldorfer Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
III. Serie (2 550 000M.), Ruhrort-Crefeld (Kreis Gladbacher) Eisenbahn- 
Prioritäts-Obligationen I. Serie (1836000 M.), Ruhrort-Crefeld eis 
Gladbacher) Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen II. Ser. (1650000M.), Ruhr- 
ort-Crefelder (Kreis Gladbacher) Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 
3. Serie (2 550 000 M.). Prioritäts-Obligationen der Berlin-Anhaltischen 
Eisenbahn 1. Emission (3 000 000 M.), Prioritäts-Obligationen der Berlin- 
Anhaltischen Eisenbahn Lit. B. (4500000 M), Prioritäts-Obligationen 
der Thüring. Eisenbahn 2. Emission (3 000 00 M.), Magdeburg -Halber- 
städter von 1851, Magdeburg- Wittenberger von 1850, Berlin-Potsdam- 
Magdeburger Lit. B von 1845, Braunschweigische von 1881, alte Rhei- 
nische von 1840, Bonn-Kölner. von 1854, Köln-Krefelder von 1855. 
Die Besitzer der Obligationen, welche auf den Umtausch eingehen wollen, 
haben bis spätestens Zlsten Mai eine diesbezügliche Erklärung 
abzugeben. — Wie verlautet, hat der Beschluss der Berliner städti- 
schen Collegien eine 3½ procentige Stadtanleihe im Betrage von 50 
Millionen Mark aufzunehmen die Königl. Genehmigung erhalten. — Die 
April-Einnahme der Buschtiehrader Eisenbahn-Gesellschaft 
stellt sich für das A-Netz auf 169916 Fl. (— 14319 Fl.), für das B-Netz 
auf 199739 Fl. (+ 19010 Fl.). — Die Oesterreichische Local- 
Eisenbahn-Gesellschaft vereinnahmte im April 47813 (+ 2766) 
und die Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Gesellschaft in der 
letzen Aprilwoche 47503 Gulden (— 10795 Gulden). — In der heutigen 
Sitzung des Aufsichtsrathes der Vereinigtenchemischen Fabriken 
zu Leopoldshall wurde die Aufnahme einer Anleihe auf das Kali- 
bergwerk Ludwig IL abgelehnt, dagegen beschlossen, den Betriebs- 
gewinn der Gewerkschaft als Ausbeute zu verrechnen und die Kosten 
für die erforderlichen Erweiterungen durch Ausschreibungen von Zu- 
bussen zu decken. — Wie dem „Börsen-Courier“ depeschirt wird, sind 
die Verhandlungen wagen Bildung eines Öberschlesichen 
Walzeisencartells gescheitert, 

Wien, 5. Mai. Heute wurde ein Cartell zwischen sämmt- 
lichen österreichischen und ungarischen Eisenwerke ab- 
geschlossen. Dasselbe ist ein combinirtes Productions- und Absatz- 
cartell und dauert bis zum December 1837. 

Berlin, 5. Mai. Fondsbörse. Während die heutige Börse bei 
ihrem Beginn eine feste, aber schr reservirte Haltung zeigte, trat im 
Laufe des Geschäfts eine steigende Coursbewegung auf fast allen Ver- 
kehrsgebieten ein, die ihren Ausgangspunkt von dem nunmehr That- 
sache gewordenen Beginn der Convertirung der vierprocentigen Priori- 


Börse war nur die Kundmachung über die Conversion von ca, sechs 


in der Vorbereitung begriffenen Geschäfte der Deutschen Bank; ia 
hiess es unter Aula es. werde demnächst die Einführung, Bi 

Oesterreichischen Länderbank-Actien an der hiesigen Börse eriolgeh; 
ein Gerücht, das als unbegründet zu bezeichnen ist. Ebenso unb er 2 die 
ist zur Zeit wenigstens noch die heute circulirende Nachrichb © Bank- 
Reorganisations-Verhandlungen in Bezug anf den e a 
verein zu einem Abschluss gelaugt sind. Niedriger Waren x Bi de 
Grundcredit-Actien 1 pCt. Auf dem heimischen Bahn eauseischen Süd. 
Eindruck des ungünstigen Monatsausweises der liche Papiere 
bahn bereits ziemlich wieder überwunden und säm DIR, 


mit Ausnahme eben der dstlichen: Bahnen, wie. Morgens ebenfalls 


Haltung, namentlich Mainz-Ludwigshafener 
mund-Gronau-Eisenbahn-Actien. Auch 


pasta; nur Galizische Cash 


te kte zeigte sich ? ö 
2 7 51e Obligationen der verstaatlichten preussischen Eisen- 
Auf dem 


bahnen erfuhren 8 


1 
r 


tüten der verstaatlichten Eisenbahnen genommen hat. Bei Beginn der 


Millionen Mark solcher Prioritäten bekannt. Im weiteren Verlauf ver- 
lautete aber, das demnächst weitere und ungleich bedeutendere Be- 
träge zum Umtausch in 3½ proc. Consols gelangen sollen. (Ist indessen 
geschehen. D. Red.) Oesterreichische Credit-Actien schliessen 468, Dis- 
eonto-Commandit-Antheile 216,25, Deutsche Bankactien erfuhren einge 
namhafte Steigerung. Es cirenlirten mannigfache Gerüchte über de 
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. 85 RE 3 > 
= . N c gen gestern schliessen. Von sonstigen Industrie- 
$eriben weren höher, Breslauer Strassenb>hn ½ PCt. 
bahnbedarf ½ pct., Linke ½ pt., Erdmarnsdorfer 25% Pt., dagegen] Weizen. Fest. 
niedriger Schlesiche Portland-Gementfabrik ½ pCt. 


Görlitzer Eisen-| 


Berlin, 5. Mai. Froduotenbörse. An der Getreidebörse rief 


die anhaltend kalte Witterung im Verein mit den höheren gmarikäni: 


schen und englischen Berichten eine recht animirte Stimmung hervor. 
Da Abgeber aus gleichen Gründen sich zurüekhielten, auch das Reali- 
salionsangebet, wie überhaupt das Engagement für Mai-Juni ziemlich 
erledigt ist, so mussten nicht unwesentl ch höhere Preise, 1—1!/, Mark, 
für Getreide angelegt werden. Das Effectivgeschäft geht in besseren 
Qualitäten, sowohl für Weizen wie Roggen und Hafer gut, wäh- 
rend abfallende Sorten schwerer placirbar sind. — Das Geschäft in 
Mehl bleieibt bisher noch gut, und unsere Mühlen sind flott be- 
schüftigt. — Rüböl hatte nur mässige Umsätze. — Spiritus war 
heute still, anfänglich matt, jedoch befestigte sich die Tendenz allmälig auf 
einige Deckungskäufe hin. Loco war zu gestriger niedrigster Notiz ge- 


nügend am Markt. 


Paris, 5. Mai. Kaokorbörse. Rohzucker, 88 püt., fest, 35, 25 
bis 35, 50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kigr. per Mai 39, 80, 
per Juni 40, 25, per Juli-August 40, 75, per October-Januar 41, 10. 


London, 5. Mai. Auckerbörse. Havsunazucker No. 12: 141/, nom, 


Rüben-Rohzucker 13½. Centrifugal Cuba —. Ruhig. 


Tolegramume des Wollfscehen Buronas. 
Derlin, 5. Mai. Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 5. 
Cours vom 5. 4. Posener Pfandbriefe 101 10 
MHainz-Ludwigshaf. 94 20) 93 39 | Schles. Rentenbriefe 103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 90) 81 40 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 50 
Gotthard-Bahn..... — —1107 50 do. do. 8. II 105 40 


4 


101 20 
103 50 
108 50 
105 10 


Warschau. Wien. . .. 248 50 247 50 Eisenbahn- Prlorltäts- Obligationen. 


Lübeck-Büchen . . . 159 20 158 50 Breslau-Freib. 4½0% 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl. 3½0% Li. E 100 20 


102 10/103 50 


122 60 do. 4½% 1879 105 801106 — 


Breslau-Warschau.. 67 = 66 — do. 4½% .. — —|1103 — 
i 


Ostpreuss, Südbahn 123 20 


Bank-Aotien, . 

Broel. Discontobank 89 701 89 50 ee > 
do. Wechslerbank 100 50100 70 Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 10 
Deutsche Bank .... 157 — 155 60 Oest. 40% Goldrente 92 70 
Dise.-Command. uit. 216 70,215 — | 088 400 Paper. 68 70 

. 357 4 ‘ 0 1 0 
Oest. Credit-Anstalt 468 465 50 = 4.00 Silberr. 69 — 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 20 — — 


60 10 


97 90 
92 70 
68 80 
68 60 


Schles. Bankverein. 104 20 104 20 de. 1880er Loose 118 50118 40 
Industrie- Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 70 62 50 


Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — —| do. Liqu.-Pfandb, 56 90 
do. do. St.-Pr.-A. 98 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 50 


do, veroin. Oelfabr. 58 60 


56 80 


98 — | Rum, 5% Staats-Obl 95 50] 95 50 
106 — | do. 6%, do. do. 106 70106 60 
58 60 | Russ. 1880er Anleihe 87 70 87 20 


Hofm.Waggonfabrik 108 —|108 — do. 1884er do. 99 50 99 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 50 — — do. Orient-Anl. II. 62 10 61 80 


esischer Cement 122 50,123 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 30 
Bresi. Pferdebahn. 135 50 


135 — | do. 1883er Goldr. 113 20/112 80 


Erdmannsdrf. Spinn. 69 —| 66 20 Türk. Consols conv. 15 20| 15 20 


Kramsta Leinen-Ind. 127 301127 — do. Tabake-Actien 78 


78 70 


Schles. Fenerversich. 1505—!1505— 1 do. Loose 34 50| 34 40 
Bismarckhiütte ..... 105 50/105 50 | Ung. 4% Goldrents 83 80 83 60 
Donnersmarckhütie 32 —| 32 — do. Papierrente .. 76 80 76 80 
Dortm. Union St.-Pr. 46 70|-47 90 Serbische Rente.. 80 20 80 60 


Laurahütte 72 20 72 50 Banknoten. 


do. 4½% Oblig. 101 — 101 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 50161 75 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 =) 105 50 here Ba 100 SR. 200 70200 75 


Oberschl. Eisb.-Bed. 31 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 117 — wechsel 


31 70 do. per ult. 201 — [201 — 


3 


ii Ar 
ur 8 


Se 4 IE TR 

: Cous vom 8. 14 
Iaubsl. Ruhig. 4 

157 —| Hai- Juni 2 


Hai- Juni 157 50 
Beptbr.-October.. 162 50 


885 
18 


162 50 Septbr.-Octobr;,, 45 


2 burg; „Teutonia“, 24. April vou Hamburg nach Westindien, 29. April 
Roggen. Fest. Spiritus. N von Havre weitergegangen; „Bohemia“, I. Mai von New-York Sach 
Mal-Juni 129 — 128 50 loco . ... 35 80 36 — Hamburg; „Silesia“, von Westindien kommend, 2. Mai ir. Hamburg ein- 
Septbr.-Oetober .. 135 50135 — ] Mai- Jul. 236 50 36 50 getroffen; „Thuringia“, 2. Mai von Hamburg nach Mexico; „Borussia“ 
JuaA- Juli. 20 38 50 von Westindien kommend, 2. Mai in Hamburg angekomraen; „Rugia®) 
Petroleum, | „I  August-Septbr. .. 39 0 39 30 20. April von New-York, 3. Mai in Hamburg angekommen; „Lessing 
ess 11 25 11 25 a 22. April von New-York nach Hamburg, 3, Mai Dover passirt; „Wie- 
Wien, 5. Mai. [Schluss-Conrse.] Besser. land‘, 3. Mai von Hamburg nach New-York; „Westphalia, 18. April 
. Cours vom 5. 4. Cours vom 5. I 4 von Hamburg, 30. April in New-York angekommen; „Rhaetia* 
1860er Loose... — — | — — |Ungar. Goldrente.. — ] — — 21. April von Hamburg, 3. Mai in New-York angekommen. 1 
ar 3 .. 288 = — Fr 4% Ungar. Goldrente 103 82 > 2 — 
redit-Actien * 8 Papierrente....... . 85 42 85 45 g 
Ungar. do... — — — —  |Silberrente ........ 85 50 85 50 Briefkaſten der Nedaction. 
SPF! ˙ . RR „126 25126 25 Alter Abonnent. Sie können Ihre Neugier befriedigen, wenn Sie 


It.-Eis.-A.-Cert. 231 50 231 80 |Oesterr. Goldrente.. 114 40114 50 


in der Expedition anfragen. ö i f 
Lomb. Eisenb.. 106 25 106 75 Ungar. Papierrente. 95 10 95 05 gen. Auch können Sie dort den Grund erfahren, 


warum wir den Namen nicht genannt haben. 


3 1 2 196 03 200 40 | Elbthalbahn . 9 143 50149 50 

apoleonsd’er. 10 10 03½ | Wiener Unionbank. - 

Nork noten... 61 85 + 61 85 5 Wiener Bankverein — — l — Vom St rem te. 5. Mai. 
e. 


Paris, 5. Mai. 3% Rente 82, 67. Neueste Anleihe 1872 109, 22 
taliener 98. 50. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, — Fest, 
Tarifs, 5. Mai, Nachm, 3 Uhr, (Schluss-Qourse,.] Unentschieden. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
proc. Rente 82 60 82 42] Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 84 77 84 40 Orientanleihe IJ. 


Standesamt I. Gramſch, Paul, Haushälter, ev., Gold. Radegaſſ. 
Reimann, Anna, ev, Nfebſed⸗ Stada — Michloiwiez, Seen 
Handelsmann, j., Hinterhäuſer 3, Friedeberg, Roſalie, j., Hinterh. 17. 
— Grünaſtel, Paul, Friſeur und Raſeur, k., Carlsſtraße 21, Purſchke, 
Anna, k., Reuſcheſtraße 6. — Hellmich, Guftav, Privatlehrer, ed., Große 
Fürſtenſtraße 32, Gottwald, Emma, k., Reuſcheſtraße 47. 


5 8 I. v. 109 22 i i nl 9 

. Syros. Een. 158 30 108 40 Gel den 1 3 91¼ 917% tandesamt II. Philipp, Aug., Nachtw., ev., Neuborfitr. 71, Zepke, 
desterr. St.-E.-A.. 470 — 468 75 do. anger. pCt. — Aug., geb: Fleiſcher ep, ebenda. — Ihmann, Hermann, Schloſſer, ev., 
Lomb. Eigb.-Act. . 230 — 235 —| do, ungar.4püt, 92 83 ½ ubenſtr. 86, Schliebs, Martha, ev., Hubenftr. 15. — Madaugz, Paul, 
Türken neue gong. 15 22 15 17|1877er Russen 102 25 102 30 Kaufmann, ev., Neutomysl, Miſchke, Martha, ev., Friedrichſtraße 68. — 


Schlape, Carl, Bahnhofswächter, ev., Vorwerksſtr. 90, Eſchne 
er., Loheſtr. 100. — Weigler, 1925 Rangirer, k., Brandentätlerhe n. 
Tilſch, Anaſtaſia, k., Mariannenſtraße 12. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Schumann, Margarethe, T. d. Kaufm. Emil, 3 W. 
— Weimann, Oscar, Fleiſchergeſelle, 19 J. — Fiebig, Ernſt, Stadt⸗ 


London, 5. Mai. Consols 101, 03. 1873er Russen 990%. 
Wetter: Prachtvoll. 

Lomdez, 5. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platadis- 
‚ont 2½ pCt. — Bankauszablung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pid, Sterl. — Fest, 


0 0 - 2 5. 4. 

e 101 05 10% süberrests . . 60 — 00 — |poftbote, 57 J. — Hadelka, Caroline, geh. Neppel, Klemptnermfirwme., 
Preussische Consols 104½ 104 Papierr ente — — 51 J. — Schubert, Otto, Kaufmann, 10 * Drabinskh, Guſtav, S. 
ital, 5proe. Rente 97% | 970% Ungar. Goldr. 4proc, 833] 831, (d. uchbindermſtrs Theodor, 1 J. — Heinelt, Oscar Töpfergeſelle, 37 J. 
je e ae 2 91 — 91 . Nademacher, Caroline, geb. Sauer, Schneſdergeſellenwwe., 88 J. — 
proc. Russen de 1871 973, 97½ Berlin — — 20 56 Guth, Helene, T. d. Schneidermſtrs. Anton, 2 M. — Schiller, Carl, S. 
pro R use. de 1872 . 97 | 963% Hamburg 3 Monat. — — 20 56 > lerne, Heinrich? T. — Chriſt, Franz, Schuhmachermſtr. 42 J. 
3 de 1873 99 99 ½¼ e 8. .. 3 Aan 50. mis, 2 N ER Sarı 15 3 
her a» Son — — — — em „„ „„ en 7 7 . „ e 
Türk. Anl., convert, 15½ 15 — Paris — — 233 5 * 1 5 Tiſchlermſtr., 74 J. — Sattler, Richard, S. 
Inificirte Egypter.. 68 68% | Patersburg Ei" 23/5 d. Arbeiters Eu 


en, 5 
Standesamt IL. Deichſel, Johanna, geb. Deichſel, Arbeiterwwe., 53 J. 
— Heinrich, Fritz, S. d. Kutſchers Wilhelm, 5 M. — Mehlich, ene 
S. d. Locomotipführers Johann. — Thieme, Mathilde, geb. Ullrich, Buch⸗ 
halterfrau, 71 J. — Arxthelm, Guſtap, Kaufmann, 55 J. — Vorſian, 
Gottfried, Todtengräber, 62 J. — Gräfe, Wilhelm, Schichtmeiſter a. D., 
64 J. — Wannack, Elsbet, T. d. Betriebs⸗Secretärs Theodor, 10 J. — 
Hoffmann, Elsbet, T. d. Cigarrenmachers Reinhold, 4 M. — Ln 8, 
a ER Brenners Wilhelm, 4 M. — Pofchan, Albert, S. d. Arb. 
uguſt, 5 


Wiener Corsets, 


erat durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 
Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 


London, 5. Mai, 12 Uhr 55 Min. Consols 101, 05. 

Mölm, 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussboricht.) Welse: 
850 —, —, per Mai 17. 25, per Juli 17, 50, Roggen loco —,—, pcı Mai 
13, 15 per Juli 13, 50, Rüböl loco 21, 90, per Mai 21, 80. Rafe, 
wco 15. —. 

Wemburg, 5. Mal. [Getreidsmarkt] (Schluasbericht.) 
Weizen loco ruhig, helsteiniscker loco 158—162. — Roggen loco flau, 
Kocklenburger loco 134—142, Russischer jocn ruhig, 101—105, Rübö) 
still, loco 41. — Spiritus still, per Mai 24½, per Juli-August 25 ½, 
per August-Septbr. 26½ per Scptbr.-October 26¾. Wetter: Prachtvoll. 

Werte, 5. Mai. !Gstreidomarkt.) (Schinssbsricht) Weizer 
ruhig, per Mai 21, 40, per Juni 21, 60, per Juli-August 22, 50, per 
Septbr.-Deebr. 22, 80. — Mehl ruhig, ver Mai 47, 50, per Juni 47, 80, 
per Juli-August 48, 75, per Septbr.-Decbr. 49, 30. — Büböl ruhig, 
per Mai 54, 75, per Juni 55, 25, per Juli- August 55, 75, per September- 


do, St.-Pr.-A. 120 70120 70 Amsterdam 38T — 1 169 10 N > 1 7 3 8 
Inowrazl. Steinsalz. 32 50 32 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 411, hehe ua — zubig, ‚per us! 0 75 per 7 es 20, De 5, 6, 7,8, 13 12— 25,00 Mark 5899] 

n 5 n ali-Augnst 46, 75, per September-December 46, 75. — Wetter: Schön. V 2 
ee lan "108.10 106 20 Pere 100 Fre. f. — —| 8118 . ̃ Mel. "Hayumazisker 14h sosiuhlll 2.5 £ Charis Ss Corſet Fabrik, 
Preuss.Pr.-Anl.de55 141 20 141 70| Wien 100 Fl. 8 F. 161 40) 161 45 —— 8. Mei ee (Schlussbericht) Weizen- Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 50105 70 do. 100 Fl. 2 H. 160 90) 160 80 mehl stetig, schwedischer Hafer fest. Uebriges träge. Fremde Zu-] Haupt⸗Riederlagen von achten Ziegier’ihen Patent unrfeder⸗ 
Pros. 3½% cons. Anl. 101 90101 60 Warschau 00 SRST. 200 65 200 65 fuhren: Weizen 13060, Gerste 31,60, Hafer 16 400 Qurts. und Dr. Warner's Coralliu-Cor ets. 

Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 


Privat-Discont 13); %- 


Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Schwächer. 


> Cours vom 5. 4. f Cours vom 5. 4. 
Oesterr. Credit. ult. 468 — 4865 50 Gotthard ult. 107 25 107 37 
Disc.-Command. ult. 216 25215 12 Ungar. Goldrente ult. 83 75 83 50 
Franzosen ult. 377 — 376 — Mainz. Ludwigshaf. 94 50 93 12 
Lombar den ult. 189 — 188 -- | Russ, 1880er Anl. ult. 87 50 87 12 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 37 Italiener ult. 97 87 97 87 
Labeck- Büchen ult. 159 157 — [Russ. II. Orient-A. ult. 62 — 61 75 
Dortmund - Gronan- Lourekütte .... ult. 72 75 71 62 
Enschede St.-Act.ult. 68 12| 67 25 Galizier...... .ult. 80 25| 80 75 


Marienb.-Miawkault 51 25| 51 25 Russ. Banknoten ult. 201 — 201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 75 84 — | Neueste Russ. Anl. 99 25 99 — 


enn 80 — 1 80 25 

Berlin, 5. Mai. [Schlussbericht.] 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4 

Weizen. Höher. Räböl. Fester. 

Mai- Juni 154 50153 — Mai- Juni 42 50 42 60 

Septbr.-Oetober .. 162 251160 75] Septbr.-Oetober.. 44 6 44 59 
Roggen. Höher. 5 

Nei- Juni 134 — 132 — [Spiri tus. Befestigend. 

Juni- Juli 135 501184 25] loco 36 80 26 80 

Septbr.-October .. 139 251138 25 Mai- Juni 37 60 37 50 
Ha for. Juni-J uli. 38 — 37 80 

Mai- Juni 129 — 128 25] Angust-Soptbr. .. 39 kr 39 40 

nl 130 25129 25 


Frankfurt a. M., 5. Mai. Italien 100 Lire k S. 80,8590 bez. 


Staatsbahn 187, —. 


Ganz leichte 


N 
n 


Spectalität für Draht⸗, Wildpark⸗ und Gartenzäune, „ 
x Thore, Thüren, Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, 
N Gewächs, Faſanen⸗ u. Geflügelhäuſer, ſämmtl. Draht: (@ 
gitter zu Sand- und Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm bis 

7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamen⸗ 


tale Schmiedearbeiten jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung 
zz. äbfehenesfteahe 31. 


Th. Prokowski, Breslau, Gr 


Aufzüge 


Berlin O., Gr. Frankfurterſtr. 118a. 


ET TEEN 


1000 Ded. Mefier, Gabeln, Le, Tablette x. 


h nagen, Lampen, alles 
ſehr billig im Ausverkauf bei N. Brahn, Herrenſtr. 25. 1 


Bordeaux - Stettin. 


2892 
F. W. Hyilested, Bordeaux. 


eif. u. blau em. Kochgeſchirre, Klappbettſtellen, 


8 8. D. „Kursk“ zweite Hälfte Mai. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten: 2 


ueber 1800 Perſonen⸗ u. Laſten⸗ Sooraut.Aufzüge f 
- g 2 Maſchinen⸗ 
e ufzů E, Aufzüge, 
Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. Hand⸗Aufzüge. 
Gebr. Flohr, in Firma Th. Lissmann, 


14863] 


Gar en, Lomptoir⸗ U. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. emp 


2 


7249 


Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Amsterdam, 5. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco niedriger, 2 
i —, per Nov . R loco niedri 1128, — Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Da 
per Mai —, per November 218. Roggen loco niedriger, per Mai 128, —, Mädchen⸗ 15 Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Breiten, men, 


5 36, —. Rübö 23, per Mai 231 Fe en: * 
e — abe eee eee Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche event. Reparatur wird übernommen. 
Liverpool, 5. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 177 KT 
10 000 Ballen, davon für 8pbenlsdtan und Export 1000 Belles Stetig. Die echten Hühneraugenbürsten „Cori 
Glasgow, 5. Mai. Roheisen 38, 6. cide“ sind 1 Commissions -Niederlagen 
vorräthig. 


Abendbürsen. 
Wien, 5. Mai, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, 70 7 0 1 
Ingar. Greait —, — Staatsbahn 233, —, Lombarden —, —. Ga. werden vergeben und Meldungen entgegengenommen i. d. 
ürior 198,50. ese Süberente 7, —— res 104, — => Teer. Perm. Industrie-Ausst., Schweldnitzerst. 31. 


Goldrente —. — 4proc. Ungarische Goldrente 104, —/ do. Papier- 


ee engen, , l, 5 Mi, f , nee, Groätaster| Neueſte Handarbeiten so 


233, 37. tastsbahn 187, 75. Lombardes 85½½. Mai —, —, Gotthard r ei > 
e 8 empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preifen 


103, 70. Fest. 
Marktberlchte. MI. Chaarig 9 Ohlauerſtr. — 
i rich isch u? - — << 
„.Glehwktz, 4. Mal, [Markipericht der reg Kaul,] Friſche Alpenmilch für Kinder! 


Preise wenig verändert. — Weizen, weiss, 16,50—16,00— 15,50 Mark, do. Aus friſcher Alpenmilch und Waizen⸗Extract wird bei Harbatzhofen im 
gelb, 16,15. 15,80 - 15,50 Mark, N . — . — bayr. Allgäu ein neues, 1 Nährmittel, „Loeflund's Kinder⸗ 
Gerste 5 M., ee 55 > 8 ln 5 14.50 milch“, hergeſtellt, a 1 euch einfache ai von warmem 
— M., Rapskuchen, schles., 11,00 Mark, Leinkuchen, poln., 14,00 Waſſer die geſündeſte räftigſte Nahrung giebt, bei der die Kinder 
bis 13,75 Mark. Preise pro 100 Kilogr. Netto ab Gleiwitz. von der Geburt an ſehr gut gedeihen. 

Preis per Büchſe Mk. 1. 20 in den Apotheken. Bei directem Verſandt 
Schifffahrts nachrichten. an Private 8 Büchſen per Poſt franco gegen Mk. 9. 20 (2 Probebüchſen 


Sohlffs-Bewegung der Postdampfschiſfe der Hamburg- Amerikanischen franco Mk. 2. 80). Briefe an Ed. Loeflund in Stuttgart. (4770 


. & Jacoby, 8 Albrechteftr. 8. 


Ten u. aschienbat-Anstll 


Stanislaus Lentner & Co. 
Breslau, Höfchenstr. Nr. 40. 


Gusswaaren jeder Art, 


Modelle zu Transmissionstheilen in großer Auswahl. Zahn- 
räder jeder Größe fofort ohne Modell mittelft Maſchinen hergejtellt, 
Stirn- und konische Räder, gefraiſt. 


Geschweisste Blecharbeiten jeder Fagon. 
Dampfkessel jeden Systems, 


besonders empfohlen Lentner's Röhrenkossel, Patent 
Nr. 29874, Roservoire, Diffuseure, Montjus, Dämpfer, 
Bottiche eto. 

Pumpen, Dampfmaschinen eis einige vor- 
räthig. Melerel-, Brauerel-, Mühlen-, Fapler- und Zuoker- 
labriks- Einrichtungen. 
Bergwerkspumpen jever Größe, 
Fördermas u, Aufzüge, Dampfhaspeln eto, eto. 


Reparaturen jever Art werden fofort und aufs Beſte ausgeführt. | 


jeder Größe 
N und Bauart. an 

ompt. UF” Preisnotizen franco. m 
We ae: auf meine Firma zu achten. [2733] 


Ineaſſo vermittelt und 


kaufmänniſche Auskünfte 


ertheilt das Inſtitut von 


W. Schimmelpfeng, 
Breslau, Antonienſtraße 32. 


Berlin W., Hamburg, Leipzig ꝛc. 4340 

Das Inſtitut iſt von 27 erſten Verbänden 18 0 eren null. 
Bureau erwählt, bedient 16000 Abonnenten und hat über 170 Angeſtellte. 
Jahresbericht und Bedingungen franco. 


—.. — — —ãn»’— —— — 

ypotheken⸗Darlehne in jeder Höhe 
nicht unter 25000 Mark, zur erſten Stelle, jedoch nur auf Ritter⸗ und 
Landgüter, ohne Amortifation, find zum billigiten Zinsfuße und coulanteſten 
Bedingungen zu vergeben durch 


Ludwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. 


7 


Pr * 


IRRE 7 n 


Zweite Beilage z 


Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von —.50 Pfg. in 
Briefmarken von Johannes Lehmann in Leipzig zu beziehen: 


12 Juousque tandem! s. Ser 1. 
Der jeſuitiſche Verſucher. Eine Schrift: und 


Zeitbetrachtung 

lein Ende des Culturkampfes. Allen deutſchen Patrioten zur 

Beherzigung vorgelegt von einem preußiſchen Theologen. (2890) 
Auch bei Maruschke & Berendt vorräthig. 

kl. 


1 


Umſatz über 30 000 Thaler, iſt beſonderer Verhältniſſe wegen an zablun 8: 
sangen Käufer per bald zu verfaufen. [7259 
Selbſtreflectanten ar ai Näheres bei Troplowitz, Feldſtraſte 5. 


— oe RT 

und Univerſal⸗Seifen 
„Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
u beziehen & 1 Mk. in Breslau 
Groß, Neumarkt 42. Beuthen OS. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden 
dungen und Flechten als heilſam bewäh 


9 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf und 
Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit: 
foſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feng, 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerübmt, 2 echte C. Stephan's Cocawein, von 
ersten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 

mungen, welche ſtatt des echten C. Stephan's 


zurück. Vor Nacha 0 h 
Cocawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
Apotheken. [5961] 


allein echt in den 
b Adler-Apotheke, Ring 59. 


Bad Carlsruh bei Oppeln. 


Kiefernadel:, Dampfe, und Kiefernadel⸗Wannenbäder, Kalt: 
Waſſercur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, 
Nervoſität, Blutleere, Bleichſucht und chroniſchem Bronchial- 
katarrh, eröffnet am 15. Mai. 

Näheres bereitwilligſt durch die Bade⸗Inſpection und 


2711 Dr. Graber. 


| 


Kur- u. Waſſer-Heil-An 
zu Bad Landeck in 


Anfragen zu richten an 
Dr. med. E. Gergens, 
ärztlicher Director. 


falt Thalheim 


chleſien. 


[2461] 
PF. Voelkel, Beſitzer, 
Schweidnitzerſtraße 51, III. 


Goczalkowitz bei Pless OS. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. 
Eröffnung am 15. Mai er. 
Wannen- und Dampfbäder, Douehen, Inhalatorium, 
Massage, elektrische Behandlung. Alle Arten Mineral- 
wässer in frischester Füllung, Molken. 
Post- und Telegraphen-Station am Orte. 
Badeärzte: Hireisphysikus, Sanitäterath Dr. Babel 
und Dr. med. Kratzert. 
Wohnungspreise zu Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. 
Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen [2234] 
Die Bade-VWerwaltung. 


Dr. Anfers Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
(BOesterreich-Sehlesien). [5948] 
BB Prospecte auf Verlangen. wg 


K. 
Allerhöchste Anerkennung. 


urort Gleichenberg 


teiermark. 
00 


fü 


* 
ird 


14 
fo 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung der Königl. Eifenbahn-Direction hi 

10. April c. („Bresl. 819. Nr. 274 vom 18 April, 3. Valle) beileſfen 
die Auslooſung der Prioritäts⸗Actien Litr. A und B und der Prioriläts⸗ 
den gationen Liir. C und D ber Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, find unter 
aus ublieirten Nummern der bis jetzt nicht zur Einlöſung präſentirten 
bahn osten Prioritäts⸗Obligationen Litr. D der Oberſchleſiſche 
7680 100 Thaler 300 Mark aus dem Jahre 1885 die 9 
sis undeutlich gedruckt. 

n, 


K. n n ckerrübenſaamen, ſchleſiſ 
Imperial, offerirt pita Abſaat letzter Ernte, oben 


onis Starke, Iunfernitt. 29. 


n Eiſen⸗ 
— kummern 
12008] 


Eine gr 
ut erhaltene einſigl. und zweiflgl. Thüren, ſowie 
e e nn 
Offerten unter 8. E. 59 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. e [7255] 


— 


— T — 
en = 


u Nr. 313 


mann, 25 J. alt, von angenehmem 
Aeußeren u. heiterem Charakter, ge⸗ 
dient. Militär u. Beſitzer eines flott⸗ 


0 


Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Das Eta⸗ 
bliſſement iſt faſt noch neu gebaut, im 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 13% 


auf d. Lande, 
Fab 
v. 


ößere Anzahl 5 


Atto 


10 GOLDENE 
Nau cell 


MPeutoo. 
MEDAILLEN u. ENRENDIPLOME 


Pa Degen Fr 


went 


1 


iw blauer Aube agr. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- Geschäften, Apotheken etc. 


Die geeſirten Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


D 


rr 


unerstag, den 


Liebig's Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 


ausserordentlicher 


Bequemlichkeit, das 

Mittel zu grosser Er- 

sparniss im Haushalte. 

Vorzügliches Stärkungs- 

mittel für Schwache und 
Kranke, 


535) J 


6. Mai 1886. 7 


iſt heute bei Nr. 1, betreffend 
Vorschuss-Verein zu 0 
Eingetragene Genossens 


olge 
. — x 


und 
Hochbauten der Neubaulinie Hunds⸗ 
feld⸗Trebnitz ſoll in je 2 Looſe ge⸗ 


Der Termin zur Erd 


Bekanntmachung. 

In unſerm . e iesiher 
en 
ppeln, 
haft 
ndes in Spalte 4 in en 

Durch Beſchluß der General- 
Verſammlung vom 20. Januar 
1886 iſt an Stelle des verſtorbenen 
Vorſtandsmitgliedes und Directors 
Schnell der n 
a. D. Heinrich Braxator zu 
Oppeln zum Director und Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Vereins gewählt 
worden. 
Oppeln, den 4. Mai 1886, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


— — 
Die Ausführung der Maurer⸗ 
Zimmer⸗Arbeiten für die 


heilt öffentlich vergeben werden. 
ung der An⸗ 
ebote findet am 17. Mai » 35 
ormittags 11 Uhr, im Bureau 


des unterzeichneten Betriebs⸗Amtes 
ſtatt. Ebendaſelbſt, ſowie auf dem 
Bau⸗Bureau zu 


ia 


Trebnitz liegen bie 
eichnungen qu. Hochbauten zur Ein⸗ 
t aus. Die Bedingungen nebſt 


1 
Ki Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſen kö 
a Kerpten Franck: cafe, 3 
der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und Serrelle Nez bierfelbſt (Oderthor⸗ 


deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
chutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


beigefügte 


(im schlesischen Riesengeb 
Eise 


störungen, Bleichsucht, Fettsuch! 
Lihm gen, t, t, 


dun 
von 


Sprechstunden 


Masserheilanstalt Berthelsdort 


irge, unweit Hirsehberg und Bad Warmbrunn) 
nbahnstation Reibnitz, 

mit Einrichtung für Electrotheraple, Pneumatotheraple, Massage 
Sanatorium für Brust- u. Unterleibskrankheiten, Circulations- =. Verdauungs- 
Dyscrasien. N 
ungen, rheumatische Affectionen, Augen- und 


Diri; 
Dr. med. G. 
Sehüler von Prof. Winternits in Wien. 
vom 1. April an. 


Uhr, ausser Sonntags. EX 
Prospecte sind von der Anstalt zu beziehen. 


etc. 


er v. 


enleiden, Verstimmungen, 

Hautkrankheiten etc, etc. 
irender Arzt 

ayerhausen, 


Reelles Heirathsgeſuch!“ 


Ein junger alleinſtehend. Geſchäfts⸗ 


ehend. Fabrikgeſchäft., m. 12 Acker 
ön. Landwirthſch., ſucht, da es ihm an 


erthe v. 40 — 45000 M. u. iſt romant. 

. J Std. v. einer ſ. lebh. 
rikſtadt m. Bahn at. geleg. Damen 
20 - 25 J., denen es daran geleg.iſt, ein 


ſich. u. zufried. Heim zu find., reſp. deren 
Eltern u. Vormünd., welche über etwas 
Vermög. verfügen können, welches auf 


Wunſch auch ſicher geſtellt werd. kann, 
u. auf dies wirkl. reelle Geſuch reflect., 
woll. vertrauensvoll ihre w. Adreſſen 
m. Photographie ſofort zur Weiter⸗ 
beförderung an Rudolf Moſſe in 
Leipzig unter A. 3539 einſenden. 
Discretion iſt Ehrenſache. 


in oberer Milit.⸗Beamter, ev., An⸗ 
fang 30er, m. jährl. Einf. von 
1100 Thlr. u. kl. Verm. wünſcht e. 5 
wohlerzog. Dame mit Verm., zu hei: 
rathen. Adreſſen erbeten sub K M. 
88 poſtlagernd Berlin Poſtamt 64. 


Adreffen | 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 Mark 50 Pfg. 
zu haben in der Expedition, 
8 20. In Vorbereitung: 
Adreſſen von ca. 2000 in obig. 
Werk nicht aufgef. Gutöbefitern. | 
—— —— — - — 


Senſations⸗ 
Inſtrument! 
als Rauchſpitze und als 
Muſik⸗Inſtru 


turen, 
e e 
. l . 
52 pro Carton 
mit 10 Std. M. 2,50 
egen baar franco, gegen 
achnahme unfrankirt. 
Pi er ren 
aaren = 0 
Berlin W, 
Friedrichſtr. 180, 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
bra, Helge Belt zurdchneu Hegel. 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 

ft. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


In 


hebung von Einwendun 
Schlußverzeichniß der 
theilung zu berü 
rungen der Sch 
auf den 


vor dem Königlichen Amts 
hierſelbſt, Zimmer IV, beſtimmt. 
Die Sch 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei, 
theilung IIIa, zur Einſicht nied 
Strehlen, den 29. April 1 


Concursverfahren. 

dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Jakob Gertner 

hier iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 


gen egen das 
ei der Ver⸗ 
ee u 
termin 86. 
Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
gerichte 


uß⸗Rechnung mit Belä 12 
ergele t. 
885. 0 
intzel, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Ueber das Vermögen des 
manns 


Kauf⸗ 
[6062] 


Siegfried Königsberger 
(in Firma „Siegfried Königsberger 
jun.“) zu Beuthen OS. ift heut Vor: 
mittags 11½ Uhr das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Kaufmann Adolf 
Roſe zu Beuthen OS. 


Er 


ſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 22. Mai 1 
Vormittags 10 Uhr. 


’ 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 1. Juni 1886. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 


forderungen 
bis zum 1. Juni 1886. 
Prüfungstermin 
am 11. Juni 1886, 


Vormittags 10 Uhr, 


im Herrmann'ſchen Haufe, indes 


ſtraße Nr. 4, 
Beuthen O 


önigliches Amts⸗ t. ſowie über die Beſtellung eines 
Königlichen Autts- Gericht. Slaubsgeransſeguſſes und eintretenden ee 
BelB Bber DIE An TR Dep Moe: elbſt anberaumt, in welchem 
Bekauntmachung. er; 1 . Sende allen Wochentagen Vormittags 
Die unter Nr. 77 in unſerem Ge⸗] auf den 25. Mai 1886, [8 lz und Nachniittags von 
ſellſchaftsregiſter eingetragene Han⸗ Mittags 12 Uhr, die näheren Bedingungen einge 
delsgeſellſchaft 2889] und zur Prüfung der angemeldeten] werden konnen, deren ö 
J. Rinkel Forderungen auf Erfordern gegen 


mit Zweigniederlaſſungen in Trau⸗ 
tenau und Berlin iſt ſeit dem Iſten 
April 1886 aufgelöſt und gelöſcht; 
ebenſo iſt die von dieſer Firma dem 
Kaufmann Auguſt Dörner zu Lan⸗ 
deshut ertheilte Procura erloſchen 


und 


Dagegen iſt in unſer Firmen⸗ 


Zimmer Nr. 7. 
S., den 3. Mai 1886. 


heute gelöſcht worden. 


Regiſter unter Nr. 375 die Firma 
i J. Rinkel 


Landeshut und als deren In⸗ 


u 
baber der Kaufmann 


zu Berlin und als Procuniſt diefer 
letztgenannten Firma der Kaufmann 

rner zu Landeshut in 
unſer Procurenregiſter Nr. 51 heut 


ein 


5 


Herrmann Rinkel 


guſt Do 


etragen worden. 
andeshut, den 30. April 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


1858] 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
tr. 1471 [6072] 


Hermann Krone 
hier als Procuriſt des Kaufmanns 
Carl Fleischer 
hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 1880 
eingetragene Firma 
J. 6. Berger’s Sohn 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3281 der Uebergang der Firma 
Heinrich Leschziner 
hier durch Erbgang und Vertrag auf 
den Kaufmann 
Moritz Leschziner 
u Breslan 
und unter Nr. 6932 die Firma 
Heinrich Leschziner 
hier, und als deren Inhaber der 
Kaufmann N 
Moritz Leschziner 
zu Breslau 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter f unter 
Nr. 587 die Firma . 6046 
Gustav Heidrich 
und als Inhaber derſelben der Kauf⸗ 
mann Guſtav Heidrich zu Ober⸗ 
Langenbielau heute eingetragen 
worden. 
Reichenbach u. d. E., 
den 28. April 1886. 
Königliches Amts» Gericht. 
Abtheilung I. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Bruno Ertel 
zu Schweidnitz in eingetragener Firma 
„Bruno Ertel“ wird heute, 
am 3. Mai 1886, 
Nachmittags 6% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann F. A. Schmidt 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 


ernan 
Concursforderungen ſind 
bis zum 15. Juni 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur — lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


auf den 30. Inni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 


Termin anberaumt. 


Concursmaſſe gehörige 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſ 


nichts an den Gemeinſch 
verabfolgen oder zu leiſten, au 
die Ve a — 
Beſitze der che 
derungen, für welche 
Sache abgeſond 
Anſpruch nehmen, de 


verwalter 
bis zum 15. Juni 1 


ſie aus 


9660 
6 


Bahnho 
der Aufſchrift: „Angebot au 
führung 


Zimmerarbeiten) bei den Hochbauten 
von Hundsfeld⸗Trebnitz“ verſehen ſein. 


vor dem unterzeichneten Gerichte 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Sache in 


etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 


auferlegt, von dem 
und von den For⸗ 


t iedigung in 
ene Ne 4 


bezogen werden. 
ngebotsſchreiben müſſen mit 
Aus⸗ 
er Maurerarbeiten (bezw. 


Die 


Der Zuſchlag wird innerhalb vier 


8 nach obigem Termine er⸗ 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) 


heilt. 
Breslau, den 24. April 1886. 
a Yet 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau — Tarnowitz). 


Die Lieferung von 218 000,0 Stück 
B eln für Hochbauten auf dem 
ahnhofe Trebnitz ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. Der Termin zur Er⸗ 
öffnung der 8 findet [6051] 
am 22. Mai d. Is., 
Vorm. 11 Uhr, 

im Bureau des unterzeichneten Be⸗ 
triebs⸗Amtes ſtatt. Die Bedingun⸗ 
gen nebft Hera eee 
önnen gegen porto⸗ und abtrags⸗ 
freie Einſendung von 1,0 M. vom 
Betriebsſecretär Mey hierſelbſt(Oder⸗ 
thorbahnhof) bezogen werden. Die 
Angebotsſchreiben müſſen mit der 
Auſſchriſt „Angebot auf Lieferun 

von Ziegeln für die Hochbauten 
dem Bahnhofe Trebnitz“ verſehen 
ſein. Der Zuſchlag wird innerhalb 
vier Wochen nach obigem Termine 
ertheilt. 

Breslau, im April 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

(Breslau⸗Tarnowitz) 


Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen Simultanſchule 
ſoll zum 1. — er. ein Lehrer, 
katholiſcher Religion, angeſtellt wer⸗ 
den. Mit der Stelle iſt außer freier 
Wohnung ein Einkommen von 
750 Mark Gehalt und 90 Mark 
Heizungsentſchädigung verbunden. 
Meldungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 1. Juni cx. 
an uns einzureichen. [6063] 
Tarnowitz, den 3. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


. 


Bekanntmachung. 
für die Provin al. Irren Autan 
Owinsk für das bereits begonnene 
endende 


Die Lieferun 


und mit dem 31. März 1887 
Etatsjahr 1886/87, nämlich: 
Gruppe I Colonialwaaren; 


„* 


ngs⸗Materialien; 
1 — — u. at 
an, 
VII Set 7 
verſchiedene Wurſtſorten; 
VIII Schreibmateriahien ; 
IX Leder 


* 


* 


K M u 


ſoll in öffentlicher Submiſſion ver 
eben werden, und haben wir hierzu 


ermin auf 


Copialien auch 
Unternehmer werden 
an dieſer Ausſchre 


vor dem ge 
unterzehrden 
und . ins 
erer Ka 
en, welche für 
700 M., Gruppe II 200 M 
250 M., Gruppe IV 150 
900 M., Gruppe VI5 
150 M., Gruppe V 
IX 30 M. betragen. 
Owinsk, den 27, April 1 


e Direction ei 


or Beginn 


Dr. von Karozewskl. 


II Bier; j 
III Speife⸗Kartoffeln u. Eier; 
IV Beleuchtungs⸗ und Reini⸗ 


Wiehfalh, 


R 


Uhr 


ngeſandt 
des Er⸗ 
Bietungs⸗Cautionen 
fie, niedergelegt fein 


1 G e III 
M. Gruppe y 
M., Gruppe VII 
III 10 M. und 


4 


Die Direction i N 
der Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. | 


Kr. 
4 


> 


era 


Sr 


13 


* 


27 


C CHE 


2 


1 


N. 


nr, .. 


für Handl. 
Verein “e 1858 
von 
in Hamburg, 
Deichstrasse Nr. I, I. 
Monat April 1886. 

166 Bewerber wurden placirt. 

402 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. [2309] 

1617 hiesige und auswärtige Mit- 
glieder (davon 1089 noch in 
Stellung) und Lehrlinge blie- 
ben ultimo als Bewerber 
notirt. 


‚An die Mitglieder des Vereins! 

Unsere am 29. April a. c. statt- 
gefundene ordentliche General-Ver- 
sammlung hat die Errichtung einer 
Pensions-Kasse für die Angehörigen 
des Vereins, deren Ehefrauen, be- 
ziehungsweise Wittwen u. Waisen 
durch unveränderte Annahme des 
vorgelegten: Statuten-Entwurfs be- 
schlossen. Der Beginn der Kasse 
ist für den I. Juli er. in Aussicht 
genommen. Wir bitten die Vereins- 
genossen, welche sofort mit dem 
Jahresbericht pro 1885, dessen Ver- 
sendung in diesen Tagen anfängt, 
einen „Auszug aus dem Statut der 
Pensions-Kasse“ zu erhalten wün- 
schen, dieses uns möglichst bald 
mitzutheilen. 

Die Verwaltung. 


Zur Ausnützung eines Pflaſter⸗ 
ſteinbruches in günſtiger Lage wird ein 


Socius wu 


mit einer Einlage von 30:—40000 
Mark geſucht. autechniker bevor⸗ 
zugt. Gefl. Offerten befördert K. 
Schott, Görlitz, Mittelſtr. 10b. 


roviſionsweiſe Vertretung 

in Artikeln, einſchlagend in die Colo⸗ 

nialwaaren⸗Branche, ſpeciell für 
Neiſſe, ſucht 6036] 
E. Dehn in Neiſſe. 


Au, ein gr. Grundſtück, f. Lage 
innerer Stadt, wird ein mögl. 
ohes hypothekariſch. erſtſtell. Dar⸗ 
ehn zu 4 Procent ohne Ba 


geſucht. 

Städt. Feuertaxe 120 800 Mark. 
Geb.⸗St.⸗Nutz.⸗Werth 11025 Mark. 
Offerten F. S. Nr. 4 hauptpoſtlagernd. 


Ein Gaſthaus, 


in welchem ſich auch ein Speeerei⸗ 
rg befindet, mit circa 
140 Morgen Acker und Wieſen 
in einem großen 5 Oberſchle⸗ 
ſiens iſt ſofort zu verkaufen, eventuell 
u verpachten. 590 
nzahlung 40005000 Thlr. 
Offerten an Emil Spiller, An⸗ 
noncen⸗Bureau in Namslau. 


u Ein Gaſthaus 
einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, 


mitten am Ringe gelegen, lebhafte 
Nahrung, Hypotheken tet, 

ünftigen Bedingungen zu verkaufen. 
1 8 unter 

Roſenberg OS. 


Ein 


maſſives Haus 


mit Stallung und 3½ Morgen 
Garten in der Vorſtadt Striegan 
iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Mit⸗ 
theilung durch [2871] 
Louis Schimmel, 
Auctionator in Striegau. 


Die Holzwaarenfabrik 
und Brettſchneide 


in Agnetendorf bei Hermsdorf 0 


u. Kynaſt (früher Herzig) iſt in 
Folge Todesfall des Beſſitzers billig 
zu verkaufen. Näh. bei Hrn. Titz⸗ 
mann in Warmbrunn in der Poſt. 


Mein im Reg.⸗Bez. Breslau, in 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt, auf ſehr 


freundlicher u. verkehrsreicher Straße]! 


gelegenes und in gutem Bauſtande 
befindliches Eckgrundſtück, worin 
ſeit 22 rd ein mit gutem Er: 

folge geführtes [7227] 


Colonial⸗, Cig.⸗, Liqueur⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft 


betrieben wird, iſt bei Anzahlung von 
25—30000 M. aus freier 1 zu 
verkaufen. Offerten unt. K. I. 


Leinen⸗ uU. Baumwoll 
waaren Engrosgeſchäft 


mit guter, alter Kundſchaft iſt 
bald zu verkaufen, * kirk 
30,000 M. erforderlich. Off. 
unter II. 22274 an Haaſenſtein 

Vogler, Breslau. [2903] 


Wegen anderer Unternehmen ver⸗ 
kaufe ich mein ſeit 25 Jahren bes 
ſtehendes flottes hätt 

ft 


| Colonialwagrengeſchä 


(nur Detail mit beſter Kundſcha 
und mit durchſchnittlichem Brutto: 
gewinn von 5000 Mark pro Nahtz 
nebſt meinem ſchönen, ſehr gut un 
bequem gebauten 


Hauſe BG 
in beſter Lage . len en Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt an der Eiſenbahn. 
Wie e or al. — 000 
ark. eil. If e edition 
der Bresl. Ztg. sub Chiffre H. 2. 6. 


iſt unter] 


A. J. poftlagernd ]! 
16084 


56˙an ] 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. ® 


+ c 
r n u a NR 


| II @gin anert figerTangjäbrfgeti 
Strohbänder Eu ne 


Ein gangbares Wäſche⸗ 
eſchäft in der Provinz, ale 
age, iſt Wen halber bald 
zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Offerten 
unter A. L. 58 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [7224] 


E haben in jedem Quantum bei 
L. Müller, Chotzen (Böhmen). 


Ttellen-Auerbielen 


7 N ee e e und Geſuche. 
In der Kreisſtadt Inſertlonspreis die Bel 5 PI 


Trebnitz, 


Bahnſtation einer im Bau begriffenen 
Eiſenbahn, iſt wegen Todes falle ein 
gangbares Baugeſchäft ſofort zu über⸗ 
nehmen; reichliches Inventar, beſt⸗ 
elegener Bauhof mit Comptoir dc. 
ann übergeben werden. 

Das Nähere bei Frau Baumeiſter 
Wiese in Trebnitz. [5964] 


Für einen ung tüchtigen 
Wirth oder Oberkellner, welcher ſich 
. etabliren ſucht, iſt in feinſter 

age der Stadt Dresden 
flottes, feines 2897 
Hotel und Reſtaurationsgeſchäft 
mit ſchönem Garten, Alles in beſtem 
Zuſtande, für den ſehr billigen 
Pacht von 6600 Mark Familienver⸗ 
hältniſſe halber ſofort oder auch ſpäter 
zu übernehmen. 

Jährlicher lUmſatz buchlich nach⸗ 
weislich: 113,000 Mark. 

Inventax muß käuflich übernommen 


Der ahlungsfähige Bewerber bitt 
ahlungsfähige Bewerber bitte, 
ihre Adr. u. O. 20 2517 bei Rudolf 
Moſſe in Dresden niederzulegen. 


Deſtillationsgeſchäft 


von einem zahlungsfähigen Fach⸗ 
mann zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. [2891] 
Gefl. Offerten unter P. 382 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


In Oppeln ift per fofort eine 
* * N 
Bäckerei 
de verpachten. Näheres zu erfragen 
ei Johann Kaspzik, Oſtrowek 5. 


und Geſchafts⸗ Schilder 
in Porzellan u. 14 
Schubladen⸗Etiquets in Emaile. 


Carl Stahn, te 1 


zweites Haus vom Stadtgraben. 


1885er 
Braunſchweiger 8 


Brechbohnen 


artenbohnen) 
y Pi uch en 4 30 

o. en h 
1, Ko.-Büchfen a 75 a 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24, I. 


f Georg Coste's 


Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lacke 


find überaus praftifch ; trock⸗ 
nen geruchlos, hart und feit 
während des Anſtriches u. geben 
dem Fußboden ein höchſt ge⸗ 
fälliges Anſehen. Die Glanz⸗ 
lacke ſind rein, d. h. ohne 
Farbe, ferner ſehr beliebt die 
gelbbraunen n. dunkelbraunen. 
Georg Coste, 
Lackfabrik, Kiel. 
Nur echt zu haben in Breslau: 
bei E. E. Preuss, Breiteſtr. 26, 
General⸗Depot für ganz Schle⸗ 
ſien; ferner bei Wilh. Ermler, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 5, 
Umbach & Kahl, Breslau, 
Taſchenſtr. 20. 

L. Borinski in Kattowitz, 
Franz Switawskl in Ratibor, 
2 Rich. Opitz Nachf. in Schweid⸗ 
= nit, August Bannerth in Tar⸗ 
nowitz, 0. Iffländer in Oels, 
Wagner & Koschara in e 

lohann Kuznia in Coſel. 

2 NB. In Städten Schleſtens, 
a wo fi) noch keine Niederlagen 
von den echten Cos te'ſchen 
15 8 : Glanzladen be 
nden, werden ſolche gern ver: 
eben durch den General-Depo⸗ 
tair E. E. Preuss. 
F. 8. Proben⸗Anſtriche, Ge: 
1 ee A gratis und 
franco. Der Anſtrich kann 
von jeder Hausfrau ſelbſt 
ausgeführt werden. [2619] 


Dominjum Lissa 


ſtehen noch 2 Reitpferde zum 
erkauf: [2904] 


1 Dunlelfuchs⸗Wallach 


für ſchweres Gewicht, 


Vollblut, zum 
dae. e 
Fürſtl. Futhus'ſches Rentamt. 


—: ĩ ͤ vv 
Gut. Tuchreſtef.Herren⸗u. Knab.⸗Anz. 
bill. z. verk. Ring 53, I. Eing. u. d. Ecke. 
in ſchöner Gummib. zu verkauf. 
E Ketzerberg 1, 4 Tr. L, v. h. 


in ſehr gut erhaltener eiſerner 
Geldſchrauk iſt preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfr. Alexanderſtr.34 pt. 


tigen und fleißigen 


Ur beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
eine geprüfte, gut empfohlene 
Kindergärtnerin Stellung. 

Off. sub A. K. 55 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7240] 


Ein anftändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, 28 J., 
evangeliſch, firm in feiner Küche 
und allen Wirthſchaftsarbeiten, 
welches ſeit Jahren auf größeren it 
Dominien die Haus⸗, Milch⸗ u. 
Viehwirthſchaft ſelbſtändig ge⸗ 
leitet, worüber gute Atteſte vor⸗ 
handen, ſucht per 1. Juli a. er. 
eine paſſende Stellung. Vor⸗ 

ezogen wird Stellung in der 
tadt und gute freundliche Be⸗ 
handlung vorausgeſetzt. Nach⸗ 
richten erbet. unt. Chiffre Z. 363 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Fun ein jung Mädchen (Waiſe, 
jüd.), aus höchſt achtb. Fa⸗ 
milie, wird in einem anſtänd. Hauſe 
Stellung als Wirthſchafterin oder 
Stütze der Hausfrau geſucht. Es 
wird weniger auf Gehalt, als auf 

ite Behandlung und Familien⸗An⸗ 
ſchluß geſehen. ff. sub M. K. 6 
Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [7256] 

ält. Frl. ſucht Stell. als Wirthſchaft. 

durch Frl. Marcus, Nicolaiſtr. 79. 


in nett. Fräul. ſucht Stellung 
zur Pflege u. nd: 

Gefl. Off. unter 7. 57 Briefk. der 
Bresl. Zeitung erbeten. [7232] 


Tapisserie. 


r das Schattirungsfach un 


less Tapiſſerie⸗Engrosgeſchäfts 
ſuchen mehrere Damen 
digen Autritt. 


5 25% 
Tittel & Krüger, 
Plagwitz Leipzig. 


Für mein Schank⸗ und Specerei⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. Juni er. 


ein anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. 


Offerten sub B. 88 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 5819 
Tun, Köchin., Kinderfrauen 

u. Mädch. f. Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Ab⸗ Schänkerin ſuche ich ein an⸗ 
ſtändiges, junges, jüdiſches Mäd⸗ 
chen zum Antritt am 1. Juli oder 
früher. Marken verbeten. (5973 
J. Altmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs plac. ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4377 


Reiſender. 


Für ein eingeführtes Haus der 
Leinen: und Baumwollwaarenbranche 
beſſeren Genres wird ein Reiſender 


bei hohem Salair 


geſucht. 


Nur ſolche, die eine erfolgreiche 
Thätigkeit nachweiſen können, wollen 
ſich sub K. T. 1303 an Rudolf 
Moſſe, Berlin C., Anig 855 

2896] 


wenden. 


Ein leiſtungsfähiges Lucken⸗ 


walder Haus der Tuchbranche ſucht 
per 1. Juli a. c. für feine gut ein: 
5 855 Tour in Ober:, Mittel⸗ und 


iederſchleſien einen durchaus tüch⸗ 
7145] 


Neiſenden 


welcher mit Erfolg dieſe Tour bereiſt 
hat, mit Pr.⸗Referenzen, bei hohem 
Salair und dauernder Stellung. 


Offerten unter 8. 8. 21 an die 
Expe der Bresl. Ztg. m 


Einen tüchtigen foliden 4721 0) 


Reiſenden, 


der Deſtillateur ſein muß, ſuche für 


mein Deſtillationsgeſchäft p. 1. Juli e. 
Louis Schott in Glatz. 


Strohhut ⸗ oder 
Putz brauche. 


Junger Reiſender, der ſich zu 
eee für üd⸗ 
deutſchland qualificirt, geſucht. 
Offerten sub St. 51 Exped. 
der Bresl. Ztg. 69084 


Ein tüchtiger Reiſender, zunächſt 
auf Proviſion, wird geſucht. 
Antritt ſofort. — Caution erwünſcht. 

Offerten sub Chiffre N. 380 an 
Rudolf Moſſe, Breslan. 2898 


muß in der Tuchbranche vollſtändig 
bewandert und ein flotter Expedient 


Lebensverſ.⸗Branche in ungekündigt. 
Stellung, cautionsfähig, in ganz 
Schleſien ſehr gut bekannt und be⸗ 
liebt, ſucht in der Manufactur⸗, 
Leinen⸗ oder Tricotagenbrauche 
eine dauernde Stellung als Reifen: 
der, aber nur von leiſtungsfähigen 
Häuſern. Offerten unter R. 384 bitte 
an die Annoncen⸗Expedition v. Rud. 
Moſſe, Breslau, zu richten. [2899] 


1 Manufacturreiſender 


f. Schlefien w. bei hohem Gehalt geſ. 
d. E. Richter, Münzſtraße 2a. 


1 Spirituoſenreiſender 


der Oberſchl. bereiſt hat, ſof. geſ. d. 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 7247 


1 Commis für Colonlal und 


Eiſen w. ſof. engag. 


d. E. Richter, Münzſtraße 2a. 


E bewährter Asseeur.-Fachmann, 
zuletzt 15 Jahre in der Feuer- 
und Lebens-Vers. als General-Agent 
und Inspeetor selbstständig thätig, 
bestellter kaufmännischer Bücher- 
Revisor, 35 Jahre alt, wünscht ge- 
eignete Stellung zu nehmen. Prima- 


Referenzen, Caution, 


Gefl. Offerten sub D. 6. 35 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7160] 


üchtiger Correſpondent und 
T Buchhalter, in Gerichtsſachen 
erfahren mit beſten Empfehlun⸗ 
en, ſucht hier am Platze 
tellung. 71851 
Offerten sub A. M. 45 an die 


err deer ee. 


Einen tüchtigen 
Expedienten 


für das Engros⸗Lager ſuchen 
Freudenthal & Steinberg. 


Ein Commis für Specerei⸗ und 
Schnittwaaren (Chriſt), deutſch 
und polniſch ſprechend, kann ſofort 


in mein Geſchäft eintreten. [5966] 
Cyran, 
Königshütte. 


Einen mit beiden Branchen ver⸗ 
trauten tüchtigen Commis ſucht per 
1. Juli ev. auch ſofort [6052] 

S. Siedner, 

Colonial.& Manufacturw.⸗Geſchäft. 

Biskupitz Oberſchl. 


Ein Commis, 
Chriſt, wird für (2900 


eine Tuchhandlun 


einer größeren . adt 
per 1. Juli er. geſucht. Derſelbe 


ſein. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter H. 22271 an Haaſenſtein 8 

Vogler, Breslau, erbeten. 
Ein tüchtiger praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, der auch mit der 
Eſſigfabrikation betraut ſein und 
kleine Reiſen machen muß, findet 

bei mir dauernde Stellung. 
In hieſiger Gegend Bekannte er⸗ 
ſie wirklich tüchtig ſind, 

6055] 


Paul Zernik, 
Gleiwitz. 


halten, wenn 
den Vorzug. 


Für mein 12901] 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen durchaus tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen 2901 


Deſtillateur 
mit ſchöner Handſchrift zum Antritt 
per 1. Juli ev. auch ſofort. Mel⸗ 
dungen n. abſchriftlichen Zeugniſſen 
ohne Marken erbittet 
Helmann Prager, Glatz. 


Jch ſuche per I. Juli a. er. einen 
cautionsfähigen unverheiratheten 


Lohnſchänker; praktiſche Deſtilla⸗ 


teure bevorzugt. 
Offerten sud J. K. 
Ratibor erbeten. 


Ein Bauaufſeher mit den beſten 
Atteſten über bisherige Thätigkeit 
ſucht per ſofort anderweitige Stel⸗ 
lung; auch kann derſelbe als Ge⸗ 
schäftsführer eintreten, da er ſchon 
mehrere ſelbſtſtändige Arbeiten aus⸗ 
geführt. Offerten unter W. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7218] 


Lagerdiener 


re Lumpengeſchäft 
] 


poftlagernd 
[6083] 


en gros, der die Branche kennt, 
ſofort geſucht. 96080 
Bernhard Gollop, Stettin. 


Ticht dauer. u. Kutſcher empf. B 


Frau Heinrich Rathhaus 27. 


in tüchtiger, verheiratheter, mit 
E guten Zeugn. verſehener Kutſcher 
ſuchk Ste ang: [7223] 
Vermjethsfrau Stat, 
Sagan, Dorotheenſtraße 30. 


Fir mein Band-, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen jungen Mann. Antritt 
ſofort event. per 1. Juni er. 


Max Glaser, 
[6054] Zabrze. 


Für ein oberſchleſiſches Walzwerk 


wird bei hohem Gehalt 


ein energiſcher Betriebsführer (Hüttenmann) 


ggluct, 
ogler, 


Offerten durch die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Breslau, sub H. 22217 erbeten. [2833| - 


Für meinen Sohn, ge: 
lernter Conditor, ſuche ich 
zur weiteren Ausbildung als 
Volontair Stellung. (6069 


A. Silberstein, 
Myslowitz. 

= Für den Aus ſchank eines 

Deſtillations⸗Geſchäfts in Ober⸗ 

ſchleſien wird zum J. Juli c. oder auch 

früher ein gewandter, zuverläſſiger 


* 

junger Mann, 
der kolniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. 5 6068] 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter B. 60 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift und in Cor⸗ 
reſpondenz bewandert, findet auf un⸗ 
ſerem Comptoir Anſtellung. 

Offerten unter H. L. Nr. 82 
poſtlagernd. 


Wir tücht per 1. Juni er. 
einen üchti jungen 
Mann. ch > [7254] 

Zabrze. 

Gebr. Herzberg, 


Colonial⸗ und Delicntefwanren: 
Handlung. 


Ein Seeundaner ſucht Stellung 
a. Lehrling in e. Verlags⸗ 


haupt⸗ 
(6076 


buchhandlung. Gefl. Off. sub H. 


durch Ad. Bänder in Brieg, Reg.⸗ 
Bez. Breslau, erb. 9966050 


Für mein Galanterie-, Kurz⸗ 
und Spielwaaren⸗ Geſchäft 


Fed eee 
2880 Liegnitz. 


— . Aa 
Gedicht für ein Mühlen⸗Geſchäft 
ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung und aus guter Familie. 
Antritt ſofort. Meldungen unter 
O. D. 29 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein, Lehrling, mit guter Schul⸗ 
bildung, wird für eine größere 
Deſtillation geſucht. Antritt nach 
Uebereinkommen. Selbſtgeſchriebene 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter H. P. 27. [5975] 
ir mein Tuch“, Miodewaaren- und 

Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zwei kräftige, der polniſchen Sprache 
Sera und mit den nöthigen Schul. 
kenntniſſen verſehene Knaben als 
Lehrlinge und einen Volontair, 
gleichviel welcher Confeſſion. (6057 

Arnold Singer, 
Kreuzburg OS. 


Für ein lebhaftes [6049 
Wan — und Tuch⸗ 
ü 


e 
Oberſchleſiens ſuchen wir einen 


Lehrling, 


jüd. Glaubens, zum ſofortigen An⸗ 
tritt event. auch per 1. Juli cr. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Licht & Jacobowitz. 


_ Telographische Witterungsborichte vom 5. Mal 


Yermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Kaiſer Wilhelmsſtr. 71 


ſind höchherrſchaftliche Wohnun⸗ 

gen boreſsmaß per ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 7236) 
Näheres daſelbſt. 


2 1 
Freiburgerur. 42 
Hochparterre Zim er, Cabinet, 
Küche und ſchöne Nebenräume per 
1. October; halbe 3. Etage, 7 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche u. ſchöne Neben⸗ 
räume, per 1. Juli oder früh. z. verm. 


L ® 
Am Königsplatz 
u. Nicolaiſtraße 44/45 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung v. ein 
Salon, 5 Zimmer ze. in 1. * 
per 1. October zu verm. [698 
Näheres daf. beim Hausverwalter. 


Tauenzienſtraße 72a, 
iſt der 2. Stock, 5 Zimm., Cab. ꝛc., 
1. Juli od. 1. October zu verm. 
arveſtr. 21 iſt der 3. Stock, 
5 Zimmer, Küche, Entree c., 
per 1. Juli für 900 M. zu verm. 


Zu vermiethen 


50 Ohlauerſtraße 50 
1. Etage, bald zu beziehen. [5166] 


Freiburgerſtr. 3 1,3. Et. 


iſt eine vollſtändig renovirte Woh⸗ 
nung für 850 Mark auch ſofort be⸗ 
ziehbar. 6975 


— Ring 42 
zum 1. Juli cr. erſte Etage eine 
Wohnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
viel Veigelaß), zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter. 2905 
Au tenienftraſte 3 die erſte Etage, 

ſehr r 80 zu Bureaux, Comp⸗ 
toir 2c., für 900 Mark d. a. 7239 

zu vermiethen. ug 

Schmiedebrücke 45 it der 2 
O Stock für 160 Rthlr. zu Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. 172880 
N 10 ist die 3. Etage 

sof. od. vom 1. Juli zu verm. 

Auskunft daselbs'. [7257] 

1 Laden 
mit groß. Schaufenſter nebſt Hinter⸗ 
immer iſt Tauentzienſtr. 71, Ecke 

aſchenſtraße, bald zu verm. [7258] 
ee 7 iſt ein Hausladen 


mit Wohnung iſt Johanni zu verm. 
Tauentzienſtraße 72 u. 003 


Ein Eckladen, 


geeignet für jedes Geſchäft, nebſt 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 
heller Küche, auch ein großer 


Getreide Speicher 
iſt zu vermiethen zum 1. Juli. 


Brieg, Wagenſtraße 3. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


T; 55 
8535 8 8 
28 8 Wind „ 
Ort. An 50 2 ind.] Wetter. Bem rkungen. 
2 E 
Age 2 j 
Wallghmore..| 769 | 12 880 3° Regen. 
Aberdeon.....; 770 | 12 |SW I |wolkig. | 
Christiausund 772 9; still bedeckt. Seegang mässig. 
Kopenhagen .-| 275 5 NO 1” wolkenlos. 
Stockholm.... 77% | 6 NNO 2 wolkenlos. 
Haparanda....; 73| 1 82 wolkenlos. 
Petersburg a N u. 
Moskau . 753 4 NNO 1 \bedeckt. 
Cork, Quoenst,| 772 | 10 8 2 h. bedeckt, | 
Brest. 772 10 080 2 [wolkenlos, Seegang schwach, 
Helder 275 10 91 h. bedeckt. See sehr ruhig. 
Sylt 775 en h. bedeckt. 
amb urg. 775 7 still h. bedeckt. 
Swinemünde. 775 5 NNO 3 heiter. 
Neufshrwasser 771 5 N 5 h. bedeckt. Gest. Mitt. Schnee. 
Memel 769 5 N 4 Ih: bedeckt. See ruhig. 
i 774 7 N 1 wolkenlos. 
Münster 775 6 NO 1 heiter. 
Karlsruhe ... 774 8 6 2 wolkenlos. Reit. 
Wiesbaden 774 9 NO 1 wolkenlos. s 
München 773 5 No 3 wolkenlos. 
Chemnitz 775 3 |NO 2 „ heiter. Reit. 
orlin 775 6 NNW 2 heiter. 
i 4 NNW 3 wolkenlos. 
Wien 771 
Breslau ...... 77L 3 N h. bedeckt. |Gest. Nachm. Regen. 
Isle d’Aix....| 772) 9 jONO 4 |wolkenlos, See ruhig. 
Nriest. 768 | 12 185 1 wolkenlos. See glatt 
Mz aa — a 71 — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 «= schwach, 


4 = müssig, f 
10 = starker 


— frisch, 6 = stark, 7 
Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 == Orkon. 


Uebersloht der Witterung. 


Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen weni 
ganz Westeurop& ist der Luftdruck hoch und das 
während Osteuropa unter dem Einflusse einer flachen und 


und trocken, 


verändert. Ueber 
etter ruhig, heiter 


umfangreichen Cyklone steht. Ueber Deutschland ist die Temperatur 
wieder etwas gestiegen, indessen liegt dieselbe noch erheblich unter 
der normalen, nur Borkum hat einen Wärmeüberschuss von 2 Grad. 
Vielfach haben in Deutschland Nachtfröste stattgefunden, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeineu Theil: J. Sech les; 
für das Fenilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; säuamtlich in Breslur, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresia.. 
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